
Poštnina plačana v gotovini 77. Jahrgang
Erscheint wöchentlich sechsmal (mit Ausnahme der Feiertage). Schriftleitung 
(TeL Nr. 2670). Verwaltung n. Bnchdruckerei (TeL Nr. 2024) Maribor, Jurčičeva 
ulica 4. Manuskripte werden nicht returaiert. — Anfragen Rückporto beilegen.

Nr. 167 Sonntag, den 25. Juli 1957
Inseraten- n, Abonnements-Annahme in Maribor: Jurčičeva ul. 4 (Verwaltung). 
Bezugspreise: Abholen monatl. 23 Din, zustellen 24 Din, durch Post monatl. 
23 Din, fü r das Ausland monatlich 35 Din. Einzelnummer 150 und 2 Din.

Preis Din 2'—

Beßarabien wieder 
strittig?

Eine neue Spannung zwischen Sowjetrug-
tcnb und Rumänien. —  König Carol beun­

ruhigt?

P  o  r  i s. >'4. J u l ' .  Zwischen SonHttrutz- 
lartb und Rum änion ist eine neue S p a n ­
nung entstanden, die >n P a r is  m it größter 
Aufmerksamkeit verfolgt wird. T ie halbof­
fizielle M oskauer „P  r  a >v d a" hat nnmUch 
erklärt, daß die beßara bische Grenze nicht 
endgiltig festgelegt ist. D er ’n  London wet- 

' lende König Ca rol ist von dieser neuesten 
M oskauer Auffassung unverzüglich in Kennt­
n is gesetzt worden. Wie „E  ch o d e P  a- 
i  i 3" und „D c n j  i  e" wissen wollen, ist 
der König durch diesen Zwischenfall lehr 
beunruhigt. E r  soll übrigens von den B e­
sprechungen. die m  P a r is  und London dem 
angekünd-gten Besuch in Deutschlands voran­
gingen, wenig befriedigt worden sein. Die 
beiden zitierten B lä tte r  meinen, daß König 
E arol durch sein persönliches E ingreifen in 
die Außenpolitik für die neue Lage veran t­
wortlich fei. „Echo de P a r is "  Behauptet so­
gar, daß R um änien die W iederaufrollung 
der beßarabischen F rage durch ,ineu  kürzlich 
in Genf unbedacht gemachten schritt selbst 
verschuldet habe.

Patriarch Barnabo gestorben
Die ferbisch-prawoslawe Kirche an der B ahre ihres geistlichen Oberhauptes 

Zusammentritt der Hl. Synode /  B o r der W ahl des neuen Patriarchen
B e o  g  r  a  d, 24. Juli. Heute um Mitter 

nacht ist Seine Heiligkeit der Patriarch 
der serbisch-pravoslaw en Kirche, Vam a- 
va, im Alter von 57 Jahren gestorben.

D ie Kunde von der Katastrophe in der 
Patriarchenvilla am Topčider verm ittel­
ten schon um M itternacht die Glocken a l­
ler Beograder Kirchen. D ie Gläubigen b e­
gannen sich in der Nacht in den Kirchen 
zu versam meln, um für das Seelenheil ih­
res verstorbenen Oberhirten zu beten. Die 
Trauerkunde machte überall den tiefsten  
Eindruck.

Die M itglieder der Hl. Synode waren  
schon gestern vollzählig  in Beograd ver­
sammelt, um heute im Plenum die Einzel­
heiten der Beisetzung des Patriarchen zu  
bestimmen und die Neuwahl des Ober­
hauptes der Kirche vorzubereiten.

Die Leiche des Patriarchen wurde heu­
te vorm ittags einbalsam iert und in der 
Sabor -  Kathedralkirche feierlich aufge­
bahrt.

B e o g r a d ,  24. Juli. Die Neuwahl des 
Patriarchen wird gleichzeitig nach erfolg­
ter Beisetzung des verstorbenen Patriar. 
chen erfolgen. Nach der serbisch-pravo­
slaw en Kirchenverfassung wird der P a­
triarch durch die M itglieder der Hl. S y­
node, durch alle Minister serbisch-pravo- 
slaw er Konfession und noch eine Reihe 
von Persönlichkeiten gew ählt. Die Hl. S y­
node schlägt sechs Kandidaten vor, aus 
denen die W ahlkom m ission drei heraus, 
nimmt. Einen von diesen Kandidaten 
schlägt dann der M inisterpräsident dem  
K önig zur Ernennung vor. Es werden b e­
reits die Namen der Kandidaten genannt,

darunter auch der Name des Bruders des 
jetzigen Skupschtinapräsidenten Čirič, 
Bischof Dr. Ierenäus Čirič.

B  e o g r  a  d, 24. Juli. Patriarch V ai-  
nava, der heute um M itternacht seine  
Augen für im mer schloß , w urde 1880 in 
P levlje geboren. D as Theologiestudium  
begann er in B eograd und se tz te  er das­
se lb e vor dem K riege in M oskau fort. 
Später w urde er Pfarrer an der ser- 
b isch-praw oslaw en  Pfarre in K onstan­
tinopel. W ährend des K rieges w irkte er 
in M azedonien und w urde nach dem  
Kriege zum Bischof von Südserbien mit 
dem  S itze  in Skoplje ernannt. Als P a ­
triarch Dimitrije starb, w urde Varnava  
zum Oberhaupt der Kirche gew ählt, a» 
deren S pitze er se it 1930 stand.

Abmarsch der Lhinejen 
aus Peiping

UNTER IAPANISCHER KONTROLLE. —  DIE LAGE HAT EINE KLEINE BESSE­
RUNG ERFAHREN.

T i e n t s i n ,  ‘24. J u l ' .  Gestern stub 
2200 M ann  der .29. chinesischen Armee aus 
Peiping un ter der Kontrolle der Ja p an e r 
abgezogen. D ies hatte eine merkliche V er­
besserung der Lage zur Folge und läß t e'ne 

friedliche Beilegung des chinesisch-japani­
schen Konfliktes erhoffen, freilich unter der 
Voraussetzung, daß ke'ne Einmischung der

E in neues Dornier-Flugzeug.
F  r i e d r  I ch s  h a s e n, 24. Ju li . Die 

ornievwerke haben ein neues viermotori- 
!s Langstreckenflugzeug „DO 19" heraus- 
Pracht, das eine Höchstgeschwindigkeit von U ä m b t f p O  M A t U M t M T & M ä L  
30 Stundenkilom eter erreicht. Die F lügel- | f M H W  
annweite beträgt 35 M eter.

Nanking-Regierung erfolgt und die chinesi­
schen T ruppen, welche nach Schantuug und 
Schanst unterw egs sind und Hwpei bedrohen, 
zurückberusen werden. F ü r  die völlige Z u ­
rückziehung dieser Division a u s  der Konflikt- 
zone wird nach Ansicht der japanischen M i­
litä rs  eine Woche Z eitraum  genügen.

Oberst de la  Rocque zieht sich zurück?
P a r i  3, 24. J u li .  Oberst de la  R  o c q u e 

hat sich im Hinblick auf die U nstimmigkeiten, 
die im Lager der Französischen Sozial Partei 
entstanden sind, entschlossen, den Vorsitz d ie­
ser P a rte i niederzulegen.

Le» Trotzt! jun. in Rumänien >,»beliebt.
B u k a r e s t ,  24. Ju li . Leo T  r o 8 t i 

tun. hat sich an  das B ukarests  In n e n m in i­
sterium m it dem Ersuchen um eine A ufent­
halt s dem illignng für ihn und seine F ra u  ge­
wendet, da er in Budapest bekanntlich durch 
Polizeiorgane genötigt wurde, die ungarische 
Hauptstadt in einer halben S tunde nach sei­
ner Ankunft zu verlassen. D as rumänische 
Innenm inisterium  hat sein Ansuchen mfl der 
M otivierung abgelehnt, daß er a ls  so h n  
Trotzkiz nicht a ls  P rivatperson angesehen 
werden könne.

D r. Rintclen wird nicht amnestiert.
W i e n ,  24. Ju li .  Nach In fo rm ationen  

der W iener Presse wird sich die in V orberei­
tung stehende Amnestie nicht auch auf D r. 
R i n t e I c n erstrecken, der auch nicht 
bedingt aus der Haft entlassen werden wird.

Heu- und Strohm arkt.
M a r i b o  r, 24. J u li .  Zugeführt romwen
Wagen Süß'heu. 1 Wagen Sauersten und 

l Wagen Weizenstroh. Süßheu kostete 30— 
33, Sauersten 23 und Wcizcnstroh 25, Dinar.
pro Meter-.etner.
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Z ii r i ch, 24. Juli. Devisen: B eograd
10, P aris 16.26, London 21.64, N ew york 
435.625, M ailand 22.94, Berlin 175.40, 
W ien 82.50, P ra g  15,20.

i General der Flieger Milch in Zagreb  
zum W ettflug nach Zürich gestartet. G e­
ste rn  begann  der S po rtfliegerw ettbew erb , 
dessen  Ziel Zürich ist. Jugoslaw ien  nim m t 
an diesem  W ettb ew erb  n ich t teil, darum  
w ar es für Z agreb  eine g ro ß e  F reude, 
d a ß  der S taa tsse k re tä r  des  B erliner Luft- 
fahrtm in isterium s, G eneral der F lieger 
M i l c h ,  Z agreb  zum  Z w isch en sta rt für 
den F lug ’ nach Zürich w äh lte . G eneral 
Milch und M ajor P  o 1 t  k  c fliegen m it 
einer M esserschm id t-T  aifun-M aschine, 

die durchschnittlich  300 S tundenkilom eter 
en tw ickelt. G eneral M ilch s ta rte te  gestern  
in B eog rad  und  ist die F luglinie w ie fo lg t 
fes tgese tz t w orden : B eograd— A rad— Bu­
d ap e st— Z ag reb — G raz— Zürich. Als G e­
nera l M ilch in B orongaj seinem  eleganten  
E indecker en tstieg , b e g rü ß te  er herzlichst 
die erschienenen F liegeroffiziere, die ihn 
w illkom m en hießen . N ach ihm stiegen  aus 
dem kleinen S portflugzeug  noch M ajor 
P oltke und die beiden M echaniker Ing. 
K urt H o n s g e n  und Ing. W illy  F r a n z  
Nach einem Im biß, der den F liegern  g e­
reicht w urde , w urde von unseren Offi­
zieren die Z eitm essung vorgenom m en, 
w orau f nach erfo lg ter herzlicher V erab ­
sch iedung  das F lugzeug zum W eiterfluge 
nach G raz s ta rte te .

i Eine neu Art von Giftschlangen? Der 
L ehrer S ava J a n č i č  au s  K ut in Bosnien 
te ilte dem  L andesm useuni in S arajevo  mit, 
d aß  sich an dem d o rt befindlichen Hl. 
D re ifaltigkcitsbergc bei Z elen ika eine un­
geheuer g ro ß e  Anzahl von eineinhalb  M e­
ter langen G iftschlangen befinde, die so ­
g ar auf B äum e und  S träucher k le tte rn . 
D er B iß  dieser, S ch langen  sei d e ra rt gif­

tig, d aß  n icht einm al das  Serum  des Z a- 
g reber H ygiene-Institu ts  ausre iche . In 
dem  S chreiben e rsuch t d e r e rw äh n te  Leh­
rer um die E n tsendung  eines Zoologen, 
der diese S ch langenart un tersuchen  m ö­
ge.

i Todesfall. In S arajevo  ist der frühere 
D irek to r der S taa tl. T ab a k tra f ik , Ing. F er­
d inand  S e n e č i č, im A lter von 58 Ja h ­
ren ges to rb en . Ing, Senečič g a lt a ls  einer 
der besten  T ab ak fach leu tc  Jugoslaw iens.

i 30 Millionen D inar sind für den B au 
des P loče .H afens an d er N erciva-M ün- 
dung bew illig t w orden .

lu. Eine Schülerkolonie w u rd e  in Sv. 
D uh am See von Bohinj d ieser T a g e  er­
öffnet. In ku rze r Zeit w u rd e  ein s ta ttl i­
ches zw eistöck iges G ebäude aufgeführt, 
in dem die Schüler des b ischöfl. G ym na­
sium s in Sv. Vid bei L jub ljana bzw . des 
angesch lossenen  S tan is lau s-In te rn a ts  in 
den Som m erm onaten  w ohnen  w erden . Die 
E inw eihung nahm  B ischof Dr. R o ž m a n  
vor. A nw esend w aren  u. a . auch M inister 
Dr. K r e k  und  B anus D r. N a 1 1 a  č e n.

lu. Der rumänische Gesandte in Beo. 
grad, L a d e r  c .tra f  F re itag  in B led ein, 
w o er einige W ochen  verb ringen  w ird.

lu. Autoniobilistenausflug. Die Sektion 
L jubljana des Jugoslaw ischen  A utom obil­
k lubs v e ra n s ta lte t S onn tag  vo rm ittag s  ei­
nen A usflug nach dem  P o d k o ren sa tte l an 
der K ärn tner G renze, w o d as  neue Zoll­
am t eröffnet w ird, in dem  auch d er A uto­
klub seine R äum e erha lten  w ird .

i Den Arbeitgeber bestohlen. Einem  g e­
w issen M arkus č a č i č  und seiner F rau  
wurdeck in ihrer W ohnung  auf der M ak- 
sim irska cesta  in Z ag reb  kürzlich 32.000 
D inar en tw endet. Die Recherchen e rg a ­
ben, d aß  das G eld n iem and an d ers  als 
die seinerzeit bei dem  genannten  E hepaar 
beschäftig te  Köchin A gnes K o p r i v -

n i k gestoh len  haben  m ußte . Die Polizei 
h a tte  rich tig  g e tip p t. Die G enannte ha tte  
d a s  G eld w irklich gestoh len , m an fand 
bei ihr noch  11.000 D inar. Die T ä te rin  ist 
g es tän d ig  und  w u rd e  m it ihrem  M anne 
v erh a fte t und  dem G erichte eingeliefert, 

i Fünf Räuber in Srem ska M itroviča ent­
kommen. Auf dem  G utsbesitz  der S tra f­
an s ta lt S rem ska M itrov iča a rb e ite te  eine 
G ruppe von S träflingen, u n te r denen sich 
auch die zu schw eren  K erkerstrafen  ver­
urteilten  R äuber Filipovič, M ilkovič, B e­
da j, B ratim ovič und  G ligorijevič befanden  
Die S träflinge w arfen  sich au f den S traf- 
au fseher, en trissen  ihm d as  G ew ehr und 
suchten  sodann  das W eite . Sie konnten 
noch nicht g e fa ß t w erden .

lu. Der P ilot Križaj. V or einigen Jahren  
d esertie rte  der S low ene Josef K r i ž a j  
a u s  K opriva am  K arst, der als ita lien i­
scher S taa tsb ü rg e r im italienischen F lie­
g erk o rp s diente, m it seinem  A p p ara t und 
landete  in Jugoslaw ien . D as F lugzeug  
w urde Italien ausgeliefert, Križaj ab e r  e r­
lang te  die jugoslaw ische S ta a tsb ü rg e r­
sch aft und d iente in unserem  H eer a ls  P i­
lot. Im V orjahre  b eg ab  er sich nach  S p a­
nien und tr a t  a ls  F lieger in die D ienste 
der M adrider R egierung. Von n a tio n alis ti­
schen G eschützen herabgeho lt, ab e r  un ­
versehrt, fiel K rižaj in die G efangenschaft 
der N ationalisten . Je tz t w urde er als A us­
tau sch g efan g en er au f freien F uß  gese tz t 
und befindet sich au f d e r R ückkehr nach 
L jubljana.

i Enthüllung eines Denkm als für die 
Brüder Stefan und Anton Radič. In T re -  
barjev o  w ird  m orgen , S onn tag  im Beisein 
D r. M ačeks und  zah lreicher A bgeordneter 
der K roatischen B auernparte i ein D enk­
m al für die beiden  B rüder S tefan und An­
ton Radič in feierlicher W eise enthüllt 
w erden .

CHAMPION
g ib t Kraft

G e n e r a l v e r t r e t u n g  u n d  L ager Robert Weinberger 
Zagreb, Gunduliceva ulica 16
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D as Konkordat angenommen
M it 167 gegen 129 Stim m en /  Die 'Jteöe des OHinifterpräiiöenfen D r. Milam 
S tm abm ovie  /  D a s  Konkordat w ird dem S en a t erst im Herbst imferbmfet werben

u  c 0 £  r  a  d , 24. Juli. D ie S k u p sch tin a  
hat g e s te rn  ab e n d s  n ac h  v ie r tä g ig e r  D e 
b a tte  die A bstim m ung  ü b e r  d en  v o n  der 
R eg ie ru n g  e in g e b ra c h te n  K o n k o rd a ts­

en tw u rf vo llzogen . D ie R e d n e r  d es  V or 
m ittag s  und  N ach m ittag s —  g esp ro ch en  
w u rd e  fü r  und  geg en  das K o n k o rd a t — 
m ußten  sich  au f die k ü rz e s te  S p re ch z e it 
b esch rän k en , w obei S kupsch tinapräs,i- 
den t Č i r i č  s tre n g e  D iszip lin  hielt. 
Das In te re sse  s te ig e r te  sich  fü r die 
N ach m ittag ssitzu n g , in d e r  die A bge­
o rd n e ten  und die R e g ie ru n g  vo llzäh lig  
e rsch ien en  w a re n . D ie D ip lom aten loge 
w a r  voll, ein Z eichen , daß  sich  au ch  die 
A u s la n d sv e r tre te r  fü r d en  A usgang  des 
inn erp o litisch en  K am pfes um  d as  K on­
k o rd a t se h r  in te re ss ie r te n . D ie G alerie , 
die d iesm al v o n  d e r  P o lize i au s  V or­
sic h tsg rü n d en  g u t g es ieb t w o rd e n  w ar, 
w a r  ebenfalls d ich t gefüllt. D ie beiden  
le tz ten  R e d n e r d e r  eigen tlichen  N ach­
m ittag ss itz u n g  w a re n  D r. V oja J  a  n - 

i č, d e r  v eh e m e n t g eg en  d as  K onkor­
d a t zu F elde zog, und  d e r  Abg. C  v  r-  
k i č (Jug . R ad. U nion), d e r  d ie .A ngriffe  
des V o rred n e rs  w ie d e r le g te  und  die 
S k u p sch tin a  au ffo rd e rte , fü r d as  K onkor 
da t zu  stim m en.

Um 17 U hr w a r  die D eb a tte  und  d a­
m it auch die N ach m ittag ss itzu n g  b ee n ­
digt. S k u p sc h tin a p rä s id e n t Č irič te ilte  
dem  H ause m it, daß die A bstim m ung  um ! 
18 U hr erfo lgen  w e rd e . A lle A b g eo rd ­
neten  m ögen  pünktlich  und g e w isse n ­
haft erscheinen .

U n ter ungc e u re r  S p an n u n g  b eg a n ­
nen sich  um  18 U hr d ie  A b geo rdneten  
neuerlich  zu  v ersam m eln . U m  18.04 läu ­
te ten  in den W a n d e lg än g e n  die G locken 
ein Z eichen, daß die en tsch e id en d e  Ab- 
s tim m u n g ssitzu n g  begann . S k u p sch tin a ­
p rä s id e n t Č irič  te ilte  d em  H ause mit, 
daß  je tz t  die g ru n d sä tz lic h e  A bstim ­
m ung ü b e r d as  K o n k o rd a t erfo lg en  w e r  
de. E r  ap p e llie rte  an  die A bgeo rdneten , 
d e r  A bstim m ung  m it R uhe b e izu w o h ­
nen. S o d an n  b eg a n n  S k u p sch tin ase k re -  
tä r  D am ic m it d e r  V erle su n g  d e r  N am en 
d e r  A bg eo rd n eten , d ie  darau fh in  ih re  
S tim m e fü r  o d e r  g eg en  das K o n k o rd a t 
abgaben . D ie K on tro lle  ü b e r  die A b­
stim m ung  b e so rg te n  Abg. Je v re m  T  o- 
m i č fü r  die R eg ie ru n g sm eh rh e it und  
Abg. M irko  U r o š e v i č  fü r die O ppo­
sition.

A bgegeben  w u rd e n  294 S tim m en , und 
z w a r  166 für, 128 g eg en  d a s  K o n k o rd a t 
Die R e g ie ru n g sm eh rh e it nahm  d a s  A b­
s tim m u n g se rg eb n is  m it s tü rm isch en  
O v a tio n en  für die R eg ie ru n g , d ie  O ppo 
sition  h in g eg en  m it P ro te s tä u ß e ru n g e n  
en tg eg en .

N achdem  sich  d e r  S tu rm  g e leg t h a tte , 
m ach te  d e r  P rä s id e n t d ie  M itteilung, 
daß  d as  P len u m  nun  z u r  S p e z i a l d e  
b a t t e  ü b erg eh e . Z u r S p ez ia ld e b a tte  
m eldete  sich  kein  R ed n er, d esh a lb  w u r ­
de d ie  S c h l u ß a b s t i m m u n g  
ü b er d as  K o n k o rd a t a n g e o rd n e t. B ei die 
s e r  zw e ite n  A bstim m ung  s tim m te n  296 
A b g eo rd n ete . 167 S tim m en  fielen für, 
129 geg en  d as  K o nkorda t. D am it w u rd e  
d a s  K onkodat d e f i n i t i v  a n g e ­
n o m m e n .  G leich d a ra u f w u rd e  die 
S itzu n g  gesch lo ssen . D ie K unde v o n  d e r  
A nnahm e des K o n k o rd a ts  v e rb re ite te  
sich  m it g rö ß te r  E ile du rch  d ie H au p t­
s ta d t  und  b ild e te  den  einzigen  G e­
sp räch ss to ff d e r  po litischen  K re ise .

N ach d er S itzung  des P lenum s fan d  ei­
ne  V ollsitzung des K lubs d er A bgeordnc. 
ten der Jugoslaw ischen  R adikalen  Union 
s ta tt. Bei d ieser G elegenheit h ie lt M ini­
ste rp rä s id en t D r. M ilan S t  o j a  d  i n o  -  
v i č fo lgende Rede:

»M eine H erren  A bgeordneten! V or dem  
Klub w ie vor dem  K o nkorda tsausschuß  
h a tte  ich d ie E hre, die M otive darzu legen , 
die die könig liche R egierung  b ew ogen  h a ­
ben, m it diesem  G esetzen tw urf vor das  
P arlam en t zu  tre ten .

D as K o n k o rd a t b ed eu te t ein A bkom m en 
Mit w em , m eine H erren? M it dem  Hl. 
S tuhl. W en  rep rä se n tie rt der Hl. S tuh l?
Er rep rä se n tie rt 400 M illionen K atholiken, 
von denen 5 M illionen in  unserem  S taa te  
leben. W ir  hab en  in d e r  le tz ten  Z eit m eh­
re re  A bkom m en gesch lossen , d ie  den

F rieden  an  unseren  G renzen befestig ten , 
A ußerdem  hab en  w ir G esetze verw irk lich t 
die d ie  B eziehungen des  S taa te s  zur ser- 
b isch -p ravoslaw en  und  zu r islam itischen 
G laubensgem einschaft regeln . M eine H er­
ren !  D a ich den Eid au f die V erfassung 
ab g e le g t habe, d a ß  ich die s taa tlich e  S i­
cherheit schirm en und den G rundsatz der 
konfessionellen G leichberechtigung a n ­
w enden  w erde, konn te  ich Ihnen n icht den 
R a t erteilen, sich m it d e r röm isch -ka tho ­

lischen K irche in einen K am pf e inzu las­
sen. E bensow enig  k o n n te  ich Ihnen raten , 
den K roaten, S low enen und  Serben, die

den V orw urf g em ach t h ä tte , n ich t in  den  
In ten tionen  d es  g ro ß en  K önigs gehandelt 
zu haben . E s g ib t dem nach, m eine H er­
ren , eine D oppelm ora l: eine fü r d ie  Z eit 
d e r M achtfülle und  d ie an d e re  fü r d ie  O p­
positionszeiten . In d e r  R egierung  w a r  ih ­
nen d as  K onkordat g u t genug , in  d e r O p­
position is t d a s  g leiche K onkordat keinen 
Pfifferling w ert. Sei dem , w ie e s  w olle, 
w ir haben  den K am pf ausgeha lten , und  
zw a r in einer schw eren  F rag e . U nd w enn 
w ir in d ieser F ra g e  S ieger geb lieben  sind, 
so  kann  ich behaup ten , d a ß  w ir auch  in 
allen v o r uns stehenden  F rag en  siegreich  
b leiben w erden . (B eifall.)

M eine H erren! Ich d an k e  Ihnen fü r d as  
erw iesene V ertrauen . Seien S ie versichert, 
d a ß  ich d ieses V ertrauen  zu  sch ätzen  w is ­
sen  w erde. S ie h ab en  m ir d a s  K onkordat 
gegeben  und  dam it d a s  V ertrauen . M it 
d e r A nnahm e des K onkordats durch  die 
S kupsch tina  is t d iese F ra g e  noch  n ich t 
definitiv  geregelt?  Je tz t kom m t die Zeit 
der d ip lom atischen  B esprechungen  und  
ich sehe liiefür noch  zw ei b is  d re i E ta p ­
pen vor. In d er Zeit, die m ir zu r V erfü­
gung  ges te llt ist, w erd e  ich noch  einen 
V ersuch un ternehm en, m it d e r serb isch- 
pravoslaw en  K irche eine E in igung zu e r ­
zielen, denn es g ib t u n te r  uns w oh l n ie­
m anden, d e r sich einen K am pf und  Un

katholischen  G laubens sind , die konfessio- j  stim m igkeiten m it d e r se rb isc li-p ravosla- 
nelie G leichberechtigung abzusprechen , j wen K irche w ünschte. Ich am  w enigsten . 
Sie haben  m einen R a t befolgt. Sie haben  1 Ich habe in d e r  le tz ten  Z eit d e r HI. Sy- 

beschlossen, fü r den e ingebrach ten  Ge- node einige V orsch läge u n te rb re ite t. Die
se tzen tw urf zu stim m en und  haben  dies 
auch  ge tan . Ich m uß  es betonen  und  au f­
rich tig  anerkennen , d a ß  Ihnen d ieser B e­
sch luß  n ich t le ich t gem ach t w urde . Eine 
m aß lo se  A gita tion  w u rd e  gegen  euch e n t­
fesselt, m an  d ro h te  von  kirchlicher Seite 
w ie von d er S traß e . Sie haben , m eine H er­
ren , tap fe r, held isch  und  w ürdevoll alle 
diese A ngriffe ausgeha lten . Ich beg lück ­
w ünsche Sie!

M it so  s ta rk en  C harak teren , die je tz t 
in diesem  Klub versam m elt sind , h a t un. 
se re  P a rte i bew iesen, d a ß  sie fü r g ro ß e  
A ufgaben  befäh ig t is t und  S taa tspo litik  
zu  m achen  w eiß . (S türm ische Z ustim ­
m ung.)

D er K am pf —  fuhr D r. S to jadinovič 
fo rt —  den w ir d ieser T ag e  führten , ist 
u n s  au fged rungen  w orden . W ir haben  ihn 
n ich t gew ünsch t, ab e r es g ab  keinen a n ­
deren A usw eg u n d  so  hoben  w ir den F eh ­
dehandschuh , den m an uns hingew orfen 
h a tte , auf.

D er M in isterp räsiden t lehnte in seinen 
w eiteren  A usführungen d as  H ereinziehen 
des N am ens w eiland  K önig A leksander I. 
in d ie  T ag esp o litik  ab , w ie dies in der 
K o n k o rd a tsd eb atte  durch  die O pposition 
geschehen sei, und  erk lä rte  w eite r:

»F ines kann  ich w ohl sa g en : W enn w ir 
d as  K onkorda t dec S kupsch tina p ich t u n ­
te rb re ite t hätten , die Jugoslaw ische N atio 
n a lp arte i w äre  die e rste  gew esen, die uns

Hi. Synode h a t m ir am  13. Juli zu r A n t­
w ort gegeben , d a ß  sie infolge d er E rkran  
kung  des P a tria rch en  V arnava  sow ie  im 
Hinblick au f die B estim m ungen des k an o ­
nischen R echtes keine B eschlüsse fassen  
könne. Aus diesem  G runde könne und 
dürfe die Hl. Synode nach  kanonischem  
R echt die e rstm alig  in d ieser F ra g e  e r ­
folgten B eschlüsse n ich t abändern .

D araus fo lg t auch, d a ß  w ir  im besten  
W illen den Toifnunkt ab w arten  w erden , 
zu dem  die Hl. Synode die vollrechtliche 
M öglichkeit hab en  w ird , giftige B eschlüs­
se zu fassen.

D as K onkordat m it dem  V atikan hat 
zw ei Jah re  au f m einem  S chreib tisch  g e le­
gen. Es kann  noch einige M onate liegen 
bleiben. H eute, w o ich Ihre E ntscheidung 
in den H änden habe, is t es m ir erleichtert, 
me n W e rk  fo rtzusetzen , um  eine a llse iti­
ge V erständ igung  und die B eseitigung  a l­
ler E inw ände zu erzielen. Ich w erde  es 
auch leich ter haben, d a  ich keinem  D ruck 
pg isrr^etz t sein w erde, w ed e r von seiten 
der K irche noch seitens d e r S kunschtina. 
die ihre E ntscheidung  getroffen  h a t. Ich 
b itte  Sie deshalb , die K onkorda tsfrage  fü r 

-•Mono- von dnr 'T agesordnung  zu

freundschaftlicher A tm osphäre auch vom 
ganzen  V olke aufgenom m en w erden m ö­
ge. W enn  w ir durch  d as  K onkordat die 
konfessionelle B efriedung d er w estlichen 
P rovinzen  des L andes erm öglichen w o l­
len, so w äre  es n icht rich tig , wenn w ir 
d as  K onkordat in einem  M om ent rea lisie­
ren  w ürden , w o in den östlichen P rov in ­
zen  des g leichen S taa tes  noch E rregung  
herrsch t.«

D er M in isterp räsiden t teilte zum  S chlüs­
se  m it, d a ß  er d a s  K onkordat dem  S enat 
n ich t so fo rt zukom m en lassen  w erde- Von 
d er einm al eingenom m enen Linie gebe es 
kein A bw eichen, e r  sei ab e r zu  einer 
friedlichen L ösung bereit, d a . er w ünsche, 
d a ß  d er so  w ichtige V ertrag  vom ganzen 
Volke ohne die geringste  O ppostion a n ­
genom m en w erde. (Lange anhaltender 
Beifall.)

Der..christliche" General
gtngguMionp

d er von  M arschall T sch an k aisch ek  mit 
der F üh rung  d e r  29. A rm ee v o r Peiping 
und  dem  gesam ten  O berbefehl ü b er die 
nordchinesischen  T ru p p en  b e a u f tra g t wur­
de. D er b isherige  F ü h re r d ieser Armee, 
G eneral S u n g t s c h e y a n g ,  d e r eine 
versöhnlichere H altung  eingenom m en h a t­
te , w u rd e  von d iesem  P o sten  zu rückgezo ­
gen. E s is t in te ressan t, d a ß  G eneral F en- 
gy h sian g  d er u rsp rüng liche F ü h re r dieser 
A rm ee w ar, s ie  a b e r  im Ja h re  1933 h a t­
te  ab g eb en  m üssen (SchcrI-B ilderd .-M .)

w .v  pii« buben den guten  W illen 
en-f dtp rrpfcputessenbp-f '»ezeinf. das

‘ / i ■--- nt*<* njjp
auch von dem  aufrich tigen  W unsche 
durchdrungen , d a ß  das K onkordat in b es t

Die Helden der Landstraße -  auf Eseln

Morgen Gtapellauf des 
„Vittorio Veneto"

T rie s t in E rw a rtu n g  des  K ön igspaares, 
d es  M in is te rp rä s id en te n  M ussolin i und 
d e r  h ö ch s ten  S p itzen  des S ta a te s . — 

T rib ü n en  fü r 50.000 M enschen .

T r i e s t ,  24. Juli. M orgen  um  halb 
10 U hr v o rm itta g s  w ird  auf d e r  W e rfte  
von  S an  M arco  I ta lien s n eu e s te s  und 
g rö ß te s  S ch lach tsch iff » V i t t o r i o  
V e n e t  o«, w e lc h e s  35.000 T onnen  
v e rd rä n g t u n d  n u r h in te r  dem  ä lte ren  
eng lischen  »H ood« in  d e r  T o n n ag e  zu ­
rü ck s te h t. fe ie rlich  v o m  S tap e l ge lassen  
w erd en . G anz  Ita lien  s te h t m o rg en  im 
Z eichen  d ie ses  S tape llau fes , dem  politi­
sche B ed eu tu n g  b e ig em e sse n  w ird . Dem  
S tap e llau f w e rd e n  die be id en  ita lien i­
sch en  S o u v e rä n e  b e iw ohnen , ebenso  
auch  M in is te rp rä s id en t B en ito  M usso li­
ni m it allen  M itg liedern  d e r  R egierung . 
M arschall B adoglio , G ro ß ad m ira l T haon  
de R ev el, die g esam te  G e n e ra litä t und 
A d m ira litä t u sw . D as e r s te  G esc h w a­
der, b e s te h e n d  au s den K reu ze rn  »Za- 
ra«, »Fium e«, »Pola«, »T rieste« , »T reu 
to« u n d  »B olzano« so w ie  den  Z e rs tö ­
r e rn  »F logore«, »Lam po«, »Baleono« 
und F ulm ine« u n d  d a s  S chlachtsch iff 
»G aribald i«  sin d  b e re its  zu  d en  F estlich  
k e iten  e ingetro ffen  u n d  im  H afen  v o r 
A n k er g eg an g en . E s  w u rd e n  T ribünen  
fü r 50.000 M enschen  e r r ic h te t, doch  w e r  
den m e h r  a ls  100.000 M enschen  d iesem  
S ta a ts a k t  beiw o h n en . A ls T au fp a tin  des 
m äch tig en  neu en  D read n o u g h ts  w u rd e  
n ich t die G a ttin  irg en d e in es M in isters 
au se rseh e n , so n d e rn  die W erftarbeiter*-' 
g a ttin  M aria  B e r t u z z i .

H eu te  ab e n d s  w ird  g an z  T r ie s t  fe ie r­
lich illum in ie rt w erd en . An dem  S tap e l­
lauf w ird  auch  eine g ro ß e  A bordnung 
-der D eu tsch en  A rb e its fro n t teilnehm en.

W ä h ren d  eines R uhetages in Luchon w echselten  die R ennfahrer von F a h rra d sä t­
teln  au f die von Eseln, au f denen  sie sich  a b e r  offensichtlich rec h t w ohl f ü h l te n __

(Scherl-Bilderdienst.M.)

Gedenket der
Antitllberkulosen-Liga!
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Drei Lage hindurch
die Grenze geöffnet

DIE FREUDE DER BAUERN AUS JUGOSLAWIEN UND BULGARIEN IN KADI 
BOGAZ. —  LAUSENDE VON MENSCHEN IM TAUMEL DER GASTFREUND­

SCHAFT. —  OHNE VISUM UND KONTROLLE!

W ie das B e o g ra d e r B la tt »V rem e« aus 
Km iaževac b e ric h te t, h a tte  die G ren zb e­
vö lk eru n g  be i K adi B ogaz an d e r  jugo­
slaw isch -b u lg a risch en  G ren ze  drei h e r r ­
liche T ag e  v erleb t. Am 21. d. M. um  9 
U hr früh  v e rsa m m e lte n  sich  m eh re re  
T au se n d  B a u e rn  aus B u lgarien  und J u ­
goslaw ien  an  d e r  G renze. Auf d e r  G re n z ­
linie w u rd e  ein T isch  au fgeste llt, auf dem  
sich »ein K reuz, das  E vangelium  und 
W e ih w asse r  befanden . U m  d iese  Zeit 
m ach te  d e r B ez irk sh au p tm an n  des T i- 
m o k-B ezirkes , A leksandar, den A nw e­
senden  die ■ M itteilung, daß die G renze 
fü r d rei T ag e  geöffnet sei und  sich d ie  
M enschen- v o n  • hüben, u n d . d rü b e n  völlig  
fre i tre ffen  können . V ier se ,rb isch-praw o- 
siaw e und  - sech s  bu lgarische G eis tliche 
tra te n  sodann  an den  T isch  h eran  und 
v err ich te te n  G eb e te  fü r  S . M, K önig P e ­

te r  11. und  S. M. Z ar B oris  III., fü r den  
P a tr ia rc h e n  V a rn a v a  u n d  den  M etropo­
liten  S tefan . N ach den  k irch lichen  Z ere ­
m onien b eg an n  ein allgem eines K üssen  
und  U m arm en  d e r  se rb isch e n  und d er 
bu lgarischen  B auern . D ie B u lgaren  luden 
zu e rs t die S e rb en  ein, in ih ren  D örfern  
zum  T ische  zu kom m en, nachm ittags w a ­
ren die B u lgaren  G äste  ih re r  G astg eb e r 
auf der jugoslaw ischen  G ren zse ite . G e­
gen  A bend  fan d  am  e rs te n  T a g  ein w ah­
res  V olksfest s ta tt .  D ie S erb en  tanz ten  
Kolo, die B u lg aren  H oro, w o b e i die L e tz ­
te re n  seh r v ie l F re u d e  am  Kolo fanden. 
Die K aufleute n ü tz ten  d iese  d re i T age 
d er geöffneten  G ren ze  gehö rig  aus. Es 
w u rd e  seh r v ie l gehandelt. Auch follclo- 
ris tisc h e  E rzeu g n isse  fanden  reißenden  
A bsatz.

Ein MenWenWutzpark 
in Südafrika

PYGMÄENRESTE SOLLEN AUS DER KALAHARIWÜSTE AUSGESIEDELT W ER­
DEN. ACKER. UND GARTENBAU IHRE NEUE LEBENSGRUNDLAGE.

Die R egierung der südafrikan i­
schen Union p la n t ' zu r R ettung  
der P yg lhäenstäm m e der K ala­
hari WUs'te die E rrich tung  eines 
»M enschehischufzparkcs«* um sie 
vo r dem A tissterbeh zu b ew ä h ­
ren. .............

D enkm als- und N atu rschu tz  g ib t es in 
allen zivilisierten Ländern . D er R egierung 
der Südafrikanischen Union ist es Vorbe­
halten geblieben, žimi erstenm al d e n  B e­
griff eines M enschenschu tzparkes in die 
Kultur, sch ich te ' eingeführt zit haben . In 
kürzester Zeit soll er bere its  verw irk­
licht W erden.

D ie M enschen, zu deren Schutz ddr 
s taatliche A p p ara t eines g roßen  L andes 
aufgeboten  w ird, sind die P y g m äen stäm ­
me der K alahariw üste . U n ter Pygfhäen 
v ersteh t matt Z w ergvö lker oder Z w erg ­
stäm m e, bei denen die D urchschn ittsg rö ­
ße der M änner un ter 150 ent b le ib t. Ihr 
N am e stam m t aus dem G riechischen und 
bedeu te t soviel w ie »Fäustling«, um die 
ungew öhnliche K leinheit anzudeu ten . H o­
m er und H erodo t erzählen  von ihnen, d aß  
sie an! O kcanos, in A egypten und Indien 
gew ohnt haben sollen und erw ählten  ih­
re heftigen K äm pfe gegen  die K raniche. 
Die N atu rw issenschaft h a t das S a g e n h a f ­
te der alten  Schriftste ller in die T a ts a ­
che verw andelt, nach der sich im m ittle­
ren Afrika, au f den Philippinen und ei­
nigen Südseeinseln Z w ergstäm m e befin­
den, dagegen  n ich t in A m erika.

D er eigentliche H eim atserd teil der P y g ­
mäen ist Afrika, w o sie in verschiedenen 
Breiten Vorkom men. Sehr zahlreich sind 
sie n ich t m ehr, sie leben horden itiäß ig  oh ­
ne O b erhaup t von Jag d  und prim itiver 
A grarkultu r. Die Fam ilie ist der M ittel­
punkt ih rer völkischen O rgan isa tion . —- 
T ro tz  ihres w iederholten  Z usam m entref­
fens m it den W eißen  üben sie die Jag d  
auch heute noch m it B ogen und  Pfeil aus. 
Zeitw eilig  h a t sich ein g ro ß e r w issen ­
schaftlicher S tre it um sie erhoben. Die 
einen erblickten  in den P ygm äen K iim m cr 
formen der m enschlichen Entw icklung, an 
dere v e rtra ten  w ieder die Ansicht, d aß  die 
P ygm äen eine einheitliche R asse b ilden. 
Beide T heorien  lassen sich heu te n icht 
mehr au frech t erhalten . M an kom m t dem 
Problem  der P ygm äen  am nächsten , wenn 
man. die einzelnen k le inw üchsigen G rup­
pen als U nterrassen  o d er als örtliche Spiel 
arten ansieht.

W ieviel Pygm äen  es ü b erh au p t noch 
gibt, lä ß t sich n icht feststellen . Sie sind 
außerordentlich  scheu und zurückhaltend  
und es b ed a rf jah re langer B erührung  mit 
ihnen, um ihr V ertrauen  zu erringen . —  
Zwei afrikan ische R evierungen haben  sich 
schon, se it Jah ren  der P vgm äen insofern 
angenom m en, als sie M aßnahm en getro f­
fen haben , um sie vor dem A ussterben zu 
bew ahren. Die belg ische R egierung  w ar

zu Beginn des vorigen Jah res  genötig t, 
auch  einm al gegen  die B elgisch-K ongo 
lebendon P ygm äen  vorzugehen , als es sich 
herau sg este llt hatte , d aß  sie die üb erau s 
seltenen O kapis fast au szu ro tten  drohten , 
w eil diese eigentüm liche G iraffenart für 
sie verh ä ltn ism äß ig  le ich t ja g d b a r  w ar. 
Die belg ische R egierung  ste llte  die O ka­
pis, von denen üb rig en s b isher in eu ro ­
päischen  zoologischen G ärten  nur e rs t 
w enige E xem plare  zu sehen sind, unter 
völligen A bschußschutz , w ar ab e r n a tu r­
gem äß  nun verpflichtet, auch den M en­
schen ihren Schutz zu gew ähren , dam it 
sie n ich t vor H unger um kam en.

In einer ähnlichen L age befindet sich 
die R egierung  der S üdafrikanischen U ni­
on; ' ^och m it dem  U nterschied , d aß  sie 
seltene T ie re  vor den Pygm äen- n icht zu 
schützen  b rauch t. Ihre V orkehrungen  ge l­
ten aussch ließ lich  den Resten der P yg - 
n iäenstäm m e in der K alahariw üstc , die 
vor einem langsam en , ab e r  sicheren Volks 
tod  stehen, w enn ihnen n icht rech tzeitig  
geholfen w ird.

Bald nach dem  Ü ebergang  der beiden 
ehem aligen B urenrepubliken  in die S üd­
afrikan ische U nion, en tsand te  die Regie- 
r —tjr den N atu rfo rscher Dr. C harles Bain 
zur E rkundung d er K a l^ ia riw ü ste . Sie 
liegt nu r w enige T ag esre isen  von der 
H au p ts tad t Jo hann isbu rg  en tfern t im 
N ordw esten  und is t das  ech teste W ü s ten ­
land, das man sich üb erh au p t nur v o r­
zustellen verm ag. Auf seinen zahlreichen 
F orschungsfahrten  en tdeck te Dr. Bain ei­
nes T a g e s  A ngehörige eines P ygm äen . 
Stamm es. E s g lückte ihm m it ihnen in Ver 
b indung  zu kom m en und  einige Z eitlang

M

SARGS

B eh a lte  Deine Zähne  
Dein leben lang gesund f
G a r  m ancher  ver l ier t  se ine  Z äh n e  allzu 
früh, weil e r  es an  d e r  richtigen P flege 
fehlen liess. Noch viel zu w enige tun 
etwas g e g e n  den  gefährlichen Zahnstein, 
d e r  d ie  Z äh n e  lockert und  sie häufifj 
zum  Ausfall b r ingen  kann.
Für feste  und gesu n d e  Z ä h n e  so rg t  
K A L O D O N T ! D enn nur K A L O D O N T  
en thä l t  in Jugoslaw en  S u lfo r iz in -O lea t  
nach Dr. Bräunlich. Dadurch en tfe rn t  
es  beim Z äh n e p u tze n  allmählich und 
sicher den  Zahnstein, v e rh inde r t  seine 
N eubildung .

G E G E N  ZAH N S T E I N
m it ihnen zusam m enzUIcben. D adurch  g e ­
w ann er ihr V ertrauen, zugleich ab e r kam  
er zu der E rkenntnis, daß  für diese b e ­
dauernsw erten  M enschen von S ta a tsw e ­
gen e tw as geschehen m üsse, w enn sie 
n ich t aussterben  sollen. Infolge des W a s­
se r-  und Salzm angels sind diese P y g m ä­
enstäm m e durchw egs u n te re rn ä h rt und 
un terliege» den N atu rgew alten  leichter 
a ls d e r norm ale W eiße oder S chw arze 
in diesem  G ebiet. Sie w iegen du rch sch n itt­
lich nur 45 b is 50 K ilogram m  und  b e s it­
zen eine außero rden tlich  schw ache W ir­
belsäule. Infolgedessen bew egen  sie sich 
m it V orliebe auf allen V ieren. D er fu rch t­
b are  N ahrungsm angel zw ing t sie zum Ver 
speisen von Spinnen, H euschrecken, so ­
w ie Ameisen und ähnlichem  G etier. Aus 
dem gleichen G runde tö ten  sie vielfach 
die neugeborenen  K inder, weil sie sie 

einfach n ich t ernähren  können.
D r. Bain h a t nun d er R egierung  den 

V orschlag  einer völligen U m siedlung der 
Pygm äen  gem acht. Sic sollen am  R ande 
der K alahariw üste  in einem fruch tbaren  
Landstreifen  angesiedelt w erden . Um sie 
m it dem ihnen b isher unbekann ten  Ak- 
ker- und G artenbau  v e rtrau t zu m achen, 
sollen sie von S taa tsw egen  geschu lt w er­
den. D am it das  neue A ufbauw erk  ab e r in 
keiner W eise  g e s tö rt w ird, soll das Land 
der Pygm äen zu einem M enschenschutz­
park  erk lä rt w erden . Dr. Bain hofft, auf 
diese W eise auch die letzten biologischen 
und an th ropo log ischen  F ragen  der P y g ­
m äen zu lösen.

M it Gasmasken den Krater
des Aetna

WAGHALSIGES EXPERIMENT ITALIENISCHER STUDENTEN. —  VOR 
JAHREN STIEG EIN ITALIENER IN DEN STROMBOLI!

VIER

Drei italienische S tudenten  der 
U niversität C ä tän iä  sind  in den 
K ra ter des A etna h inabgestiegen , 
um hier M essungen der G asaus- 
ström ung  vorzunehm en.

S tück für S tück entreißt die moderne 
Technik  der N atu r ihre ureigensten G e­
heim nisse., Auch die Dämonie der V ulkane 
die im Laufe der Jah rtau sen d e  die M ensch 
heit durch ihre A usbrüche in A ngst und 
Schrecken versetzten , w ird , allm ählich er­
forscht. D rei Studenten, der , U n iversitä t 
C atan ia, D om enico A bruzzese, G iuseppe 
Bruno und Nello P a te rn o , sind  d ieser T a ­
ge beg le ite t von dem W ä rte r  des O bser­
vatorium s B arbagallo  und in der n o tw en ­
digen technischen Ausrüstung, von Nor­

den her in den K rater des Aetna hinab­
gestiegen.

D as V ordringen  des M enschen in das 
Innere des K ra te rs erw ies sich als ä u ­
ß e rs t schw ierig . Die drei w agem utigen  
S tudenten ließen sich an einem Seil die 
steile K ra te rw and  hinab und landeten 
auf der vorsp ringenden  K ra te r te r r a s s e .—  
Schon hier m achten  sich, da gerade  S üd­
w estw ind  w ehte , die gefährlichen Ausdün 
stungen des M ittelschlundes bem erkbar. 
Die jungen  L eute legten  d arau f ihre v o r­
sorglich m itgebrach ten  G asm asken an u. 
d rangen dann  Uber die letzten  H indern is­
se b is  zu der T e rra sse  oberhalb  des H aupt 
k ra te rs  vor. Ihre K ühnheit w urde belohn t: 
sie fanden herrliche Sublimierungen und

prach tvo lle  S ta lak titen . M it den m itge­
b rach ten  A pparatu ren  w urden  an 18 Stel ' 
len W ärm em essungen  vorgenom m en und 
zah lreiche w issenschaftlich  au ß e ro rd en tli­
ch bedeutungsvolle  F ests tellungen  g e­
m acht. Die jungen Italiener w urden  bei 
ih rer R ückkehr voll einer g roßen  M en­
schenm enge jubelnd  b eg rü ß t.

D er erste  gelunge A bstieg  in den K ra­
te r des A etm a ist im m erhin eine S ensa­
tion. W iederho lt ist der V ersuch gem acht 
w orden , in den K ra ter vo rzudringen , je ­
doch im m er vergeblich. N ur vor zw ei Ja h ­
ren g e lang  es einem italienischen G eo­
logen, w en igstens b is  zu r T e rra sse  ob er­
halb des H au p tk ra te rs  vorzudringen  und 
d o rt M essungen vorzunehm en. Auch zwei 
E ng länder kam en vor län g erer Zeit erfolg 
lös von dem gleichen E xperim ent zurück.

In die geheim nisvollen Tiefen eines 
V ulkans h inabzusteigen , ist schon früher 
versuch t w orden . Im Jah re  1933 erreg te  
die T a t  des ita lienischen P ro fesso rs  Ar- 
p ad  K irnet, eines gebü rtigen  U ngarn , Auf­
sehen, der iii die ew igen F euer des S trom ­
boli h inabstieg . D ieser V ersuch w ar um ­
so schw ieriger, als der Strom boli noch 
im m er in T ä tig k e it ist, w äh rend  die in 
früherer Zeit un ternom m enen A bstiegsver 
suche m eist an bere its  erloschenen V ul­
kanen  Vorgenom m en w urden. D er P rofes 
so r verschaffte  sich für sein W ag n is  ei­
nen feuersicheren A sbestanzug , feuersi­
chere Stiefel und einen A sbesthelm . D ann 
ließ  er sich ein 3Ö0 M eter langes Kabel 
anfertigen , das  den elektrischen Strom  
für die B eleuchtung  lieferte. Auch das 
Kabel m uß te  natü rlich  feuerfest sein und 
w urde m it A sbest um kleidet. Ein 300 
M eter langer A sbeststrick  vervo llständ ig ­
te die A usrüstung.

D er A sbeststrick  w urde um den K ör­
p e r  des P ro fesso rs  gelegt* dann  w urde er 
daran  langsam  in die T iefe h eru te rg e las- 
sen. E r h a t sp ä te r  das  Innere des K ra­
te rs  als »die V orhalle der Hölle« bezeich ­
net. — g.

Folgenschwere Explosion 
im Bergwerk in Lessi'6

Ein Arbeiter getötet, zw ei andere schwer 
verletzt. —  Das Bergwerk erlitt außer­

dem schweren M aterialschaden. —  Der 
Schrei nach der Sicherung von Leben u. 

Gesundheit der Bergarbeiter.

T  e s 1 i č, 22. Juli. Im Stollen des Koh­
lenbergw erkes, w elches E igentum  der 
H olzdestillations A. G. ist, w ar gestern  
gegen 8 U hr abends der B ergarbeite r 
M irko S u n a r  i č m it dem Füllen der 
K apseln und den V orbereitungen für die 
Sprengung eines Kohlenflötzcs beschäftigt
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Plötzlich  en ts ta n d  eine fu rch tbare  E xp lo ­
sion, deren  Folge w ar, d aß  Sunarič  in 
kleine S tückchen  zerrissen  w urde . E tw a 
20 M eter w eite r befanden  sich die B erg , 
a rb e ite r P e te r  č  u p i č und  T o d o r N i - 
k o 1 i č, die infolge der E xplosion  und 
des bew irk ten  L uftdruckes schw ere  In­
nenverletzungen  erlitten . Sic w u rd en  ins 
K rankenhaus g e b ra ch t, doch  zw eifelt 
man an ihrem  A ufkom m en. D er M ateria l­
schaden des B ergw erkes is t g ro ß .

E rst kürzlich w a r  d as  B ergw erk  in 
T re p ča  S chaup la tz  einer E xp losionskata . 
Strophe, die auf d a s  E xp lod ieren  von V er­
sagern  zu rückzuführen  ist. D ie O effent- 
lichkcit kann  es n ich t begreifen , w arum  
so zahlreiche M inenexplosionsunglücks­
fälle beim  heutigen  S tand  d e r  technischen 
S chutzm aßnahm en noch m öglich sind. 
Auf jeden Fall w äre  es Saehe der m a ß ­
geblichen A ufsichtsbehörden, M ittel und 
W ege zu finden, um  solche U nglücksfäl- 
ie. die so viele k o stb a re  M enschenleben 
alljährlich  fordern, au f ein M indestm aß  zu 
h ''sch ränken .

D er Gchach-Viererkampf 
m N auheim

B a d  N a u h e i m ,  23. Juli. In Aus 
trag u n g  d e r  u n te rb ro ch e n en  P a r t ie n  aus 
der d r itte n  R unde v e rlo re n  d e r  frü h e re  
W e ltm e is te r  D r. A ljechin gegen  se i­
nen N achfo lger D r. E uw e und  d er in
Berlin  w o h n en d e  R u sse  B ogoijubow

gegen  den  D eu tsch en  S äm isch . D em ­
nach füh rt nach  d e r  d r itte n  R unde D ok 
to r E uw e m it 2Vs P u n k ten . Es folgen 
Dr. A ljechin m it 2, S äm isch  m it 1 und 
B ogoijubow  m it !7 P u n k t.

A u s  S t a d t  M k d  I h m e š m

Die neue Marktordnung
VOR EINER KONFERENZ DER STÄDTI SCHEN MARKT1NSPEKTORATE SLWE-

NIENS.

D as Martyrium einer 
Frau

W i e n ,  22. Juli.
Die- H in te rg rü n d e  v ie le r  unglücklichen  

E hen  b le iben  d er O effen tlichke it v e rb o r  
gen. Und das ist au c h  g an z  g u t so, denn 
die le tz te n  D inge e in e r E he gehö ren  
n icht v o r sie. U m so e rs c h ü tte rn d e r  sind 
dann  freilich die B ew eg g rü n d e , die eine 
m ißhandelte  F ra u  dazu  b rin g en , sich 
das L eben  nehm en  zu w ollen . U nd n icht 
nur das allein , so n d e rn  auch  das ih res  
G atten  und  ih res  K indes m it dazu.

D ie Ehe d e r  je tz t 49 jäh rigen  F ra u  Ka 
ta r in a  B a rn e t is t von  A nfang an  ein M ar 
ty riu m  g ew esen . Ih r  M ann w a r  ein 
Q u arta lsäu fe r, d er w ied e rh o lt sc h w e re  
T ru n k e n h e itse x z e s se  beg ing . E r b ed ro h  
te  se ine F ra u  m it einem  M e sse r  u n d  kün 
d ig te ihr an , daß e r  sie  aus dem  F e n s te r  
des v ie rte n  S to c k w e rk e s  w erfe n  w erd e . 
W egen  se in e r  A u ssc h re itu n g en  is t er 
w ied e rh o lt b e s tra f t  w o rd en , das  le tz te -  
m al zu 6 M onaten  K erk er. E r  e rh ie lt 
diese S tra fe , w eil e r  die M öbel z e r trü m  
m ert und  die F e n s te r  eingesch lagen  
h a tte . Als die S ch u tz w a ch e  e rsch ien , be 
d ro h te  e r  sie, so d aß  sie  sich  m it R e v o l­
v e r  und  G um m iknüppel w e h re n  m ußte. 
Die B eam ten  s te llten  au ß e rd em  fest, 
daß F ra u  B a rn e t fünf K o p fverle tzungen  
und S p u ren  von  S ch lägen  am  ganzen  
K ö rp er aufw ies.

A eußerlich  w a r  zw isch e n  den  E hega t 
teil eine V ersöhnung  e in g e tre ten . Als es 
a b e r  w ie d e r  einm al zu einem  S tre it 
kam . öffnete die F ra u  in ih re r  V erzw eif 
Iting die G ash äh n e  an  ih rem  K üchen­
k o ch e r und leg te  die S ch läuche z u r  V er 
b in d u n g stü r  zw isch en  K üche u n d  Schlaf 
z im m er. D e r  M ann e rw a c h te  noch  rec h t 
zeitig , die F ra u  und  ihr lO jähriges T öch  
te rc h en  w a re n  b e re its  b ew u ß tlo s . Da 
so fo rt die F e n s te r  geö ffne t w u rd e n , k a ­
m en sie w ie d e r  zu  sich, die V erzw e if­
lu n g sta t h a tte  w e ite r  keine  F o lgen . D a 
sie au ß e rd em  von  n iem andem  b em erk t 
w o rd e n  w a r , kam en  die E h eg a tte n  ü b er 
ein, sie zu  v e rsc h w e ig e n . A ls nun  d e r  
M ann se ine  le tz te  S tra fe  v e rb ü ß t ha tte , 
w o llte  e r  von  se in e r  F ra u  n ich ts  m ehr 
w isse n  und  zog  zu e in er F reu n d in . D ie 
F ra u  b ra c h te  d arau f eine E h e s tö ru n g s­
k lage ein. A us R ach e  m ach te  d e r  M ann 
A nzeige w eg e n  des G a sv e rg iftu n g sv e r­
suches. D ie b e d a u e rn sw e r te  F ra u  m uß­
te  n u n m ehr u n te r  d e r  A nklage des v e r ­
suchten  M ordes z u r  R ech en sch a ft g e ­
zogen w erd en . U n te r  A nw endung  des 
au ß e ro rd e n tlic h en  M ild eru n g srech tes  
w u rd e  sie zu einem  Iah r sc h w e re n  K er­
k ers  m it S trau fau fsch u b  v e ru r te ilt.

Auf In itia tive  d er B a n a tsv e rw a ltu n g  
des  D ra u b an a ts  findet am  27. d. M. in 
L jub ljana eine K onferenz d er V e rtre te r  
d e r  s tä d tisc h en  M a rk tin sp ek to ra tc  s ta tt, 
um  ü b er die neue M a rk to rd n u n g  sch lüssig  
zu w erd en , d ie  m it d e r heutigem G em ein­
d e -  und  A dm in is tra tionsgese tzgebung  in 
E ink lang  zu b rin g en  ist. D ie S ta d tg e ­
m einde M arib o r w ird  durch Ing. V  e  č c r- 
j e v i e  v e r tr e te n  sein.

In  M arib o r g ilt die M ark to rd n u n g  aus 
dem  Ja h re  1906. D ie V erh ältn isse  haben  
sich  se it 1906 so w esen tlich  g eä n d e rt, daß 
d iese  M a rk to rd n u n g  n icht m ehr a ls  neu­
zeitlich  b eze ich n e t w erd en  kann . D as 
M a rk tin sp e k to ra t h a t  aus d iesem  G runde 
einen  den  neuen  V erh ä ltn issen  e n tsp re ­
chenden  E n tw u rf au sg ea rb e ite t.

D er E n tw u rf ist in  d re i T eile  geteilt. 
D er e r s te  T eil b eh an d e lt die H an d e ls­
und  M ark ttag e , die M ark tg eg en s tän d e  
u n d  d ie  Z ute ilung  der P lä tz e  fü r d as  
A uslegen  d e r  W a re . D ie se r  Teil g e h a n ­
d e lt fe rn e r  d ie  M ark tfre ih e it, die g e w e rb ­
lichen E in sch rän k u n g en  und  en th ä lt die 
Q u a litä ts-, S a n itä ts -  und K ontro llbestim - 
m ungen . D iese r  T eil end ig t m it d e r B e­
sch re ibung  des M nrktn-olizeidienstes.

V reisW iO eu der SOützen-
gemeinde

Zu E h re n  des neuen  S tad tk o m m an d a n ­
ten  G en e ra l C eda  S tano jlov ie .

Zu E h ren  des neuen  S tad tk o m m an ­
d an ten  v o n  M aribor, G en e ra l Č ed a  S t a 
n o j 1 o v  i č, e ines e rfo lg re ich en  M ei­
s te rsc h ü tz e n  u n d  eines d e r  v e rd ie n te ­
s te n  O rg a n isa to re n  des jugoslaw ischen  
S ch ü tz en w esen s , v e ra n sa lte t  d er h iesi­
ge S c h ü tz e n v e re in  zu B eg inn  d e r  h eu ri­
g e n  F e s tw o c h e  und  z w a r  am  1. A ugust 
auf d e r  M ilitä rsc h ieß s tä tte  in R ad v an je  
ein  g ro ß es P re issc h ieß e n . Die V eran sta l 
tu n g  soll sich  zu  einem  g roßen  S ch ü t­
zen tre ffen  gestaltc.ii und  alle, die dem  
S c h ie ß sp o rt e tw a s  ab g ew in n en  w ollen, 
am  S ch ie ß sta n d  v ere in ig en . A usgeschrie  
ben  s ind  v ie r  K o n k u rren zen  und zw a r 
1. M e is te rsc h ü tz en  aus d rei L ag en  auf 
200 M eter, 2. S en io ren  liegend  auf 100 
M ete r, 3, Ju n io ren  liegend  auf 100 M e­
te r  und  G äste  liegend  auf 100 M eter. 
F ü r  die S ieg e r  und  die ü b rig en  b e s tp la ­
c ie r te n  S ch ü tz en  sind  zah lre ich e  schö ­
ne P re is e  a u sg e se tz t. ,

R e g e n ,  K ä l t e  u n d  W ind  s c h a ­
d e n  n i c h t  d e r  H a u t . w en n  

s i e  d u r c h  TSCHAM BA-FII  g e ­
s c h ü t z t  i s t .  H a u p t v e r t r e ­

t u n g  D r o g e r i e ß r e g o r i c , 
L j u b l j a n a  ,, 7 .5

ä n t e r n i m u u . » - .
Eine der zu g k rä ftig sten  V e ran s ta lt, 

gen der heurigen  F estw oche ste llt d as  in 
te rn a tio n a le  T an z tu rn ie r dar, das  am 7. 
A ugust im g ro ß en  U nion-Saal s ta ttfinden  
w ird . D as T urn ier, d as  vom  Ju g o slaw i­
schen A m ateu r-T an zv e rb an d  zur Pflege 
des G ese llschaftstanzes v eran sta lte t w ird, 
w ird  si chauch  in diesem  Jah re  zu einem 
tanzspo rtlichen  w ie gesellschaftlichen E r­
eignis ersten  R anges gesta lten , zum al 
g le ichzeitig  auch die jugoslaw ische Som ­
m erm eisterschaft zur V ergebung gelangen  
w ird . Am T u rn ie r beteiligen  sich die b e ­
kann testen  S p itzenpaare  Jugoslaw iens. 
O esterre ichs, der T schechoslow akei und 
D eutsch lands. Aus D eutsch land  kom m t 
das  E u ro p a -M eis te rp aa r L o t t e r s  b e r  
g e r - B ö s s e l .  O esterreich  w ird  durch 
das  b ekann te  E h ep aar S k a 1 s k a v er­
tre ten  sein, w äh ren d  die heim ischen F a r­
ben B e č i č - S p i t z i  aus Z agreb  so ­
w ie S e u n i g - S t r a d n e r  und K e n-  
d a - R ö g e r  aus L jubljana verte id igen  
w erden . A ußerdem  w erden noch zah lre i­
che andere  K lassenpaare  um die schöner: 
P reise käm pfen.

D er zw e ite  Teil des E n tw urfes  behan  
d e lt den M a rk t an  sich, die M a rk ttag e  
und die M ark träu m e. F e rn e r : d ie  M a rk t­
ze iten , d e n 1 G esu n d h e itsz u s ta n d  der V er­
käufer, die . A nw eisung  der P lä tz e , das 
B enehm en  d e r  V erk äu fe r g eg en ü b er den 
K äufern  und1 K ontro llo rganen . E r  en th ä lt 
die B esch lüsse  d e r S ta d tv e r tre tu n g  b e ­
züglich d e r  B ew illigung  des V erkau fes  
v o n  O b st du rch  L an d w irte  auf ihren  
F u h rw erk en . N icht s tän d ig en  V erk äu fern  
m ißt d ie se r Teil auch die G röße d es  V er­
k au fsp la tzes  sow ie die E n tschäd igung  
hieftir ab. V o rgesch rieben  sind  fe rn e r  die 
M aße (W aagen , G ew ich te usw .) und  de­
re n  V erw endung . D ie B estim m ungen  d ie­
ses T e iles  e rs tre c k e n  sich  auch  auf den 
V erkauf von  W u rz e lreb e n . D arü b e r h in ­
aus en th ä lt e r  B estim m ungen  ü b er die 
P flich ten  der M a rk to rg a n e  zw eck s E r ­
m ittlung  d e r  D u rch sch n ittsp re ise  und der 
auf den M ark t g eb ra ch te n  M engen. E r 
defin iert fe rn e r  d ie  M ark to b rig k e it und 
die V erpflich tungen  d e r  M a rk to rg a n e .

D er d r itte  Teil des E n tw u rfes  en th ä lt 
schließlich  die S tra fb estim m u n g en  und 
die G eltendm achung  d er neuen  M a rk t­
ordnung.

Kleine Sommerfreuden
M anchm al is t es auch in der S tad t, als 

w äre  m an v erre is t. M an sp ü rt den w arm en 
sonnigen S om m ertag , der so  beglückend  
über H äusern  und S traß en  liegt. In a l­
len kleinen V orgärtchen  und in den An­
lagen lach t der Som m er. M an kann Zu­
sehen, w enn der M äher üb er die w eiten 
R asenflächen geh t und w enn der herbe 
D uft des gem ähten  R asens zu uns h er­
überfliegt. Dann s itz t m an irgendw o auf 
einer sonnigen B ank und b lick t in lau ter 
g rüne B äum e und über schöne, gepflegte 
B eete und gelbe K iesw ege und  kann  sich 
einbilden, m an sässe  irgendw o im K ur­
park  eines herrlichen B adeortes . . .

Am schönsten  ist es, w enn irgendw o 
ein b ißchen  W a sse r  ist. Schon ein k leiner 
T eich m it Enten d arau f tu t es oder sogar 
cn P lanschbecken . D ann entw ickeln sich 
auch hier in der S tad t alle F reuden, die 
m an nur irgendw o in der Som m erfrische 
erträum en könnte-. Die K inder w aten  b is 
zu den Knien im W a sse r  und  lassen B oo­
te schw im m en, und oft sehen die »G ro­
ßen« den W ettfah rten  der kleinen F a h r­
zeuge m it S pannung  zu.

Es ist heiß  in der S tad t in diesen H unds 
tagen . Aber w er w äre  früher au f den G e­
danken gekom m en, d aß  K inder auch in 
der S tad t b a rfu ß  laufen können? Auf 
einm al geh t es. Und in den stilleren Sei­
te n s traß e n  sieht m an kleine P u tten , m it 
">nern klitzekleinen Spielhöschen o d er ei- 

u ,Gnen B adehose bek leidet, vergnüg t

S a m sta g . öen 24, Äutt

herum laufen und m an hört das weiche 
P a tschen  kleiner K inderfitsse auf dem 
w arm en S traßenp flaste r.

Auf allen Spielp lätzen ist H ochbetrieb. 
Es w erden  S andburgen  g eb au t und tiefe 
G räben  und  Kuchen gebacken  auf lau fen­
dem  B and. D ie M ütter sitzen dabei, lesen 
die Z eitung  und  nähen und  bew undern  
von Zeit zu Zeit die herrlichen Kuchen. 
Und m anchm al b licken sie in den blauen 
Him m el und  dann  auf die spielenden K in­
der, und denken, d a ß  es sich w irklich 
auch in d er S tad t aushalten  lä ß t an sol 
r ' " ’-u en  S om m ertagen.

Kleine Som m erfreuden! Am lebhaftesten  
en tfa lten  sie  sich an den heißen  T agen  
überall, w o auf der S tra ß e  ein B runnen 
ist, e iner jener B runnen, an denen m an die 
letzten  noch  vorhandenen  P fe rde tränken  
kann . An diesen B runnen zu panschen  u. 
in w eitem  U m kreis w ah re  Sintfluten h e r­
um zuspritzen , ist die höchste W onne a l­
ler S tad tk inder. U nd sie können  sich g a r-  
n icht genug  tun , sich gegense itig  durch 
eine kleine h in terlistige D usche zu erfreu­
en. D as is t b einahe so schon, a ls  wenn 
der W ä rte r  in den P a rk an la g en  die R asen ­
flächen sp reng t. E r w e iß  schon, d aß  sich 
dann  seh r b a ld  eine kleine in te ressierte  
Z üschauerm enge einfindet, der er keinen 
g rö ß eren  Gefallen tu n  kann , als plötzlich 
den S trah l se ines S prengsch lauches ein 
b ißchen  au s  der R ichtung zu b ringen! —  
D ann e rg ie ß t sich p lö tz lich  ein kalter 
S prühregen  üb er die K inderschar oder 
zisch t um  die nack ten  K inderbeine. W o ­
rauf alle vor F reude k reischend  ause in ­
anderfah ren  —  um gleich w ieder diesem 
neckischen S trah l nachzulaufen .

Kleine Som m erfreuden! Sie lassen  un 
den Som m er daheim  fröhlich ertragen .

Bei M arseille is t a u f  G rund des M ee­
res sozusagen  ein A utom obilgarage en t­
deckt w orden . W en ig s ten s  erzäh lt m an 
sich d as  au f der »C anebiere«. U nd im 
W eite rb e rich t von M und zu M und nim m t 
die G eschichte im m er phan tastischere  
Form en an .

R ichtig  is t F o lgendes: Ein T aucher, der 
im H afenbecken arb e ite te , sah  sich unten 
plötzlich vo r einer langen  Reihe von A u­
tos. E s w a r  eine reichhaltige Kollektion. 
P ersonenw agen , offene und  geschlossene 
ebenso  w ie L astw ag en . S ow eit er fests te l­
len konnte , befanden  sich alle in aller- 
ly-Gem Z ustande, abgesehen  davon, d aß  
h ier und d a  kleine M uschelkolonien sich 
auf den K arosserien  angesiedelt hatten .

Als der T au c h e r w ieder an  die O ber­
fläche kam , berich te te  e r  dem  H afenkom ­
m issar üb er se ine E n tdeckung . D er g la u b ­
te zw a r zunächst, der T au c h e r habe sich 
einen solchen S cherz m it ihm gem acht, 
ab e r von ihm veranlaßt«: N achprüfungen 
e rgaben  die R ichtigkeit der M eldung.

M an h a t sich nun d ara n  gem acht, die 
W ag en  einen n ach  dem  anderen  zu he­
ben. Sie w aren  alle, nachdem  sie gerei­
n ig t -worden* w aren , vollkom m en fah rfe r­
tig. E s w aren  n icht e tw a  »A utoleichen«. 
W ie kam en sie in d as  H afenbecken? •—

Großes LagdwettWießen
W ETTBEW ERB UNSERER BESTEN SC HÜTZEN IM RAHMEN DER MAR1BORER

FESTWOCHE.

Im Rahm en der M ariborer F estw oche, 
die bekann tlich  in der Zeit vom 31. Juli 
b is 8. A ugust ab gehalten  w ird , findet, w ie 
schon in den vorhergegangenen  Jahren , 
ein g ro ß es j a g d s p o r t l i c h e s  W e t t  
s c h i e ß e n  s ta tt.  D ie S chü tzenkonkur­
renz, für die sich sow ohl in lokalen als 
auch in au sw ärtig en  sch ießsportlichen  
Kreisen ein lebhaftes In teresse bem erk b ar 
m acht, w urde auf S o n n t a g ,  den 1. 
A ugust anberaum t. D as W ettsch ießen  fin 
det am  genann ten  T a g e  in der Zeit von 
7 U hr früh b is 18 U hr auf der M ilitär- 
sch ieß stä tte  in R advanje s ta tt. Am vo r­
hergehenden T ag e , d. i. S am stag , den 31. 
Juli ab 15 U hr können ebendort die G e­
w ehre eingeschossen  w erden . Die V er­
künd igung  der R esu lta te  und  die V erte i­
lung der P re ise  w erden  S o n n  In  gr. d->-> ’

A ugust um  21 U hr im  ja g d sa lo n  des, H o­
tels »Orel« vorgenom m en w erden . Ge­
schossen  w ird  m it der. K u g e l. und mit
Schrot.

In A nbetrach t der geg en w ärtig en  h er­
vorragenden  F orm  zah lreicher heim ischer 
Schützen und  der T eilnehm er vieler a u s ­
w ärtig e r  »K anonen« is t m it einem  üb er­
aus spannenden  und in teressan ten  V er­
lauf des heurigen  Ja g d w e ttsch ieß en s zu 
rechnen. Ein d ram atischer K am pf dürfte 
sach heuer um  den W a n d erp o k a l der
S tad t M aribor abspielen, den der b ek a n n ­
te M aribo re r M eisterschütze R obert V u k- 
m a  n i č zu verte id igen  hat, der diese 
schöne T ro p h äe  endgü ltig  in seinen Be­
s itz  b ring t, w enn er sich auch heuer als 
S ieger behauo te t.
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Sind sie durch irgendw elche geheim nis­
vollen P ersonen  dort versenk t w orden, 
um die A usfahrt zu sperren? D azu hätte  
die b isher gefundene M enge nicht au sg e­
reicht. W ahrscheinlich  ist, daß  es sich urn 
gestoh lene W agen handelt, die die Spitz­
buben, nachdeift sie sich ihrer bedient 
haben, einfach in den Hafen w arfen. Aber 
imm erhin w ürde es sich dann schon um 
D iebstähle im G roßen handeln. D aß aber 
jem and seinem K raftw agenpark , um ihr 
vor frem den Zugriffen ganz besonders 
gut zu sichern, unter W asser g a rag ie rt 
haben sollte, wie die W itzbolde von der 
»Canebiere« erzählen, das ist ja nun auch 
W eder nicht anzunehm en.

m. Anerkennung m n  höchster S k lic . Urt
tcr den P re is träg ern , Äie Heuer aus dem 
Königs-Fond anisohnliche B etrage als A n­
erkennung ihrer kulturellen Betätigung er­
halten haben, befinden sich it. a. auch der 
Fachlehrer I v a n  L n v r c n č : č sowie 
die Lehrer Jo že  M  a  l e n 8 e k und itavi 
J  a k o p e c, alle drei aus M artbor, ferner 
der Oberlehrer Joško T u r k  in Gradišče 
sowie der Sokobverein in Ljutomer, der 
Sportklub „M ura" tu Murska Sobota und 
ser Verband der Antilnberknlosenligen des 
D ranbanats.

nt. Gewerhekurfe. Dieser Ta>ge wurde der 
-5. K urs von Meistevprüsungsvovträgcn. au 
dein 42 Gewerbetreibende und Gehilfen le-l- 
genommen hatten, zum Abschluß gebracht. 
Sämtliche V orträge, die die wichtigsten Be­
si ü im ungen aus der Staatskunde, dem Ge- 
werbegefetz, den Steueryefetzon, beut Arbeiter* 
Versicherung sgefetz, der Mathematik, der Kor­
respondenz, den Post- und Sparkasseuvor- 
iChristen und aus dem Gebührengeseh behan­
delten, hat der Leiter der hiesigen Gesck/ifis- 
ftclfc des Gewerbe fördern ngsi nsti t u t s der 
Handels- und Gowerbekammer m den Abend 
stundest besorgt. Die V orträge, vorerst durch 
.2 M onate in einem M athem atik-Kurs und 
hernach aus der Kunde der Gesetzes- und 
Bcvkehrsvorschriftcn, haben nun seit l. M ai 
ohne Unterbrechung b>s 21. J u l i  gedauert. 
— D ie Gewerbeförderungskanzlei bei der 
hiesigen Bezirkshaiiptmannschaft sammelt 
nunm ehr Anmeldungen für weitere Kurse, 
für die sich bereits Interesse gzeigt hat: ein 
Kurs für autogenes Schweißverfahren. Buch» 
führungskurs, 3. Rechenkurs. 26. Meister- 
Prüfungskurs und ein Tischlerbeizkurs.

5 Z ur Schuteinschreibung! Die W ahl der 
schule ist entscheidend fürs ganze Leben! 
üäjreibct daher Eure Kinder in den E in ­
jährigen Handelskurs ein, welcher durch 
seine vorzüglichen Erfolge bekannt ist. A us­
künfte täglich von 10 bis 12, M aribor, V ra ­
zova ulica 4, Schulkanzlei. 7912

m. Die Großglockner-Hochalpcnstraße u-
rote Zell am  See, Salzburg, S t. Wolfgang, 
Bad Ischl und Aussee sind das Reiseziel des 
einzigartigen A utocarausfluges, den unser 
„Putnik" vom 25. bis 28. d. m it seinem kom­
fortablen Luxusautocar veranstaltet. Um al-

I ten Teilnehmern eine sorgenlose und daher I 
i doppelt genußvolle F a h rt, zu erm öglichen/ 
! hak die Reiseleitung das Gejamtarrangc- 
ment übernommen. F ü r alle Restetpilnshmer 
ist für eine gute Verpflegung und Rö'chti« 
gung in erstklassigen Etablissements bestens 
vorgeforgt. Der Pauschalpreis für die volle 
vier Tage umfassende F ah rt beträgt 1000 
D inar, wobei alle Auslagen (Fahrt, Paß, 
Visum, Nächtigung, Verpflegung, Trinkgel­
der usw.) inbegriffen sind. W er wirklich ein­
m al die bezaubernde Pracht des Großglock- 
nerS und die Romantik des Salzkammer- 
gntcs erleben will, lasse sich diese einzig­
artige Gelegenheit nicht entgehen!

H auipflegend durch 
ihre besondere  Milde

ELI DA SEIFEN
ELI D A  SEIFE * Seit  einem Jahrzehnt  b e l i e b t  bei  j e d er  sch ö n en  Frau

Der JianbmmbU011
Breimmca aufgeklärt?

DER H IL F SA R B E IT E R  M AX F E R S  U N TER DEM V ERD A CH TE DER TÄ ­
T E R S C H A F T  FESTG EN O M M EN . — NOCH KEIN G ESTÄNDN IS DES INH A F­

T IE R T EN .

Im-Om

Die restlo se  A ufk lärung  des g räß li­
chen  R aubm ordes von  B res te rn ica . dem 
die B esitze rin  C h ris tin e  G s c 1 m a n 
zum  O pfer gefallen ist, dü rfte  nicht 
m ehr lange auf sich w a r te n . lassen. Nach 
m eh rtäg ig en  vergeb lichen  N achforschun  
gen, gelang  es g e s te rn  abends d e r  G en­
d arm erie , den 23 jährigen H ilfsarbe iter 
M ax F e r š, auf den sich der dringende 
V erdach t der T ä te rsc h a ft rich te t, in ei­
ne F alle zu locken und festzunehm en. 
T ro tz  se in e r Jugend  v e rb ra c h te  F e rš  
b e re its  sieben Ja h re  h in te r K erk erm au ­
ern , und z w a r  büß te  er eine fünfjährige 
Z u ch th au ss tra fe  w eg en  eines v ersu ch ten  
R aubm ordes und zw ei Ja h re  w egen 
D iebstahls ab. Es fiel besonders ver­

däch tig  auf, daß der B ursche  unm itte l­
b a r  nach  dei‘ A ufdeckung des V erb re ­
chens v e rsch w an d . F erš , bei dem  ein 
R ev o lv e r, ab e r  keine M unition v o rg e ­
funden w urde , m ach te  b ish e r noch kei­
ne A ussage und v e rw e ig e r t jede A nt­
w o rt auf die g es te llten  F ragen .

G este rn  abends w ar e r  gegen  D2_ 
U hr ins e lterliche H aus in B res te rn ic a  
gekom m en und bat um Z ig a re tten . Das 
H aus w u rd e  v o rh e r  von  d er G en d a rm e­
rie um zingelt, sodaß für F e rš  keine 
F luch tm öglichkeit b es tan d . F e rš  w urde 
im P o liz e ia rre s t u n te rg e b ra c lu  und w ird  
gegen M ittag  dem  e rs te n  V erhö r u n te r­
zogen w erden .

B urg-T onk ino . Der beste  am erikanische 
| Großfilm  des Jah res  »Gold au s  S ingapore« 
s in deu tscher F assung , ln den H auptrollen 
C lark  G able, Jean  H arlow  und XVallacc 
Beery. Eine spannende H andlung, die den 

! Zuseher zwei S tunden in Atem hält. —  
Es folgt dei Lilian H arw ey-O perelte  »M ei­
ne Lippen trügen« . —  in V orbereitung  der 
bekann te  M usiksch lager »B roadw ay-M elo­
die 1936«.

U nion-Tonkino. Bis einschl. M ontag 
der erste  in W ien gedreh te, d eu tsch sp ra ­
chige P a t u. Patachofi-F ilm : »Zirkus S a ­
ran«. Neben P a t und P atachon  spielen 
auch H ans M oser, Leo Slezak und Rolf 
W anka. —  Es folgt das  w underschöne 
D ram a »Am Rande des Lebens«.

Apothekennachtdienft
Vom 24. bis 31. Juli versehen die M a- 

r i a h i l f - A p o t h e k e  in der Alek­
sand rova cesta  und die St. A n t o n i  u s.  
A p o t h e k e  (M ag. A lbanezc) in de" 
F rankopanova ulica den N achtd ienst.

m. Nach M ariazell fährt der „Pulnik"- 
! Autocar wiederum am 14. und 15. August. 
I F ahrp re is 200 D inar.

B E S U C H E T  D I E

. MÄRIBORER
FESTWOCHE

v o m  51.  3uS8 b is  8. A u g u s t  1957
(50% -ige  Fahrp re iserm äss tgung  au iju g o -  
šlavischen E isenbahnen vom 29. Juli bis 
10. August.  E rm äss ig te r  S ichtvermerk)

G R O S S E  KULTUR-  U N D  
W i l R T S C H A F T S R E V U E !

m austi ic  / textil / Handel /  G ew erbe  / 
Landwirtschaftl iche Ausstellung /  Erste  
Phytopathologische  Ausstellung /  Wein­
proben / Geschichte  /  Kunst /  Graphische 
A usste l lu n g /F rem d en v erk eh r /M o d erev u e  
Aquaristische Ausstellung /  Kleintierzucht  
K ongresse  /  Internationales Tanzturnier  
Konzerte  / T hea tervors te llungen  in Freien 
S p o r tv e ran s ta l tu n g en  Z Vergnügunspark 
im Ausstellungsgelände

Das Mariborer Inseibao, a a s  sc h ö n s te  Freibad

Jugoslav iens . . . . .  /  Das grüne rom antische

Pohoriegebirqe ............../ Die gastfreundliche

S ta d t  Maribor, d a s  jugoslavische Meran . . . .

Saden Sie zum Besuch ein!!

Einschreibung in den Einjährigen H an­
delskurs Legat in M aribo r wieder täglich 
Don 10 bis 12 auch S onn tags in der Schul- 
kanzlei, Vrazova ulica 4. Eigenes S tnden- 
teninternat. Schulprogram m  und Auskünfte 
kostenlos 7757

m. M it dem „Puttiik" in die Hohe T a ­
tra. Der „Putnik" veranstaltet in der Zeit 
vom 15. bis 21. August einen Ausflug in 
die Hohe T atra . Näheres im „Putnik"-B ü- 
ro.

m. Wetterbericht. M aribor, 24. Ju li , 8 
Uhr: Tem peratur 24, Barom eterstand 735, 
W indrichtung O-W, Niederschlag 0.

Zahn - Atelier dipl. Dentist Renee 
Schw°b, M aribor, Gregorčičeva 14, wie­
der geöffnet. 7910

* Doktor Vlad. Steržc ist vom Urlaub 
zurück und ordiniert wieder ab M ontag, 
den 26. J u li  Gregorčičeva 22. 7918

* Gasthaus Mandl. P rim a  Pelrcer- und 
Ribisel-Wein. 7758

* Eine Tombola veranstaltet der M ujiP  
verein der Textilarbeiter am 25. J u l i  um 
14. Uhr. Um zahlreichen Besuch bittet der 
Ausschuß. 7866

* Gasthaus Pulko-Modrie, Taborska ul. 
Gartenkonzerl S am stag  und S onntag. G au 
zes Backhuhn D in 15.— . 7892

» I m  Gasthaus Lcbc, Razvanje, jeden 
S onntag Konzert. Sommerfrischler werden 
ausgenommen. 7909

* šunk0, Radvanje. P rim a  B ra t- und 
Backhühner, vorzügliche Weine, Faßbier, 
Schrammelmusik. 7934

Gasthaus Weber. Gartenkonzcrt. P r i ­
ma Weine. 7919

* Danksagung. Die Freiw illige F euer­
wehr aus Pobrežje bedankt sich bei allen 
Spendern recht herzlich für die Geschenke 
anläßlich ihrer Tom bola und bittet ferner­
hin  um ihre Unterstützung. 7854

* Der Radsahrerklub „P oštela" in R ad­
vanje hält am S onn tag , den 25. d. im Gast 
Haus M authner eine Nachfeier seines zehn­
jährigen Gründungsjubiläum Z ab. Jed er­
mann herzlichst willkommen! 7817

m. D er Bachernautobus fährt am S o n n ­
tag, den 25. id. um 5.40 Uhr vom H aupt­
platz ab und kehrt am  Abend um 19.30 Uhr 
von der Straßenabzweigung am Bachern 
zurück. F ah rp re is  20 in  einer Richtung bzw. 
35 D in a r für die Hin- und Rückfahrt. I n ­

teressenten für die F ah rt, d u  nur bei gün­
stigem Wetter stattfindet, wägen sich bis 
24. d. 19 Uhr tu der Verkehrskanzlet am 
Hauptplatz anmelden.

* Der M olo-Sportklub „Pohorje", M a ri­
bor, veranstaltet morgen, Sonntag, den 25. 
d. M. im G arten der Gastwirtschaft M er- 
daus am Singerberg ein großes G arten ­
fest und Tanzbodeneröffnung, mit Musik, 
T anz und verschiedenen Volksbelustigun­

gen. Zum Tanz spielt die hiesige Postlcrka- 
pelle auf. F ü r  erstklassige Weine und vor­
zügliche Küche bürgt der gute Ruf der Gast 
Wirtschaft. Alle Sportfreunde sowie T anz­
lustige sind herzlichst geladen. 7703

* S anato rium  M aribor, Gosposka ul. 49, 
Tel. 23=58. Modernst eingerichtet, namentlich 
für O perationen. Tagesgebühr: I. Klasse 
D in 120. H. Klasse D in 80— ; Einlage- 
bachtr werden u  Rechnung genommen. 
S anatorium sleiter Spezialist für Chirurgie 
D r. Černič. 7273

* Wie mit: aus Rimske Toplice erfahren, 
sind in diesem schönen K urort-ab  1. August 
wieder freie Zim m er zu haben. 7857

Das B este für den  Durst
R o h itsch e r  M inera lw asser

Am

* E s ist die Pflicht einer jeden F ra u , durch 
täglichen Gebrauch einer kleineu Menge n a ­
türlichen „Franz-Josef-B itterw asscrs auf 
regelmäßigen S tuhlgang zu achten. D as 
echte „Franz-J»ses"-W asser wirkt mild und 
angenehm, prom pt und sicher.
Od min soc. ool. n ar. zd r. S . br. 15— 185 od 25. V 1935.

p. Einbruch. Noch unbekannte T äter er­
brachen in G radišče bei S v . B a rb a ra  das 
W ohnhaus des Realitätenbositzers I v a n  
T  r t e n j a  k und ließen verschiedene 
Kleidungsstücke sowie Wäsche tust sich gehen.

p. E ine nette M arktordnung wird and) 
bei uns in Geltung treten. Die S-tädtge- 
ineinde will vorderhand gegen die T ierquä­
lerei energisch auf treten und nisbasondere 
den Geflügelverkauf regeln.

p. Wochenbereitschast der Fle>w. F euer­
wehr. Vom 25. J u l i  bis 1. August versieht 
die d ritte  Rotte des ztveiten Zuges mit 
Brandm eister Ig n a z  Banda, R ottführer 
F ran z  Rnnovc sowie der M annschaft F ran z  
TrepLc, I v a n  Preac und I v a n  Zgcö die 
Feuerbereitschaft, während Chauffeur D ra ­
go M ar, R ottführer Konrad V aupotič sowie 
Konrad Som m er und Rudolf F ijan  von der 
Mannschaft den Rettungsdienst überneh­
men.

c. Ernteergebn ffe und -ausstchteu >m 
S an n la le . Die Heuernte im S ann ta le  ist in- 
1 ölige des feuchten F rüh jah rs durchwegs gut 
ausgefallen, wenn es auch öfters mit der 
Heueinfuhr wegen G ewitterregens haperte. 
D as Korn ft besonders auf trockeneren B ö­
den sehr schön ausgefallen und wurde schon 
vielfach geschnitten; auch der Weizen ist voll 
und üppig und steht vor dem Schnitt, nicht 
minder Gerste und Hafer. Die Kartoffelernte 
verspricht gleichfalls besser zu werden a ls  im 
V orjahre und die Hackfrüchte lassen nichts 
zu wünschen übrig. Auch die Obsternte wird 
nicht a n  Menge und G üte dem Ja h re  1935 
zurückstehen. W enn n u r alles glücklich uti<v 
Dach und Fach kommt!

c. W er weiß, wo? Bekanntlich gibt es im 
Sam tbette innerhalb des Stadtbereiehes 
Eelje warme Quellen. D ie Stadtgemeinde 
beabsichtigt, diese Quellen für ein Therm al- 
Schwimiuba'o auszunützen. Wer folcstc S te t 
len im Sanirüette fenmit, möge dies unse­
rem Berichterstatter in Colje (Vodnikova 
ulica 2) m itteilen.

c. Kino Union. S am stag  zum letzten M a ­
le: „Seine Hoheit der D iener", eine ausge­
zeichnete Filmkomödie nach K arl Rößlers 
Bühnenstück m it dem weltberühmten Komi­
ker W eiß F erd i in der Titelrolle. — S o n n ­
tag: „Die blonde Carm en" mit dem Film- 
liebling M a rth a  lEggerth. S onn tag  vorm it­
tag: „Königin Christine" mit G re ta  Garbo.

c. Selbstmord zweier Schwachsinniger. Der
seit einiger Zeit ans  Selo bei Velenje ver­
misste B althasar P o  k l a r ,  der schwachsin­
n ig  w ar, wurde jetzt a ls  Laiche a u s  der Paka 
geborgen. •— D er 61 Jahve a lte  pensionierte 
-Bergwerker Jo h an n  P  r e  f i 6 c k au s  T r ­
bovlje wurde auf dem sogenannten „Sp'ch- 
bcrg" tot aufgefunden. E r  hatte feHtcm ^Le­
ben durch Erhängen ein Ende bereitet. Der 
M ann, ein Opfer seines schweren Berufes — 
er wurde zweimal verschüttet und ist dabei 
schwachsinnig geworden mußte die ua l 
schon vor etwa sieben Wochen ausgcführt 
haben, da der Leichnam schon fast völlig ver­
west Iva r.
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URHEBER-RECH TSSCHOU 
OUBCH VERLAG

OSKAR MEISTEP WEöD/'"O Z o m a . n  v o n  T K u v t J Z i e m ä ? i

„D as ist sein Plätzchen auch int „H urry"! 
So heißt mein Wagen daheim imnttich!"

Ausmcrksaui versorgt sie der Geheimral 
mit Kissen und einer Decke trotz ihres W i­
derspruches.

„E s ist kühl am M orgen und der stete 
F ahrw ind  frißt W ärme. Ich  möchte nicht, 
daß S ie in die E rinnerung  an diesen Tag 
auch einen Schnupfen aufnehmen müssen."

I n  scharfer F a h r t gewinnt der Wagen 
dir Dorfstraße, rollt über den Akarkt platz, 
B abett liest „Zum Alten Kurkölnischen Hoi" 
und denkt int Vorüberhuschen: Hier hat P e­
ter gewohnt! D ann aber sind sie auf der 
Landstraße, und der Rhein grüßt sie, blin­
kend in der Sonne, Deutschlands schönster 
S trom .

Die S traße rollt unter ihnen, Babett ist 
zumute wie an  einem glücklichen Festtag. 
Auf dem Rhein aber ist Werktag. Gewaltige 
Schlepper mühen sich, lange Reihen bela­
dener Kähne stromauf zu ziehen. Fauchend 
schlagen ihre Schaufelräder das dunkle 
Wasser, so daß- es hell ausblitzt im Schein 
der Sonne und eine lange silberne S p u r  
hinterläßt.

„Hier ziehen Deutschlands G üter strom­
auf und stromalb!" meint der Geheimrat, 
„der Rhein w ar nicht n u r vor zweitausend 
Jah ren  die gewaltige Heerstraße der Völker, 
er ist es jetzt noch! E r ist Deutschlands sil­
bernes Band, das Nord und Süd m iteinan­
der verbindet. Sehen S ie  die schwarzen 
Schlepper dort?  S ie  gehören einer großen 
Gesellschaft. S ie finden in R uhrort Lange 
Reihen dieser Schiffe. Ich w ar vor einigen

Ja h re n  zum letzten M ale dort, dam als, a ls 
das große Wirischaftssterben in Deutschland 
Begann. Es w ar erschütternd zu iehen! E in 
weiter, stiller Schistsfriedholf! Denken S ie

. -! Hunderte von Schiffen ohne Beschäfti­
gung. Taufende von T onnen ohne Ladung, 
M illionen Arme ohne Arbeit . . . Gott sei 
gelobt! E s ist heute ein anderes B 'ld !"

Nachdenklich sieht B abett ihren Nachbarn 
an .

„Ich glaubte, Gie haben sich gar nicht 
um Fragen unserer Zeit gekümmert. Herr 
Geheim rat?! Und nun merke 'ch. daß Sie 
doch ganz gut Bescheid wissen!"

Ein bitterer Zug fegt sich um den M und 
des M annes.

„S ie verwechseln meine Betriebe, mein 
Einzelschicksal, mit dem meines Vaterlandes. 
Ich  wäre ein N arr, wenn ich die Augen 
vor dem verschlösse, was in Deutschland ge­
schieht oder unterbleibt. Aber was meine 
Betriebe betrifft . . .  ach Gott, sprechen wir 
nicht mehr davon!"

E r schneidet das Gespräch m it einer kur­
zen Handbewcgung ab. und Babett h'ifstt, 
daß sie hier an  Dinge gerührt hat. von ho­
nen der G eheim rat nicktz gerne spricht.

D arum  schwelgt sie, aber ihren Gedanken 
kann sie nicht so plötzlich gebieten. W as 
treibt diesen M anu, diesen klugen, feinsinni­
gen M ann von s e i n e r  Arbeit? W arum  gibt 
er feinen Werken, seinen großen Betrieben 
so wenig R aum  in seinem Leben? W arum  
steht er nicht selbst an  ihrer Spitze? W arum  
verhindert er es, daß der einzige Verwandte 
diese S telle entnimmt, diesen Führerplatz,

zu dem er durch Können und Geburt vor­
bestimmt ist?! W eshalb führt dieser seltsa­
me S tad tra t scheinbar unumschränktes Regi­
ment?

D as läßt sie nicht zur Ruhe kommen. Sie 
findet keine vernünftige E rklärung dafür. 
Scheu vor der A rbeit? . . . Nein, ganz au s­
geschlossen. I m  Gegenteil, von seinem Wesen 
strahl soviel - K r a f t ,  soviel Energie aus, daß 
es immer verwunderlicher scheint, weshalb 
er sich zurückzieht.

Inzwischen hat sie der Wagen bis A nder­
nach gebracht. Als die ersten Häuser auftau­
chen, verstand g t  der Geheimrat den sifahtvr 
über das nächste Fahrziel: M aria  Laach.

„E s ist nu r wenige Kilometer" begrün­
det er seine,, Entschluß. „Aber Sie werden 
m ir dankbar sein, F räu le in  Babett. wenn 
w ir eine S tunde in der Abgeschiedenheit 
dieses Klosters verbringen. E s gehört zu 

meinen schönen Erlebnissen: M ein erster 
Besuch, bei den Mönchen in der Einsamkeit 
der E sel."

„Ich kenne die Eifel gar nicht", bemerkt 
Babett, „ich weiß n u r noch so dunkel etwas 
von erloschenen Vulkanen, von M aaren und 
von C lara Viebig."

„Sie hat die Menschen lener Landschaft 
unvergleichlich geschildert."

„Ehrlich gesagt . . . ich fürchte mich vor 
der Eiiitön'gkeit der Eifel!"

Der Geheimrat schüttelt lachend den 
Kopf.

„Schelten S ie  m ir meine Eifel nicht! 
Schauen S ie  doch um sich! S ind  diese herr­

lichen Wälder, auf die wir jetzt zufahren, 
eintönig?"

I n  W ahrheit, Babett muß es gestehen, 
dieser herrliche Buchenwald könnte auch in 
der M arl wachsen. Dunkel, grün, däm mernd 
nimmt sie das dichte Laubdach auf. Der 
F ah rer, ein stiller, zuverlässiger M ann, 
drosselt den Wagen, fährt ganz langsam. 
Vielleicht spürt er es auch, daß m an hier 
eigentlich aussteigen und zu F u ß  gehen muß 
t>e. Vielleicht erwacht auch in ihm die U r­
ahnenfurcht, die unsere A ltvorberen schwei­
gen hieß, wenn sie zur Thingstätte durch den 
heiligen Hain schütten, auf daß die Woh­
nung der Götter, das Reich der Alben und 
Zwerge, die geheimnisvolle Hütte der ü učil­
ni re ungestört bläkten.

Im m er muß Babett nach oben schauen, 
wie das himmlische B lau gebrochen durch 
das wert schatte ude Blätterdach lugt, ein 
zartes sommerliches Farbensp'el.

Am Rande des Laacher Sees steht die 
Abtei. Die Mönche haben gut gewählt, a ls  
sie diese Stelle zum B au ihres Klosters be­
stimmten. H 'er stört nichts ihre Andacht als 
das Rauschen der Bäum e und der harte 
Schrei des Sperbers.

„Ein Jahrtausend ist vergangen, seit m an 
den Grundstein legte zu dieser Abte'. Sehen 
S ie sich diesen Vorhof an! E r ist ein seltenes 
Stück romantischer Baukunst!"

Ganz still schauen sie. Ernst und dunkel 
blickt das graue Gemäuer auf sie hinab. Die 
Wogen der Zeit sind fast spurlos darüber 
hingeschritten, der W andel der Gestirne H ;eb 
hier unbemerkt.

Aus dem In n e rn  dringt Gesang, cinsiun- 
n rg . aber eindringlich und vo„ edelstem Aus 
druck getragen.

„Gregorianischer Choral!", flüstert sie 
ihrem Begleiter zu. „Ich, kenn ih„ von mei­
nem S tudium  her."

„S ie finden ihn auf keiner S tä tte  der 
Erde so meisterhaft gesungen w:-c hier."

A ls der Gesang abbricht, meint der Ge­
heimrat:

T äg tcb e r Eildam 
Täglich mehrmal 

Bequeme 1 o u i  
Touristen Expresslini-

Prospekte und /

Separate  P a r te  w erden  nicht ausgegeben.

Schmerzsrfii llt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine innigstgeliebtc Gattin, 
Frau

Christine Prohaska
llandelsvcisendengattin und Hausbesitzerin

am Sam stag, de: 24. Juli um 10.15 Uhr, nach langem, schw eren Leiden 
und versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 55. Lebensjahre 
gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am 
Montag den 26. Juli 1037 um A 4  Uhr nachm. von der Leichenhalle aus 
auf den stiidt. Friedhof statt.

Die hl. Seelenmesse w ird  am 27, Juli um 7 Uhr in de r  Domkirche ge­
lesen werden.

M a r i b o r, am 24. Juli 1937.
Franz Prohaska, Gatte; Alfons Prohaska, Adoptivsohn und alle übrigen

Verwandten. 7937

Sonntag, 25. Juli.
Ljubljana: 8 L eichte Musik. 9.15 Geistli­

che Stunde. 10 V okalkonzert. 11.30 Kinder- 
s tun de. 12 U arm onikaduett. 13 Nachrichten. 
13.15 Schallplatten. 17 B auernstunde. 17.30 
M ilitärkonzert. 19.30 N ationale Stunde. 19.50 
Schallplatten. 20 Leichte Musik. 21.20 
Schram m elm usik. 22.15 Schallplatten. — 
Beograd: 17 Volksmusik. 17.40 Chorkonzert.
18.10 Konzert. 19.30 Nationale Stunde. 22.20 
Konzert. — W arschau: 12 K onzert. 16.30 
Schallplatten. 18 Konzert. 20 M andolinen­
konzert. 22 Violinsoli. — Prag: 7 M orgen­
konzert. 9.30 Salonmusik. 11 K onzert, 17.20 
Volkslieder. 19.05 B laskonzert. 21.10 Kam­
mermusik. — Budapest: 14 Schallplatten.
15.50 G esangskonzert. 17 K lavierkonzert. 
18.05 U ngarische L ieder. 19.15 Konzert. 23 
U nterhaltungsm usik. — Mailand: 17.15 Kon­
zert, 20.40 Bunte Musik. 22 Konzert. 23 
1 anzmusik. — Wien: 7.45 O rgelvorträge.

8.10 Turnen. 8.30 R atgeber der W oche. 10 
Schallplatten. 11.45 Sinfoniekonzert. 12.55 
M ittagskonzert. 15.40 M andolinenkonzert. 
16.25 U ebertragung aus G raz. 19.40 O rche­
sterkonzert. 20.35 Dom konzert. 21.45 Kon­
zert. — Berlin: 14 Beliebte O uvertüren . 15 
Konzert. 16 N achm ittagskonzert. 19.20 Bun­
tes Allerlei. 20 Mit Geigen und Trom peten.
22.30 Tanzmusik. — Breslau: 16 Konzert.

18.30 Volksmusik. 20 B unter Abend. 22.30 
Tanzm usik. — Leipzig: 18 Tanzmusik. 20.10 
U nterhaltungskonzert. 22.30 Tanzm usik. —

Montag, 26. Juli.
Ljubljana:. 12 Schallplatten. 12.45 Berich­

te. 13.15 Schallplatten. 19.30 Nationale S tun­
de. 19.50 Letzte E reignisse. 20 Schallplat­
ten. 20.10 KultuVchronik. 21.15 G esangskon­
zert. 22.15 H arm onika. — Beograd: 17.20 
K lavierkonzert. 17.50 Lieder. 19.30 Natio­
nale Stunde. 20 Schallplatten. 22.45 T anz­
musik. — W arschau: 12.25 Schallpl. 16.15
Lieder. 18.05 Am erikanische Filmmusik. 20 
Konzert. 22 K laviersoli. — Prag: 11 Schall­
p latten. 12.05 K onzert. 16.10 B laskonzert. 
17.40 W alzer-S tunde. 22.30 Schallplatten. — 
Budapest: 12.05 M ilitärkonzert. 13.30 Lie­
der. 17.30 Zigeunermusik. 18.55 K onzert. 20 
Schallplatten. — Mailand: 17.15 V iolinkon-; 
zert. 19 Bunte Musik. 21.50 Kammermusik. 
— Wien: 7.10 Frühkonzert. 10.50 B auernm u­
sik. 12.20 M ittagskonzert, 15.15 Jugendstun­
de. 17.40 G esangvorträge. 19.25 Aus franz. 
Onern 20.40 Rund um den G razer Schloß­
berg. 21.40 Tänze für Klavier. — Berlin: 
17 Kleines K onzert. 18 Tonfilm- und anders 
heitere Melodien. 20.10 D er blaue Montag.
22.30 Tanzm usik. — Breslau: 19 Lieder. 20 
D er blau Montag. 22.30 Tanzmusik. —1 Leip­
zig: 19.10 Lieder. 21.10 Abendkouzert. 22.50 
Nachtmusik. — München: 17.15 Konzert. 19 
Fröhlich fängt dis W oche an! 21.10 K lavier­
musik.

Sus Deavß
g. Auszeichnung für unsere Freiwillige 

Feuerwehr. Die rührige Freiw . F euerw ehr 
D ravog rad  ist von höchster Stelle mit 
dem Orden des hl. Sava ausgezeichnet 
w orden.

g. B ew rkshauptm ann Ivan M ilač hat
seinen ordentlichen Jah resu rlaub  an g e tre ­
ten. W ährend  seiner .Abwesenheit vertritt 
ihn B ezirkshaupiinannstellV ertreter M at­
th ias š e g a .

p. Auf dem  W ege der G enesung. Die
G attin des hiesigen H oteliers und H olz­
händlers Kom auer, F rau M arie K o m a  u- 
e r, m ußte sich dieser T age  im S an ato ­
rium Klaič in Z agreb  einer schw eren O pe-

j ration  unterziehen, die vollends geglückt 
1 ist. F rau K om auer befindet sich bereits 
auf dem W ege der G enesung.

g. Abgängig ist seit m ehreren T agen  
der Schneiderlehrling Vinko š  p i 1 j a  k. 
Der K nabe lieh sich vor einigen T agen  
vom R ealitätenbesitzer F ranz P ungeršek  
d as  F ah rrad  aus und begab  sich dam it 
nach Celje. Seitdem  fehlt von ihm jede 
Sour.

| * Bei Dickleibigkeit reg' der Gebrauch des
| natürlichen „Franz-Josti"-B ittcrw assers die 
'D arm tatigkeit kräftig a n

I, S eh r rich tig  » . . .  und v e rg e sse n  Sie 
nicht, m ein M ann sah  e inst b esse re  T a ­
ge, b ev o r e r  mich h e ira te te !«  —  »Das 
bezw eifle  ich keinen  A ugenblick.«

Gut eingeführte Spirituos enfirma sucht für Slowenien jungen, tüchtigen

R E I S E N D E N
mit gutem A uftreten, w elcher bestens eingefüifrt ist, sowie 
slowenisch und deutsch perfekt beherrscht. O fferte mit 
Angabe der derzeitigen Stelle und Referenzen sowie bei­
geschlossenem Lichtbild un ter »Kaution und Autolenker« 
an die V erw . 7870

S. S. .PRESTOLONASLEDNIK PETRA“

NSKA PLOVIDBA D. D. —  Sušak
lpferdienst von Sušak nach Dalmatien- und zurück. A usfahrt Sušak 16 Uhr, 
ioe V erbindung mit allen Bädern und K urorten der jugoslawischen Küste, 
rlstenfahrten von Sušak nach D alm atien sowie Grie. h tn land  zu billigen Pauschalpreisen, 
rn von Venedig nach Dalm atien Erstklassige D am pfer — vorzügliche Küche.

Auskünfte von der D irektion in Sušak, allen ihren A genturen, allen „Putnik*- 
Büros und allen „W aggon-L its“ Cook-G esellschaften. 5812

Bevor Sie Stoffe für Anzüge, Mäntel und Kostüme kaufen, besuchen Sie das

T S C H E C H I S C H E  M A G A Z 8M .  U H c »  H O ,  O M o b r a ,  M a r i b o r
und überzeugen sich von den Preisen und der Q ualität! Schneiderutensilien. sr°s En detail!
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Alexander Spare:

Weinbau auf Mmae ober GM?
Sollen w ir beim überlieferten G rund­

sätze bleiben, und auf edle, hochw ertige 
W eine züchten, wenn der E rtrag  auch ein 
geringerer ist, oder von nun an nur reich- 
tragende Reben pflanzen, ungeach tet der 
hiedurch bedingten m inderen G üte des 
W eines? D ieser F rage s te h t der slow eni­
sche W einbau  schon seit einigen Jahren  
m it geteilten  A nsichten gegenüber. Die 
W ünsche nach M assenertrag  und h e rv o r­
ragender Güte sind eben unvere inbar, da 
die edle Rebe die m inderw ertige an E r­
tragsm enge nie erreich t.*

Der W einbau  im G ebiete, das  der ehe­
maligen U nterste ierm ark  en tsp rich t, w ar 
seit jeher auf Q ualitätsw ein  eingestellt, 
von deren Spitzenleistungen w ie L jutoine- 
rer, Jerusalem er, K apeller usw . auf den 
W einkarten  vornehm er und bescheidener 
Lokale b is  W ien und noch w eiter die ei­
ne oder andere  zu finden w ar. Die Ge­
schm ackrich tung  unseres früheren, nördli­
chen A bsatzgeb ietes (ein südliches kam  
kaum  in B e trach t) bevorzug te  schw ere, 
gehaltvolle und bouquetre iche W eine, w ie 
es die slow enischen sind.

Bei der B eurteilung, ob w ir heute von 
der Edel- auf die M assenproduktion  üb er­
gehen sollen, ist der W einbauer (w ie  je ­
der P roduzen t) gezw ungen, die N achfrage 
und  m it d ieser eine eventuelle G eschm acks 
Änderung der K onsum enten zu berücksich­
tigen, die sich a llerd ings schon seit g e ra u ­
mer Zeit vollzogen hat. Der »W einbeißer« , 
der sein G las b ed äch tig  zur Lippe hebt, 
andachtsvoll schlürft, am zw eiten oder 
dritten  Schluck unfehlbar nicht nur Sorte 
und H erkunft, sondern  selbst den Ja h r­
g an g  erkennt, solche stille V erehrer eines 
edlen, alten T rop fens sind selten g ew o r­
den, ab e r  es g ib t ihrer noch. Die M enge 
der K onsum enten ha t sich ab e r w ie bei 
anderen  G enüssen so  auch beim  W eine 
vom G ehaltvollen, das  m it V erständn is 
genossen sein will, ab gew ende t und  ver­
lang t prickelnde Süße, w ie sie dem jungen 
W ein eigen ist, dem deshalb  die V ergä­
rung oft künstlich verzögert w ird. Arom a, 
Vollheit, G ehalt an bouquetre ichen S tof­
fen und belebende Kraft, wie sie eben nur 
der W einkenner zu schätzen w eiß, sind 
die V orzüge alter, vom kundigen Keller­
m eister b e treu te r W eine. Aber nur hoch­
w ertiger junger W ein ist fähig, solche Vor 
züge in seinem soäteren  Alter aufzuw ei­
sen, und sic noch w eiter zu entw ickeln, 
m indere Sorten w erden  schon nach ein 
n aa r  Jahren schal, charak te rlo s und v e r­
derben schließlich. Den W einen um F rank  
fnrt a. M. w ird  nachgerühm t, daß  sie bei 
- -'«hm ender K raft das höchste Alter cr-

"chcn, über hundert fahre alte solche 
1~lr>schenweine lagerten  in den KZlern des 
: , ünchner Hofes. A nläßlich des B esuches 
r,os  Königs von E ngland in Ischl im Jahre 
'" 0 8  w urden an der Hoftafel C hateau  I.af- 
r:i" O rand Vin 1875 und M oet et Chandon 
1804 kredenzt.

Doch diese Zeiten sind vorüber, wei 
träg t heute noch nach solchen W einen, 
w er kann sie sich leisten, und —  w er v er­
s teh t sie zu w ürd igen?

Von unseren heim ischen W einen, 
deren bessere  M arken nach den Urteilen 
von F achm ännern  den Rhein- und M osel­
weinen keinesw egs nachstehen , w aren die 
iah rg än g e  1917 und 1921 berühm t, seit 
D ezennien die besten . V ielleicht finden 
sich davon w elche noch als F laschenw ei­
ne, sicherlich aber nim m er in Gebinden, 
denn w elcher unserer P roduzenten  könn­
te es w agen bei G efahr des P re isstu rzes 
und Z insenverlustes auch den hochw ertig  
sten W ein durch Jahrzehn te  im Keller lie­
gen zu lassen? D er W einbauer lebt heute 
von der H and in den M und, also m ög­
lichst viel jungen W ein, und gleich im 
ersten Jah r losschlagen, so lange er noch 
süß und prickelnd schm eckt! D ies w ären 
scheinbar genug  die G ründe um vom 
D i-alitätsprinzip abzuw eichen und nur auf 
M assenertrag  h inzuarbeiten , w om it 
nun auch bei uns so g a r B esitzer g rö ß ere r 
W eingärten  bere its  begonnen haben.

Und doch, w ürde sich d ieses S treben 
' erallgem einen, w ürden die Edelsorten  un 
" rer W einberge durch M assen träger er­
se tz t w erden , so w ürde dies n icht nur

den V erlust des guten Rufes unserer W ei­
ne, sondern auch jenes A bsatzes bedeu ­
ten, der uns D ank der Q ualität noch g e ­
blieben ist, denn nur durch die G üte nie­
m als aber durch die M enge kann der slo­
w enische W einbau  m it den M assen bil­
liger K om m erzw are konkurrieren , mit de­
nen das B anat und D alm atien den W ein­
m ark t überschw em m en, und nun auch in 
das D rau b an a t eindringen. (D alm atiner in 
die S tädte, B an aler als V erschnittw ein im 
E ngroshandel und ins U eberm urgebiet).

W arum  Slow enien niem als ein M assen­
erzeuger wie das  B anat oder D alm atien 
w erden kann, erg ib t sich schon aus sei­
nen B odenverhältn issen . D as slow enische 
W eingebiet, es ist nicht allzugroß , hat 
sich na tu rg em äß  auf das B ergland be­
schränk t, das mit seinen steilen Lagen für 
eine andere  Kultur unbrauchbar, für die 
Edelrebe aber vorzüglich geeignet ist. In 
der Ebene kommen nur D irek tträger und 
w eniger w ertvolle, w enn auch reich tragen  
de Sorten w eiter. Die steilen Lagen und 
oft auch der stein ige Boden, der mit der 
Kram pe behauen  w ird, erschw eren das 
E inbringen des D unges und die B ear- 
tung. Die Edelrebe m uß in breiten  Reihen 
gese tz t w erden, w as auch die M enge des 
E rtrag es verm indert. Ganz an d ers  sind 
die V erhältn isse im B anate. Auch dieses 
hat seine Edelweine, die in G üte (dann 
ab e r auch im P re ise) den unseren enfspre 
ch'm, doch sind diese auf jene B odener­
hebungen beschränk t, die se it jeher einen 
durch seine Q ualitä t bekannten  W einbau  
betrieben . D as H aup tgeb ie t des heutigen 
B analer W einbaues ha t sich aber in den 
w eiten, schw arzerd igen  Ebenen au sg e­
breitet, die n a tu rg em äß  für den A ckerbau 
bestim m t w ären , in enggesetzten  Reihen 
und im A usm asse von vielen hundert Hek­
taren. Die Ebene erlaub t die B earbeitung  
m it M otorfräse und Pflug. D as slow eni­
sche W eingeb iet ist fast zur Gänze auf 
K leinbesitzer aufgeteilt, reine R ebgründe 
über 20 Joch in einer Hand sind selten. 
Im B anate dagegen  ist der G roßbesitz , 
oft über 100 Joch, vorherrschend , die vo r­
handene K ap ita lsk raft e rlaub t mit den m o­
dernsten  M itteln einen M assenbetrieb , der 
seinen Erfolg lediglich in der erzielten 
M enge sucht und findet. Es k lingt unglaub 
lieh, ist ab e r b es tä tig t, d aß  im V orjahre 
dort auf W einebenen E rträg e  b is zu hun ­
d ert H ekto p ro  Joch erzielt w urden! D as 
ist ein M assenertrag , den w ir auf unseren 
slow enischen W einbergen  nie erzielen 
können, auch wenn w ir nur D irek tträger, 
Isabclla, M osler und T ru n ta  setzen! Und 
ebensow enig  könnten wir der W einm en­
ge nach D alm atien erreichen, das  D ank 
seines sonnendurchglühten  B odens, seiner 
fast regenlosen Som m er und seiner M as­
sen trägerreben  D urchschn ittse rträge  von

50 bis 60 Hekto pro Joch sicher erzielt, 
w äh rend  wir se lbst in den besten  Jahren 
selten m ehr als 20 erreichen. (D as Jah r 
1924 ergab  bei Hagel, F rost usw . einen 
D urchschn ittse rtrag  von 6 bis 10 Hekto 
pro Joch.)

Blicken w ir auf , die uns noch offensteh­
enden A bsatzgebiete , sie sind se lbst alle 
• einreich, so w erden w ir auch da sehen, 
daß  wir nur durch die Q ualitä t bestehen 
können. B ekanntlich sind w ir heute fast 
nur auf den In landm ark t angew iesen , zu ­
nächst auf das eigene D rau- dann  auf das 
S avebanat, w o unsere W eine b is zum 
K riegsende kaum  n ieh r als dem Nam en 
nach bekann t w aren . Die g ro ß e  M enge 
der k roatischen  W einkonsum enten  b e ­
vorzug t leichte, säuerliche, jedenfalls 
ab e r süffige und billige W eine, von denen 
es in K roatien m ehr als reichlich g ib t. —: 
Solches M assenerzeugnis nach K roatien 
zu bringen , w ürden den T ra n sp o rt nicht 
lohnen. Z w ar langsam  aber im m erhin h^- 
be.n sich unsere W eine dank ihrer G üte 
in kroatischen  S täd ten  einzubürgern  b e­
gonnen. In Z agreb  findet sich heute selten 
ein vornehm eres G asthaus, das n icht W ei­
ne aus Ljutom er, M aribor, P tuj oder Bi- 
zelj führt. Auch einige »Ljutom erski po­
ti rum« (L ju tom erer K eller) bestehen  b e ­
reits. Für F laschenw eine ist im S avebanat 
ein geringer B edarf, doch w as  an solchen 
geboten  w ird, ist zum eist slow enischer 
H erkunft. Unsere F laschenw eine beginnen 
nun auch in B eograd  und im D onaubanat 
gesuch t zu w erden, w ohin auch filtrierte 
W eine in kleinere G ebinden gehen. Selbst 
im w einreichen D alm atien sehen "!"s B e­
sitzer vornehm er H otels genö tig t kleine­
re M engen unserer W eine zu beziehen, für 
jene G äste, die den D alm atiner ablehnen.

| G ew iß bescheidene A nfänge, aber nur 
auf der noch imm erhin bestehenden  Nach 
frage nach Q ualität, lä ß t sich w e ite rb au ­
en. Ein U ebergang  zur M assenproduktion  

-  die uns doch nie in den erw ähnten  
M engen gelingen w ürde —  könnte nur 
ein w eiteres V erm ehren des ohnehin in 
Jugoslaw ien bestehenden  W einüber/schus- 
ses bedeuten , ohne daß  w ir die billigen 
P r" 5"" ?r B analer und D alm atiner D urch­
schn ittsw are  je un terbieten  könnten. Und 
schließlich h a t Slow enien b isher zu w e­
nig W ein produziert?  D er tro tz  aller V er­
bo te fortw uchernde D irek tträg er (Š m ar­
n ica), der zw ar re ich tragende aber in n as­
sen H erbsten s te ts  faulende M osler unc( 
ähnliche Reben so rgen  dafür, daß  auch 
bei uns das A ngebot s te ts  g rö ß e r  ist a ls  
die N achfrage. D aß  der W einbauer nicht 
reich w erden  kann, dam it haben w ir uns 
län g st abgefunden , ab e r zu erhalten , w as 
er noch besitz t, das  kann ihm nur die v e r­
ständnisvolle, individuelle Pflege der Edel 
rebe sichern.

W a g g o n s  M ais (v o rjäh rig e  E rn te) für die 
A usfuhr. — 776 W ien : V e rtre tu n g  Wir 
B ohnen.

V iehzucht und F isch ere i.
778 W ien : V e rtre tu n g  fü r M ilcherzeug 

nisse, Salam i und F isch k o n serv en .
Erzeugnisse des Bergbaues.

779 P ra g : C h ro m erz , M agnesit und 
E isenerz.

In d u striea rtik e l.
780 Split: V e r tre tu n g  fü r  den A bsatz 

von  E rzeu g n issen  der L e ineu industrie  u. 
K u rzw aren  in H erzegow ina. D alm atien  
und im K roa tischen  K üsten land . —  781 
B e iru t: V e rtre tu n g  für S eidengew ebe . 
Kur z  w aren  und P ap ie r.

V erschiedenes.
782: P a r is : Zellulose zu r P ap ic re rz eu - 

gung. — 783 C a lg a ry  (K a n ad a ): P a p p ­
k a rto n s  für F laschen . A rzneim itte l ü trl 
P re tio sen .

A nm erkungen .
1 H am burg : T ie rh a a r , P e lze  a ller Art. 

V erb indungen  m it jugoslaw ischen  Ö l­
fab riken  o d er gelegen tlichen  V e rtre te rn  
zw e ck s  A bsatzes von R affinerie- und 
N eu tra lis ie ru n g sap p a ra ten . —  2 B erlin- 
C h a rlo tte n b ü rg : V ertre tung , fü r A rb e ite r­
w asch b eck en  gesuch t. — 3 B e rlin :C h ar-  
lo tteh b u rg : V e r tre te r  zu r U n te rb rin g u n g  
fo lgender A rtikel g esu ch t: M eßappara te  
für die M eta llbearbe itung . K om presso ­
ren , S ch iffsarm atu ren , D am pf- und W a s ­
se ra rm a tu re n , E isen k etten  a ller Art. M e­
ta llbearbe itungsm asch inen . h y d rau lisch e  
H eb eap p a ra te . T re ib riem en h a lte r , W e rk ­
zeuge, e lek tro tech n isch e  A rtikel, C hem i­
kalien. F arb en , L acke , W aschm asch inen . 
M o lk e re ig e rä te  und -m asch inen , Reini- 
g u u g su n p ara te  für die chem ische Indu­
strie . — 4 B erlin : d eu tsche  F irm a
w ü n sch t sich an der G ründung  einer 
S äck efab rik  zu beteiligen.

33örfenberB^ite
L j u b l j a n a ,  23. d. D ev isen : Berlin 

1747.03 bis 1760.41, Zürich 996.45 bis 
1003.52, London 216 b is 218.06, N ew york 
4311 bis 4347.32, P aris  161.66 bis 163.10, 
P ra g  151.43 bis i 52.54, T ries t 227:94 bis 
231.03; österr. Schilling (P riv a tc learin g ) 
8.39, engl. Pfund 238, deutsche C le a r in g ­
schecks 12.73.

Z a g r e b ,  23. d. S taa tsw erte : 2 'A % 
K riegsschaden 407- -407.50. 4%  A grar
52.75— 53.50, 6 % dalm atin ische A grar 

| 74.50— 0, 6 % B egluk (kleine S tücke) 72
72.50, 7°/o S tab ilisa tionsan leihe 86.50
0, 7% Investitionsan leihe 88— 90, 7% 

H ypothekaran le ihe 99.50— 0. 7°/n Blair
84.75— 85.25. 8 % B lair 0— 95.25; Agra- 
bank  195— 0, N ationalbank  7150— 0.

OflüChfr^oen ouö dem A u s lä n d e
AUSLANDINTERESSE FÜR JUGOSLAWISCHE PRODUKTE.

D as E x p o rtfö rd e ru n g sin s titu t des Ha-> 
d elsm in isterium s e rh ie lt w ied e r eine 
R eihe von N achfragen  au s  dem  A usland, 
die die W aren e in fu h r aus Jugoslaw ien  
zum G eg en stän d e  haben . D as In s titu t 
sam m elt d iese  A nfragen  auf G rand  von 
A nfragen, die ihm au s dem  A usland zu­
kom m en. D ie in ländischen  E x p o rteu re  
w erd en  ersu ch t, dem  E x p e r tfö rd e ru n g s­
in stitu t m it d e r  A nfrage g le ichzeitig  kon ­
k re te , nach M öglichkeit b e m u ste rte  An­
g ebo te  sa m t den nötigen  L ie fe ru n g sb e­
dingungen e inzusenden , w obei die N um ­
m er d er h ier an g e fü h rten  A nfrage zu 
v e rm e rk e n  ist. D as In s titu t is t oft schon 
auf G rund  d ie se r  A ngaben  im stande , 
dem  In te re ssen te n  m itzu te ilen , ob sein 
A ngebot A ussicht auf E rfolg  bes itz t. 
Auf G rund  d e r  günstigen  O fferte  w ird  
dann d er E x p o rteu r  m it dem  au s län d i­
schen In te re sse n te n  in V erb indung  ge­
b rach t. Bei d e r  M itteilung  d er A dressen  
übern im m t die A nsta lt keine G ew ähr 
für die B o n itä t des aus länd ischen  In­
te re sse n ten . F alls  die in te re ss ie r te  F ir­
m a neue M öglichkeiten für die P lac ie ­
ru n g  ih re r  W a re n  im  A uslande w ü n sch t,

w ird  das A ngebot in einem  beso n d eren  
B ulletin verö ffen tlich t, das au s län d i­
schen In te re sse n te n  unen tgeltlich  zu g e­
ste llt w ird.

E rzeu g n isse  d er F o rs tw irtsch a ft.
763 W ien : N ußrundholz. —  764 J e ru ­

sa lem : K iefernholz, 300 m 5, S tä rk e  1—4. 
B re ite  6— 10, 100 nF, S tä rk e  18— 100 mm, 
50 m 3 T isch lerp la tten . —  765 O slo: B oo ts­
holz. —  766 L ondon : B uchenschn ittho lz . 
— 767 B odenbach:' E ichenholz fü r F a ß ­
dauben.

E rzeu g n isse  des  O bstbaues.
777 W e ls  (Ö s te rre ich ): D örrpflaum en, 

N üsse und M arm elade.
Bodenprodukte.

768 Vripuri (F inn land): G etre ide , b e­
so n d e rs  R oggen  und W eizen , W e iz en ­
mehl, W eizen fu tte rm eh l. —  769 Köln: 
V ertre tu n g  für N ahrungsm itte l. — 770 
S tockho lm : W eiß - und R otzw iebel. — 
771 Z ürich : V ertre tu n g  für G erste . — 772 
N ew y o rk : H opfen. — 773 R e g en sb u rg : 
1000 T onnen  W eizonk lcie . —  774 B e iru t: 
V e rtre tu n g  fü r L ebensrn itte l. — 775 K ra­
gujevac: 2000 W aggons W eizen  und 1000

X  S ch w ein em ark t. M aribor. 23. Juli. 
Z ugefüh rt w urden  153 Schw eine, w ovon 
111 S tück  v e rk a u ft w u rd en . 5 bis 6 W o ­
chen a lte  Ju n g sch w ein e  k o ste te n  100— 
135. 7 b is  9 W ochen  alte 110— 140. 3 bis 
4 M onate alte 175— 190. 5 bis 7 M onate 
a lte  240— 350, 8 bis 10 M onate a lte  380 
-490  und ü b e r  1 J a h r  a lte  S chw eine 700 
>  800 D inar. 1 K ilogram m  L eb e n d g e ­

w ich t k o s te te  6 bis 7.50 und S ch lach tg e­
w ich t °  bis 11 D inar.

X  Die A usfuhr von  F rü h o b st h a t b e ­
reits eingesetzt. Die ersten  Acpfel w urden 
in O esterreich , D eutsch land  und in der 
T schechoslow akei abgese tz t. Am W iener 
M ark t erreichten  die Aepfel einen P re is  
zw ischen 55 und 75 G roschen (4.50 bis 
6.20 D inar) p ro  Kilo. In der nächsten  W o ­
che se tz t die A usfuhr der ersten P flau ­
men ein; die A nkaufspreise im Inland b e ­
w egen sich zw ischen 1.50 und 3 D inar pro 
Kilo.

X Jugoslaw ische W eine für D eu tsch­
land . Für die nächsten  T ag e  w ird  in B eo­
g rad  eine deutsche A bordnung erw arte t, 
die g rö ß ere  W einm engen übernehm en 
soll. In erste r Linie kom m t die W ojw odi- 
na in B etrach t, die schon früher durch 
lange Jah re  g ro ß e  W einm engen nach 
D eutsch land  au sgefüh rt hat.

X Die A grarbankfilia le  in L jubljana 
teilt mit. d aß  die F rist für die U ebernah- 
mc der B auernschuldcn  am 1. Juni ab g e ­
laufen ist und d aß  ausnahm sw eise nur 
noch jene Schulden angenom m en w erden, 
die nach dem 1. Juni als B auernschulden 
erkann t w orden sind. D eshalb sind auch 
die A usgleiche zw ischen den bisherigen 
G läubigern (K red itgenossenschaften ) und 
den Schuldnern nicht m ehr m öglich. Bei 
der Filiale in L jubljana w urde keinem
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Schuldner die Frist für die E rlegung  der 
ersten Tilgungsrate b is  1. S eptem ber v e r­
längert, sondern in ein igen b eso n d ers  b e ­
rücksich tigungsw ürd igen  F ällen  (schw ere  
E lem en ta rschäden ) b is  7. A ugust. Die 
zw eite, w ie auch  die fo lgenden  T ilg u n g s­
raten , is t am  1. N ovem ber fällig.

X Rum änisches M aisausfuhrverbot. Die
rum änische R eg ierung  h a t  sich en tsch los­
sen, b is  au f w e ite res  keinen M ais ausfüh­
ren  zu lassen , da die heurige  M aisernte 
seh r schw ach  ist.

X  Die jugoslaw ischen Holzlieferungen  
nach England m achen rasche F o rtsch rit­
te. In d e r ersten  H älfte  d. J. sind d o rt­
hin H olzm engen im  W e rte  von 716.7 M il­
lionen D in ar v e rsa n d t w orden , w ährend  
Italien , u n se r b ish e rig es  b e s te s  A b sa tzg e­
b ie t, so lches im W e rte  von 701 M illionen 
übernahm . An d ritte r  S telle s te h t D eutsch 
land m it 88.4 und  an v ie rte r U ngarn  m it 
38.9 M illionen D inar.

X D as Handelsabkommen mit Frank­
reich soll au f beiderseitigen  W unsch  ei­
ner A enderung  un terzogen  w erden, zu 
w elchem  Behufe am  76. A ugust in P aris  
neue B esprechungen  aufgenom m en w er­
den. H aup tsäch lich  hande lt es sich um 
die A enderung  d er b isherigen  Z ah lungs­
m odalitä ten , d a  der C learing  in se iner 
g eg en w ärtig en  Form  n ich t befried ig t.

X  Kaufleute, Advokaten, Fabriken usw .
w elche K anzleik räfte  benö tigen , w ollen 

sich gefä llig st an die D irektion  der P ri-  
va t-H andelsschu lc  Ant. Rudolf Legat, M a­
ribor, V razova ul. 4, T elephon  25— 90 
w enden, w elche tüch tige  A bsolventinnen 
und A bsolventen em pfehlen kann. 7913

S u e d

i ihirä&ctrrag 2 D m ar. F ü r  tue kosten T urs- 
Iteüuefjmer tmti) anschließend daran ein 

Fortbildungskurs adgehaltcn werden.

(Soncoröfcf gegen „WapO
VERHEISSUNGSVOLLER AUFTAKT ZUR FUSSBALLSAISON 1937.1938.

PP

M it einem recht zugkräftigen  F ußball­
m atch w ird  am  kom m enden S onn tag  die 
H erbstsa ison  1937 eröffnet. Als G egner 
d er »R apidc-E lf, die das  erste  Spiel ver­
an s ta lte t, tr itt  kein m inderer als der Sport 
klub »C o n  c o  r  d  i a« aus Z ag reb  auf. 
Die G astsp iele  der Z ag rcb e r »Concor- 
dia« gehören zu den denkw ürd igsten  Fuß 
ballercign issen  in unserer S tad t. In Er­
innerung  ist noch jene »C oncordia«-M ann 
schaft, die m it D ubravčič, C erveny, Se­
kulič usw . die lokalen K äm pfer förmlich 
üb er den Haufen rann te . Die Zeiten und

dam it das K räfteverhältn is haben sich 
zw ar geändert, doch haben die Z ag rebcr 
nichts '-on ihrer P o p u la ritä t von anno  d a ­
zum al eingebüß t. Es nim m t daher n icht 
W under, wenn unsere lokale F ußballgc - 
m eindc dem sonn täg igen  G astsp iel »Con- 
cordias«  ein außergew öhn liches In teresse 
en tgegenb ring t. D as Spiel, das  auf dem 
völlig um gesta lte ten  »R apid«-Sportp la tze 
vor sich geht, beg inn t um 17 Uhr. Zuvor 
um h r"  16 U hr treffen sich die »Rapid«- 
^ - c 0rvc Und die »S lav ija« aus Pobrežje.

Der erste Kampftag der LeiMM 
letifmeifterf€f> aften in Maribor

PODPEČAN SIEGT ÜBER 5000 METER UND ŠTRUCL GEWINNT DAS 800-ME-
TERLAUFEN.

S kandal in der „T our'
Die 31. »T our de France« geh t am 

S onn tag  m it der E tappe  C aen -P a ris  zu En 
de. Die S tim m ung w ird im m er gere iz te r. 
U nter den französischen  F ah rern  gab  es 
einen P ro te s ts tu rm  gegen  die B estrafung  
L apebies, der au f der zw eiten  P y renäen - 
E tappe  b is  au f 1:33 M inuten an  den b e l­
g ischen S p itzenreite r S. M aes herangekom  
men w ar, bei der A nfahrt zu den B erg ­
pässen  ab e r  frem de U n te rstü tzu n g  in An­
spruch  genom m en haben  soll. Auf der 
S trecke P au — B ordeaux  nahm  der Z w i­
schenfall noch  ä rg e re  F orm en an . Lapebie 
ist näm lich  in B ordeaux  behe im ate t und 
seine L andsleu te  erg ingen  sich in w üsten  
B eschim pfungen gegen die R ennleitung, 
die so g a r  U m w ege w ählen m uß te  und auf 
ihrem  W agen  die A ufschrift anb rach te - 
»Hier is t n icht die R ennleitung .«

Die E tap p e  von B ordeaux  nach La Ro- 
chelle begann  m it einem  noch g rößeren  
M ißklang, da sich die gesam te  belg ische 
M annschaft au f G rund der feindseligen 
H altung der B evölkerung  w ährend  der 
gestrigen  E tap p e  und der S. M aes von der 
leitenden K om m ission der W e ttfah rt zu ­
d ik tierten  S trafsekunde g ew eig ert hatte , 
am S ta r t zu erscheinen. Die A ufgabe der 
Belgier h a t dem  K am pf d as  eigentliche 
S pannungsm om ent genom m en. Der F ran ­
zose L apebie ist dadurch  sicherer S ieger 
gew orden . E r  h a t die heu tige  E tappe  m it 
oroßem  V orsp rung  als E rs te r beendet.

Im » že lezn iča r« .S tadion w urden gestern  
die Leichtath letik  -  M eisterschaften  von 
M aribor 1937 m it zwei Laufdiszipiinen e r ­
öffnet. Im SOOO-Meter-Lauf feierte P o d p e­
čan (Ž elezn ičar) einen prachtvollen  Siegt 
Seine Zeit lau te te  17.03. Z w eiter w urde 
Z upan (Ž e lezn ičar) in 17:19.4, D ritter 

j K angler (ž e le z n ič a r)  in 18:5.1. G erm ov- 
: šele (M ara th o n ) tra t drei Runden vor dem 
! Ziel ab . U eber 800 M eter riß  Š t r u c l  
j  (M ara th o n ) in 2:12 den S ieg an sich. So­
dann folgten Žerak (M ara th o n ) in 2:12, 
Heric (Ž el.) in 2:13.7, V isnovič (R apid) 
in 2:17 und K opriva (Ž el.) in 2:20.3.

Die K äm pfe w erden heute, S am stag , 
um 16 U hr fo rtgese tz t. Zur A bw icklung 
kom m en: V orläufe über 100 M eter, Ku­
gelstoßen , H ochsprung, Vorläufe über 
400 M eter, 100 M eter F inale, H am m er­
w erfen, D reisprung, F inale über 400 M e­
ter, 110 M eter H ürden. -— S o n n t a g  
um 8.30 U hr: F inale über 110 M eter H ür­
den, D iskusw erfen , V orläufe über 200 M e­
ter, S tabhochsprung , Laufen über 1500 
M eter, Speerw erfen , F inale über 200 M e­
ter, Laufen über 10.000 M eter, W e it­
sprung , Staffel über vierm al 100 M eter.

Motorradfahrer treten vor!
ZWEI FESTWOCHE-RENNEN DES MOTOKLUBS MARIBOR —  STRASSENREN- 
NEN MARIBOR— KAMNICA— MARSBOR. —  BERGRENNEN AUF DEN BACHERN.

W äh ren d  der heurigen F estw oche stellt 
sich uns der agile M otoklub M aribor mit 
zwei g roßzüg igen  Renn V eranstaltungen 
vor, die gee ignet sein w erden, einerseits 
den einzelnen R ennfahrern  die G elegen­
heit zu b ieten , ihr Können un ter K ontrolle 
zu stellen und andererse its  unserem  M o­
to rra d sp o rt w iederum  neue A nhänger zu­
zuführen. M it ungeteiltem  In teresse sieht 
m an dem lO .Runden-Rennen auf der 
R undstrecke M aribor— K am nica— M aribor 
(6.8 K ilom eter) am 1. A ugust en tgegen , 
d as  auch in diesem  Jah re  alles am S ta rt 
verein igen  w ird, w as Ruf und N am en im 
lokalen sow ie im in ternationalen  M otor­
rad sp o rt besitz t. Es sind n icht w en iger als 
sieben K ategorien  ausgeschrieben , u. zw. 
M oto rräder b is 125 und bis 200 ccm, die 
nur zwei Runden abso lv ieren . Dann folgen 
ein N eulingsrennen und die T ourenk lasse  
b is  1200 ccm. Die übrigen drei K ategorien  
füllen die drei K lassen der S po rtm asch i­
nen b is  500, 350 und 250 ccm aus. Die

vier E rstp lacierten  in jeder K ategorie er­
halten E hrenpreise . D as Rennen findet bei 
jedem  W ette r und bei freiem  E in tritt s ta tt. 
Die S tra ß e  w ird  w äh ren d  des R ennens ab -  

I g esp errt sein. A ußer der heim ischen Renn 
lahrerelite haben ihre M itw irkung  auch 
m ehrere F ah rer aus Z agreb  und L jubljana 
sow ie aus O esterre ich  und Italien zu g e­
sag t. D er Beginn des R ennens ist für halb 
16 Uhr- festgese tz t. Am 8. A ugust folgt 
ein B ergrennen auf der neuen B achern- 
s traß e , das  desgleichen eine E liteveran­
sta ltu n g  zu w erden verspricht.

Gchwlmnikurö im Inselbad
Dr 5 z i t .  M arathon veranstaltet in den 

nächsten Tagen einen zehntägigen Schrownu- 
tu rs  im Jnsclbad und zwar für Jugendliche 
int A lter von 8 bis 12 bzw. von 12 bis 16 
Jah ren . D e  Interessenten mögen sich am 
D ienstag, den 2/ .  d. um 14.30 Uhr unter 
dem S p ru n g tu rm  im Jnsclbad einfinveu.

: SK. Rapid. Um 11.45 Uhr haben sich am 
Sportplatz eiirzufindeu: Pischof, M a,er 
Šp ind ler. Meieritsch. Fritz. P irelli. Petak. 
Csaszar, Pepo, F-rangcsch. Zgonc, S t ip p e . 
Schoscherlo und W ale. Um 16.30 Uhr haben 
spielbereit zu sein: Zelzer, Belle, Gustl, Fm 
ta r. Dschanner, File. Ernsti, W alter, yevi), 
Lasi, J a t i ,  Werbt digg. Die Jugend hat sich 
um 9 Uhr am  Sportplatz einzufinden. D u  
Drd verdienst versehen mit Nachmittag Dmig. 
M atth ias, Egger und Vinzenz.

: A us dem M otollub M aribor. S onn tag
um halb 10 Uhr Treffen der M itgliedscha! 
->n Hotel „D rei". _  Nachmittags um 17 Uhr 
S ta r t  am G ra ,jti trg  zum Besuch - e s  Feste 
des Motosporklubs „Pohorje".

: Jugoslawische Kajakfahrer nach Prag.
D 'e in Jugoslaw ien weilenden tschechoslowa­
kischen Kajakfahrer Rames, Popek und vfe 
ucčnt) haben int A ufträge des lichechoslowa 
tischen Kanuverbandes die jugoslawischen 
Kazalfahrer zu dem großen Wassersportfest, 
welches am 28. und 29. in P ra g  veranstaltet 
wird, eingeladen. F alls  einige technische D e­
ta ils  günstig erledigt werden, kommen die 
Jugoslawen nach P rag .

: 411.60(1 Zuschauer bei den Mitroporup- 
spielen 193?. Nach den bisher <ntvgetrag-m.cn 
Mitropacupspielen tonnte eine Statistik über 
die Zuschauerzahl der Spiele ausgestellt wei­
den. E s wurde festgestellt, das; auf die b is­
herigen Spiele insgesamt 411.000 Zuschauer 
neug im g waren.

: (Kamera kommt wieder. D er R'esenboLer 
C arnera will sich nicht zur Ruhe setzen. Er 
wird demnächst im Rahmen einer A m ateur­
veranstaltung in Ancona einen Kampf gegen 
einen deutschen Professional austragen  und 
jobatm  in Belgien m it P ie rre  C harles zu 

i fammentreffen.

: Höckert wieder geschlagen. Bei erneut 
M eeting in Solleftea erlitt der F inne 
H ädert neuerlich eine Niederlage. E r startete 
im Laufen über 3000 M eer, das der Schwc 
de Sundesson in 8:38.8 gewannt. H adert 
besetzte zehn M eter hinter dem Sieger de» 
zweiten Platz.

: 110 Bieter Hürden in 14.9 Erkunden ('es 
Vane Iv anov ič  bei einem in lernatw naleu 
M eeting in London. D>e Marke stellt einen 
neuen jugoilawischen Rekord dar.

AusCotkktRaäMkü
g. Trauungen. Dieser Tage ichlosse-.i in 

Radenci der Hochschüler und Realitäten 
besitzet- Janko I  n r  lo  to i č und die Lehrerin 
F rl. M ilena K u r b u s  den Bund fürs Le­
ben. Am M ontag werden in Ljubljana der 
Dekonom des Schloßbositzcs Kunej in  G ornja 
R adgona I v a n  P r e l o g  und die Lehrer"» 
F rl. Boguurila S a  b a  d i getraut. W ir 
gratulieren!

g. Die Hauptübung des Fruerwchrganes 
Gornja Radgona findet ant Sonntag, den 
25. d. t„  Gornsa Radgona statt.

Stanislav V i n a v e r :

Der Tod meines freundes
Aus deni Serbischen übertragen von S. M. D  a  v  i d o v i č.

Der A rzt, der m it seinem  V ater e in tra t, 
o rdnete  an , d a ß  die F en ste r so fo rt geöff­
net w ürden  und  d a ß  alle h inausg ingen .

W ortlo s  verließen  w ir d as  Zim m er, w ie 
von G ew issensb issen  ged rück t, a ls  w ü r­
den w ir uns je tz t e rs t eines V ergehens b e ­
w ußt, für d as  cs keine E n tschu ld igung  
gib t. Und ers t d rau ß en  im F lur fühlten 
w ir Lebenden uns m it noch feste ren  B an­
den zusam m engehalten . W ie V erschw ö­
rer in einem  eben e rs t au fgedeck ten  G e­
heim bund gegen  den T o d  fühlten  w ir ei­
ne G em einsam keit der E m pfindungen und 
einer unbestim m ten  F urcht, und d a s  Ge­
spräch , d as  an fa n g s  w ie böser, uns er­
schreckender A hnungen voll, n u r gezw un 
gen dah ingeflossen  w ar, w urde n a tü rli­
cher, lebhafter, lau ter.

W ir w aren  uns a lle  d a rü b e r  einig, d a ß  
.er M ensch steh n ich t bei vollem  B ew uß t 

sein tö te t, d a ß  vielm ehr in diesem  A ugen­
blick eine Anom alie, eine gew isse  U nzu­
rechnungsfäh igkeit au ftritt, die den E n t­

sch luß  besch leun ig t und  die A usführung 
begü n stig t. Ein einziger von uns F reu n ­
den w ar an d e re r A nsicht. Er sah  im Selbst 
m ord eine F eigheit und  augenblickliche 
S chw äche, ab e r se iner M einung nach  bil­
dete diese des M itleids unw ürd ige  Art 
des S elbstm ordes n icht die Regel, denn 
der freie M ensch könne auch dem  T ode, 
sag te  er, den Siegel se ines G eistes und 
se iner W illensk ra ft au fd rücken  und  für 
solch freien, hochstehenden , se lb stb e­
herrsch ten  G eist g äb e  es keine A ugen­
blicke der O hnm acht und  feiger S chw ä­
che.

U ns schienen diese W o rte  s ta rke , schö­
ne P h rasen , ungew öhnlich  geistreiche P a ­
radoxe , die sich  ab e r  nie au f einen K am pf 
m it der E rfah rung , die ja  nu r au f T a tsa . 
d ie n  und  durch  T a tsac h en  bew iesenen 
Regeln beruh t, e in lassen konnten.

D iese F rag e  -—  m eine A nnahm e ist un­
bed in g t rich tig  —  zw an g  m einen Freund, 
als er allein geblieben w ar, zu langem  
N achdenken und U ebcrlegen, und  nach ei

nigen T ag en  w ar es ihm, einem  F an a tik e r 
des W illens, des S e lb stvertrauens und  der 
S elbstach tung , klar, d aß  er sich töten 
m üsse. D as P roblem -, das  vo r ihm stand , 
w a r  schw er und verle tzte  seinen ü beraus 
hochentw ickelten  E goism us unsäg lich . Er 
fühlte die K raft in sich, einen bejahenden  
Bew eis zu liefern, der die U ngew ißheit, 
die ihn zu quälen  begann , in der von ihm 
gew ünschten  und gew oilten  Form  b eseiti­
gen w ürde. Zur L esung  d ieser eigentlich 
un lösbaren  F rage au f sich allein an g ew ie­
sen, fühlte er auch die ganze  V eran tw or­
tung  vor sich se lbst, w enn cs ihm nicht 
gelingen sollte, sie zu lösen, oder w enn 
die K raft ihm versagen  w ürde. H äßlicher 
Zweifel e rsch ü tte rte  sein hochgeste igerfes 
S elbstvertrauen . A ndererse its schm eichel­
te d ieser Fall se iner E igenliebe, w o e r  zu ­
gleich A usführender und S chiedsrichter 
sein w ürde, ab e r  es schauderte  ihm bei 
dem G edanken, d a ß  es m ißlingen könn ­
te, und die F rage, fü r die e r  sein ganzes 
Ich e ingese tz t h ä tte , ungelöst b liebe. Sein 
herrischer, unzugäng licher S tolz ließ  w e­
der A usflüchte noch w eite res Z ögern  zu. 
Jed er Zweifel verletzte, jede V erzögerung  
schm erzte ihn. T ro tz  se ines lebenbe jahen ­
den W esens, das  v o r dem  T o d e  bang te , 
sah er, d aß  nach d ieser sich unheim lich 
grausam  aufzw ingenden  F rageste llung  
ein W eiterleben  für ihn unm öglich w ar,

weil d as  O hnm acht, Schw äche, S elbstver­
neinung bedeu te t hätte .

D ieser s ta rk e , se lb s tb ew u ß te  M ensch 
sah  ein, d aß , w enn er seinen W illen tö te ­
te, er dam it auch sein eigenes Ich vern ich­
te te.

D er Sieg kam , doch erst einige T age 
sp ä te r, nach langen  U eberlegungen , bei 
w elchen er S taunen , V erach tung  und H aß 
em pfand, weil er K am pf n ich t verstehen 
konnte, wo es doch nu r ein Ziel gab  und 
n u r einen W eg , d e r dah in  führte .

D ann kam  d er schrecklichste A ugen­
blick, ein neuer, b eän g stig en d er G edanke:

W enn  er sich also  tö te te  . . .  es konnte 
geschehen, es w äre  doch m öglich, auch 
w enn er n ich t zugab  und n icht w ollte . . .

O bw ohl er einen solchen Zw eifel un ter 
keiner B ed ingung  zu lassen w ollte . . . 
könnte es n ich t v ielleicht doch w ah r sein?

W enn es also  doch m öglich w äre  . . ?
Nun gab  es kein U ebcrlegen u n d  kein 

Raten m ehr für ih». E r s tan d  v o r einem 
neuen P roblem , das schw ieriger, sch reck ­
licher und  doch klar, einfach und b e ­
stim m t w ar.

W enn er, w as sein S tolz zw a r n icht 
zugeben w ollte, doch zu jenen  gehörte , 
die . . .: Dann w äre  die Sache um sonst, 
dann h ä tte  er eine T a t begangen , deren 
er sich je tz t schon schäm te, er hä tte  sich 
getö te t, ohne e tw as zu bew eisen , er hätte
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Wenn man der schönen Tage gedenkt, 
in denen es fast zu den Selbstverständ­
lichkeiten gehörte, das bunt bewegte
T reiben  d er B a d eo rte  g ründ lich  kennen  
zu lernen , b esch le ich t ein  b itte re s  E m p­
finden das G em üt, denn eine W elt von 
H indern issen , die d er h a r te  L au t der 
Zeit v o r  den seh n sü ch tig  B eg eh renden  
au fg e tü rm t, tre n n t sie  von  d e r  M öglich­
keit h e ite re , lu ste rfü llte  T ag e  in einem  
S eeb ad e  zu genießen.

EL ist fü r die M ehrzah l u n e rre ic h b a r 
g ew o rd en , ab e r  zu d ie se r M ehrzahl g e ­
sellen  sich auch  m anche, die all zu kopf­
scheu, ohne den P lan  e in e r S eeb a d re isc  
n u r zu e rw äg e n , sich dem  Joch d e r  Ent 
sag u n g  beugen  und ihre F erien w o ch en  
in irgend  einem  m in d e ren  O rte  v e r trö ­
deln, g e ra d e  so w ie ihr w o h lv e rd ie n te s  
Geld.

Eine w ah rh afte  E rh o lu n g ss tä tte  am  
M eere gelegen, die m an ohne A u sre ise ­
sch w ierig k eiten  und V a lu tae rsc h w eru n ­
gen le ich t e rre ic h t, ist C rik v en ica . S ie i 
b ie te t a lles, w a s  die N erv en  ü b e r la s te te r  
A rbe itsm enschen  von  neuem  s tä rk t :  e r ­
frischende B äd er, ru h sam e M eerfahrten , 
s tim m ungsvo lle  S p az ie rg än g e  und V er­
gnügungen . ab w ech slu n g sre ich e  E indrük  
ke voll. B is zu r  E isen b ah n sta tio n  B a k a r 
führt den E rho lungssuchenden  d e r  Zug. 
Von d o rt aus  v e rk e h re n  au t e in er b re i­
ten  S e rp en tin e n s tra ß e  die W ag en  und 
A utos h inab zu r S tad t, zum  D am p ferlan ­
dungsp la tz . N ach C rik v en ica  g eh t die 
R eise w e ite r. D er M e e re sa rm  zw ischen  
d er Insel V eglia und  dem  F es tlan d e  e r ­
w eitert sich. Von vielen spähenden  Blik- 
ken w ird  p lö tzlich  d e r  K u ro rt en tdeck t. 
D er P ra c h tb a u  des H o tels  T h e rap ia , die 
hübschen  Villen, d e r  sch a tten sp e n d en d e  
S trandw eg , die B adeansta lt, der K ur­
park , a ll das  g le ite t p a n o ra m a a rtig  v o r 
ueu A ugen d e r  A nköm m linge vorbei. 
Ein lan g er M olo g re if t w e it h inaus in die 
b laue W ellenflu t. U nd is t m an e r s t  an g e ­
langt, überkom m t fa s t jeden  ein Gefühl 
w ohligen  G eborgense in s. B e fre it von a l­
len S o rg en  g ib t sich  d e r  K u rg as t w illig  
den gebo tenen  S o m m erfreu d en  hin.

E in le iser W ind  b ew e g t die w eiße 
L einw and  d e r  B adezelte , die w ie ein 
b re ites , leu ch ten d es B an d  die A ußen­
se ite  des S tra n d w e g e s  um säum en . H ier 
ru h t m an lang au sg estreck t in dem w ei­
chen, d u rchg lüh ten  S ande, h ie r spielt 
und  f lir te t m an, h ie r is t die S onne unum  
sc h rä n k te  S iegerin . D ie ganze  A tm osphä 
re erfü llt ihr flim m erndes Gold. U nsäg ­
liches W oh lbehagen  d u rch rie se lt den 
Leib. N ur ruhen, —  n ich t denken , d e r  Ge 
g e n w a rt leben! U nd das M eer lock t in 
se in  kühles, tü rk is fa rb en e s  R eich  im m er 
w eite r, d e r  b lendenden  F e rn e  zu.

E S O L C H

Zarter Oleanderduft zieht durch die 
Luft. Die W ege des Kurparkes durch­
wandeln sonnengebräunte Menschen, 
von denen das Fluidum tief innerlicher 
Fröhlichkeit ausgeht. Von Tennispartien. 
Tanzunterhaltungen, Barkenfahrten und 
Ausflügen wird gesprochen. Dichte Wän 
de dunkelgrünen Lorbeers umschließen 
manche verborgene Bank, die zu heim­
lichen Zusammenkünften w ie geschaffen 
erscheint. Hochragende Zypressen sehen

der vis-a-vis von Crikvenica liegt und 
oftmals das Ziel einer stimmungsvollen 
Ruderpartie bildet. Kein Naturfreund 
aber soll es unterlassen, das Vinodoler- 
tal, diese bedeutende Gegend des Lan­
des zu durchstreifen. Die Küstendamp­
fer verleiten zu immer größeren Aus­
flügen. Viel munteres Volk an Bord, 
gleiten sie voll ruhiger Geschäftigkeit 
dahin.

Bei manchem Badegast wird auch der
wohlwollend und verschwiegen in solch ‘ Wunsch rege, die Stadt Bakar, die ihn

Dubrovnik — die Perle der Adria
rüne D äm m erung , in d eren  Schat-1  schon  auf d e r  R eise an g e m u te t hatte .
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eine
ten  allabend lich  die W u n d e r d e r L iebe 
w ohnen.

A uch die U m gebung b ie te t an reg en d e  
S chönheit. V inodol h ieß  im A lte rtu m  die 
ganze  G egend  v o n  F ium e bis Zengg. 
D ort reg ie rten  Ja h rh u n d e rte  h indurch  
die ruhm reichen  F ü rs te n  F rankopan i. 
D ie U eb e rre s te  ih re r  B u rg en  sind  teil­
w eise  noch g u t e rh a lten  und verle ih en  
dem  L an d sch aftsb ild e  eine eigene Note. 
Z ur rech ten  Seite das  M eer, zur linken 
das U fer m it E ichenbäum en  und  O liven 
bew ach sen , fü h rt eine ebene  S tra ß e  in 
k u rze r  Zeit zu  dem  im A u fs treb en  begrif 
fenen  S eeb a d e  S elce. D er S tra n d w e g  
gegen  S v . H elena  v e rlo c k t zu w e ite re n  
E n td eck u n g sre isen . Im m er hö h er ü b er 
das M eer fü h rt e r  den en tzü ck ten  B e­
sc h a u e r  du rch  ein sc h a tten k ü h le s  K ie­
fernw äldchen , b a ld  eine w e ite  F e rn s ich t 
fre ilassend . D ie Insel K rk  ta u c h t w ie  ein 
r ie se n h a fte r  F isch le ib  aus d er sp iege l­
g la tte n  F läche des Q u arn ero . V e r­
schw om m en e rb lick t m an  den O rt Silo,

näher zu besichtigen. In einer stillen 
Bucht an dem kahlen Hintergrund felsi­
ger Berge, entsteigt sic dem Meere. Die 
vielen Villen, Häuser, Mauern und Teras 
sen scheinen gleichsam übereinander 
hinweg zu klettern, türmen sich in gro­
tesker Unregelmäßigkeit empor. Das alte 
halbzerfallene Frankopankastcll krönt 
das ganze mit seinen grauen Erkern und 
düster blickenden Fenstern. Man er­
steigt unzählige Treppen, blickt in kleine 
Gärten in dunkle Höfe. Geschmeidige j  
Katzen huschen über geborstene Mau­
ern und die smaragdfarbenen Lichter ih 
rer Augen glänzen geisterhaft aus dü­
steren Hausfluren. Gleich phantastischen 
Theaterdekorationen stehen die vergilb­
ten Bauten seltsam w esenlos nebenei­
nander, jedoch das sonderbare Bauwerk, 
das mit seinem minarettartigen Dach 
und plumpen Tor plötzlich auf taucht, 
bildet eine Ausnahme. Es soll das »tür­
kische Haus« sein und verschiedene 
Merkwürdigkeiten enthalten. Nur weni­

gen Bewohnern begegnet der Fremd­
ling auf solch schmalen Steigen. End­
lich steht er vor dem verwitterten 
Schioß, das soviel Anziehungskraft be­
sitzt. Ist ihm das Glück hold, der Kastel­
lan anwesend, so öffnen sich die Pforten 
des alten Schlosses und erlauscht begie­
rig der Erzählung seines Führers.

D as m äch tige  G esch lech t d e r  F ü rs ten  
F ra n k o p an i h ab e  h ie r g eh e rrsc h t. D ies 

: w ä re  d e r  K erk er g ew e se n  und  jene Hai 
le d e r  P ru n k sa a l. D ü s te re  G änge, öde 

| Z im m er w e rd en  s ich tb a r. V erstau b te  
i F e n s te r , du rch  die die S onne m üde 

g länz t, b ie ten  den  A usblick : ein g la tte r  
M eeressp iege l, g rau e  H äuserm assen , 
n ac k te s  K ars tg e s te in , to te  B erg e . U nd es 
ist, a ls w ä re n  die R äum e v o n  d e r  T ra ­
gödie jenes G esch lech te s  du rchd rungen , 
als w ä re n  sic  v o n  je n e r  S tu n d e  an  zeit- 

i los g ew o rd en , da die S ch reck en sk u n d e  
von  d e r  in  W ien e r-N eu s ta d t e rfo lg ten  
E n th au p tu n g  d es  G rafen  T e rsa t,  des 
F ra n  K rsto  F ra n k o p a n  und  se in es  S ch w a 
g e rs  Z rin jsk i w eg e n  d e r  en td ec k ten  V er 
sc h w ö ru n g  m it R a k o cz y  gegen  L eo ­
pold 1. im F rühling  1671 durch das 
Schloß gee ilt. V ielleich t auch  w a n d e lt in 
schw ülen V ollm ondnächten  die schöne 
S ch lo ß frau  u m h er und  b ek lag t die V er­
n ich tung  ih re r  F am ilie . Von d ie se r  V er­
m u tung  a b e r  w ill d e r  K aste llan  n ich ts 
w issen . G e is te r  gebe  es  keine, e rk lä r t  e r  
dez id ie rt. W enn  es  sich  des N ach ts  in 
dem  G em ä u er reg t, jam m ern d e  S tim ­
m en h ö rb a r  w e rd e n , so  se ien  es gew iß 
n u r lä s tig e  K atzen .

B ei d e r  a lten  K a th ed ra le  v o rb e i, die 
schm uck los in e in er stillen  E cke s teh t, 
fü h rt eine s te ile  T re p p e  a b w ä rts . Am 
H afen h e r r s c h t re g e s  L eben . D er D am p­
fe r au s  K ra ljev iča  is t  angekom m en. M as 
sig  sc h au k e lt e r  auf dem  W a sse r. Ein 
leichter- W ind  k räu se lt die W ellen . Zwei 

1 S ch iffe r s tre i te n  a u fg e re g t g es tik u lie ­
rend . S äck e  w e rd e n  gesch lep p t, K örbe 
g e tra g en , F ä s s e r  gero llt. Viele T ische 
u n te r  den  h e rr lic h en  L inden , die die H a ­
fen s tra ß e  um säum en , s ind  b ese tz t. 
S ch ick  se in  w ollende H e rre n  und  D am en 
w ande ln  g e la sse n  lä n g s t des  M eeres  auf 
und  ab . D re i M ädchen  m it dunklen 
S ch alk au g en  sc h len d e rn  A rm  in Arm , 
J e tz t  k ichern  sie  v e rs to h le n  und w erfen  
zä rtlic h e  B licke. D ie Jünglinge, denen 

j sie gelten , lächelnd g esch m e ich e lt. . .  Ja , 
B a k a r  is t eine S ta d t  und  m an darf in 
se inem  U rte il n ich t v o re ilig  sein.

Der Dampfer lichtet seine Anker, 
fährt w ieder hinaus auf die breite Flä­
che des Quarnero. Ein letzter Blick 
gleitet über Bakar, schon drängt sich 
ein vorspringendes Felsenprofil dazwi­
schen. interessiert mustern einige Rei­
sende durch Ferngläser die Küste. Ho­
he, leiterartige Stangen, die über das 
W asser ragen und an deren Ende ein 
Sitz angebracht scheint, erwecken ihre 
Aufmerksamkeit. Es sind Vorrichtungen 
für den Thunfischfang, der alljährlich 
dort sehr ergiebig ausfällt.

W enn dann  die heiteren  K urm usikw ei­
sen dem  A nköm m ling in C rikvenica entge 
g enfla tte rn , der bun te  K orso am  S tra n ­
de ihn aufnim m t, e rzäh lt er w oh lgelaun t

sein ganzes Ich e ingesetzt, ohne den Be­
w eis zu führen, w ie er ihn führen w ollte.

W enn er also  in diesem  A ugenblick ta t 
sächlich n icht bei vollem B ew ußtsein , 
anorm al, unzurechnungsfäh ig  sein sollte, 
dann  w ürde er es ja  n icht einm al w issen. 
Er w ürde üb erh au p t n icht erfahren, w as 
er erfahren w ollte, und den bew uß ten , 
vom eigenen W illen abhäng igen  T od  
nicht kennen lernen.

Er kam  sich plötzlich so  klein vor, von 
den eigenen G edanken lächerlich g e ­
m acht, und w ar se it langer Zeit zum  er. 
sten Mal mit sich unzufrieden. D er belei­
digte Stolz und der unbefriedigte W ille 
zw angen  ihn zu neuen U eberlegungen, zu 
neuen V ersuchen.

Nach S tunden und T agen , in denen es 
ihm gelungen w ar, die eigenen G edanken 
hin ter dem von der U m w elt gefo rderten  
Benehm en zu verborgen , fühlte er eines 
T ages, d aß  ihm ein w eiterer W iderstand  
nicht m ehr g es ta tte t w ar. Die Hoffnung, 
d aß  alles sich so abspielen  w ürde , w ie er 
es w ollte, die E rw artung , in diesem  Au­
genblick des T rium phes, des befriedigten  
W illens überm enschliches G lück zu em p­
finden, m achten ihm ein W eiterleben  un ­
möglich. Jenem  noch ungekannten  G lücks 
gefiihl w ar er alles zu opfern bereit, auch 
sich selbst.

V orsichtig  und gelassen  tra f er die nö­
tigen V orbereitungen , überleg te  jede E in­
zelheit genau . An dem  für die g ro ß e  T a t 
vorbestim m ten T ag e  w ies er m it A bscheu 
alle G edanken zurück , die D aseinsfreude 
und L ebenshunger in ihm aufkom m en lie­
ßen. Zu einer so erhabenen  A bsicht p a ß ­
te solch ein V orspiel nicht. E r w ollte 
nicht, w ie es gew öhnliche S elbstm örder zu 
tun pflegen, noch ein le tz tes M al fieber­
haft, verzw eifelt von den irdischen G e­
nüssen lauten A bschied nehm en. Solch 
ein Ende erschien ihm gem ein, u n äs th e­
tisch, banal. D as überließ  er anderen , d e ­
nen Scham  und Scheu g ro ß e r  Seelen un ­
b ek an n t w aren .

Die V orbereitungen  w aren  also  fertig, 
der P lan  bis ins K leinste ausgedach t, der 
E ntsch luß  län g st gefallen . Er sollte sich 
bei vollem  B ew ußtsein  ersch ießen  und 
dem gem äß m uß te  er bew eisen, d a ß  er bei 
vollem B ew ußtsein  w ar. Den Brief, den 
er zu rück lassen  w ollte , ze rriß  er, ab e r oh ­
ne A ufregung, weil das, w enn auch noch 
so w en ig  seine innere Ruhe stö ren  könn­
te, die er doch in vollstem  M asse dabei 
haben w ollte. E r b rau ch te  andere  nicht 
zu überzeugen , ihm lag  n icht an deren 
M einung. E r w a r  der E inzige, auf den es 
hier ankam , der hier üb erzeu g t w erden  
sollte.

Er üb te sich eine Zeit lang  in G leich­
gültigkeit, in voller E m pfindungslosigkeit, 
er w arte te  gedu ld ig  und fühlte endlich 
wie m it einem  feinen, tief im Labyrin th  
seines W esens versteck ten  Sinn, d a ß  die 
S tunde gekom m en sei.

D ann m achte er sich an  die A usfüh­
rung, w obei er dafür so rg te , d aß  er n icht 
im geringsten  erreg t w ürde, um  die K alt­
b lü tigkeit in diesem  A ugenblick zu b e ­
w eisen.

Als er in einer halben  S tunde eine m a­
them atische A ufgabe, auf die gew ohnte  
W eise gelö st hatte , se tz te  er den Lauf 
an die Schläfe. A ber d a  erinnerte  er sich 
—  den B ruchteil eines A ugenblicks vor 
dem en tscheidenden  M om ent —  d aß  ihm 
ein F ehler un terlaufen w ar. L angsam , oh ­
ne E rregung , w ürdevoll sah  er die Auf­
g ab e  nochm als durch, m achte die Probe 
und un te rd rück te  ein zufriedenes, s ieg ­
reiches Lächeln, das  über seine Züge 
huschen w ollte, weil er fürch tete , dadurch 
einen w enn auch noch so kleinen Teil der 
Seelenharm onie, die er em pfand, unnütz 
zu verb rauchen .

N achdem  er die Stelle, auf die er zielte, 
ausgezeichnet getroffen  hatte , schoß  er 
noch vier K ugeln in den Boden ab und 
kurz darau f, vielleicht auch  g le ichzeitig  —

die A nsichten sind verschieden, es g ib t 
G ründe dafü r und dagegen  —  w a r  er to t.

D iese Sache se tz te  alle Leute, die ihn 
kann ten , in E rs tau n en : alle ha tten  ihn für 
einen kaltb lü tigen  und klugen M enschen 
gehalten , der einem V ersagen  d er N er­
ven und einer solchen, w enn auch nur 
augenblicklichen W illensschw äche unzu­
gäng lich  w ar.

Als w ir vor V erw underung  e tw as zu 
sich kam en, die alle m it seltsam  än g s tli­
chem S chaudern  erfüllte, fühlten w ir Le­
benden  uns m it noch festem  B anden a n ­
einander gefesselt, fühlten w ir eine G e­
m einsam keit der Em pfindungen und ei­
ner unbestim m ten  Furcht, und das Ge­
sp räch , das  an fangs gezw ungen  dah in ­
floß, w urde lebendiger, natürlicher, lau­
ter.

W ir w urden uns alle darü b er einig, daß  
der M ensch sich n icht bei vollem B ew ußt 
sein ersch ieß t, d aß  eine Anom alie in d ie­
sem A ugenblick vorliegen m üsse . . .

Ich sah sp ä te r  seinen entseelten  Kör­
per. Um seine Lippen schw ebte ein iro­
n isch -trau rig es  Lächeln, w ie eine schm erz 
liehe F rage nach einem unlösbaren Ge 
heim nis.
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drücken und  Stim m ungen, die ein so lcher 
Ausflug m it sich b ring t.

D es A bends e rs tra h lt C rikvenica in ta u ­
sendfältigem  L ichtgeschm eide. In H otels 
und  R estau ra tio n sg ä rten  lä rm t die F röh­
lichkeit. Jene aber, die die E insam keit lie­
ben, der südlichen N achtschönheit tiefer 
ins Auge zu b licken verstehen , betre ten  
w u n d erb ar stille S chattenw ege, au s deren 
D unkel w ie Z auberb lum en g ro ß e  O lean­
d er- und R osenblüten  schim m ern. Glei­
ßende L ichtreflexe des beleuchteten

S tran d w eg es tanzen  auf den leise verin- 
nenden W ellen. M it lau tlosem  R uder­
sch lag  g le ite t eine B arke dem U fer en t­
lang  und  nun fahren die kleinen Schiffe 
der Scom brifischcr In See. Eine b lendende 
Helle verbreiten  ihre am Schiffsrande a n ­
geb rach ten  A cetylenlam pen. Sie locken 
dam it die F ische an . W ie A ugen sag en ­
hafte r M eerungeheuer sp rü h t dieses 
L euchten üb er die ruhsam e W asserfläche, 
w ird  schw ächer und  schw ächer, v e rw an ­
delt sich endlich in kleine helle Punkte,

d a ß  es aussieh t, a ls  w ürden  w eit d rau ß en  
vom Him m el gefallene S terne bad en  . . .

Im M orgengrauen  kehren m it reicher 
B eute beladen  die F ischer dann  heim, h a ­
ben irgendw elche rom antisch  veran lag te  
M enschenkinder, die zum V ergnügen m it­
gefahren  sind, bei sich in den K ähnen. —  
E tw as m üde is t der Blick so lcher um die 
N achtruhe gekom m ener W aghälse . —  
Feuchtigkeit k leb t an den K leidern. Doch 
die Insassen  sind w unschlos glücklich. 
B eschenkt durch ein neues e igenartiges

Erlebnis, beg rü ß en  sie freudig  den an b re ­
chenden T ag , der im köstlichen dolce far 
niente, voll beschw ing te r D ase in slu s t.w ie ­
der gew innen w ird  und nu r einzig von 
dem B ew ußtsein  g e trü b t .w erden kann, 
d aß  er nur all zu rasch  en tschw indet.

Aber in dem B ilderbuche heiterer E rin­
nerungen geb ü h rt C rikvenica eine ganze 
Seite, deren G lanz rückw irkend  und v  
auslöschlich  w eiter lebt.

Cm&sm UoslßH Seideksto&ße Maribdr, Gosposka 14 

Reste besonders billig

K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p r o  W o r t, 1r> d e r  R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te ,  
7 * 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t t a x e  fü r  e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e h  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  zu  e r l e g e n  ,  
A n f r a g e n  Ist  e i n e  G e b ü h r v o n 3 D i n ä r  ln  P o s t m a r k e n  b e iz u s c h H e s s e n

Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern. Schneiderabschnitte, 
Textilabfälle. Alteisen. Metal­
le, Glasscherben kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern, 
Putzwolle, gewaschen u. des 
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter, Dravska iS. 
Telephon 26-23. 30
Maschinschreibarbeiten, Ver­
vielfältigungen, Lichtpausen, 

Uebersetzungen besorgt bil­
ligst Kopirnica Kovač, Mari­
bor, Gosposka 46. 6809ŵErnmM~
und sonstiges Ungeziefer
vernichtet verläßlich die Des 
insektionsabteilung der Stadt 
betriebe. Maribor, Orožnova 
ul. 2-1. Diskretion und Erfolg 
verbürgt! 2398

M itarbeiter mit lOÖ.OÜO bis
150.000 Din für ein sehr ge­
winnbringendes Obstgeschäft 
sofort- gesucht. Aiitr. unter 

Mittätig an die Verw, 7803

Kompagnon zur Errichtung 
einer W erkstatt für moderne 
handgewebte Stoffe gesucht. 
Reflektanten senden Briefe 
unter »50.000« an die Verw, 

7896 '
Kompagnon. Erstklassiger 
Fachmann sücht Kompagnon 
zur Gründung einer Satz- 
Spinnerei in Lohn-Streichgarn 
und Vigoni. Offerte unter 

Fachmann K-4114« an Inter- 
reklam; Zagreb, Masar.vkova 
28. ' 7866

TeppldHrepäratüreti aller Ar­
ten werden übernommen. 
Sodna 26-411«. Tür 7. 7818

Suche Anleihe 30.000 Dinar.
Intabulation auf I. Satz, voll­
kommene Garantie. Adresse 
Verw. 7826

Buschenschank
bei Tkalec, za- Kalvarijo 2, 

/7839 ;

Dauerwellen, Augenbraun it. 
Wimper dauernd färben, Spe­
zialität, sehr billig nur Salon 
Baizer, Frankopanova 42. 

_________  7867___________ -
Tischler Korošec, Gregorčiče­
va ul, 8,, empfiehlt sich dem 
geehrten ■ Publikum für die 
Ausführung verschiedener ein­
facher sowie auch feinster 
Wohnungseinrichtungen. Ga­
rantiert für alle Lieferungen. 
____________7635___________

Auf schöllen Besitz bei Ma­
ribor werden Kinder auf 
Sommerfrische genommen.
Auf Wunsch slowenischer od 
deutscher Sprachunterricht) 
Adr. Verw. 7883

B&ischesaschaiiik
Puh, Melje, an der Drau, Li­
ter 6 und 10 Dinar. 7899

tot
iB f!

Eckbauparzelle im Zentrum 
Maribor zu verkaufen. Anzu­
fragen Vetrinjska 13. 7807

Schönes Familienhäuschen, 5
Minuten vom Hauptplatz, 
günstig zu verkaufen. Anzu­
fragen Frankopanova ul. 42 
im Spezereigeschäft. 7812

Neue Holzvilla mit schönem 
G arten ist wegen Familien­
verhältnisse preisw ert zu 
verkaufen.. Zuschriften unter 
»28.000« an die Verw. 7827
Ertragreicher W eingartenbe­
sitz Rance—Pesnica 54, zirka 
20 Joch und zirka 3 ein halb 
JOcli W eingarten, Baumgär­
ten, Wald. Wiese, Herren­
haus preisw ert zu verkaufen. 
Zuschriften unter »Ertrag­
reich« an die Verw. 7828

Verkaufe Haus mit Neben­
gebäude und Gärtnerei, 3000 
Geiviertmeter groß, alles au 
der Straße gelegefi, auch als 
Bauplätze zu verwenden. 
Meljska cesta 44, Maribor.

7326
Verkäufe Grund, 10.200 Qua­
dratm eter, schöne Lage, nähe 
Maribor. Anzufragen Dravska 
ul. 8. 7842

Guteiiigerichtete Kunstmühle
an konstantem W asser, Bahn­
nähe, für jedes Fabriksunter- 
lishmen geeignet« billig zu 
verkaufen. Anfragen unter 
»Gelegenheitskauf« an die 
Verw. 7841

Gewinnbringend. Haus mit 
sechs, Wohnungen beim Bahn 
liof 280.000 Dinar, Haus mit 
elf Wohnungen in der Stadt
260.000, Haus mit schönem 
Ga Heil im Zentrum 170.000, 
Besitz neben der S tadt 9 Joch
220.000, Parzelle 2170 n r  an 
der nahen Peripherie 20.000 
Dinar. W er üb Cf nimmt einen 
Besitz gegen lebenslängliche 
Verpflegung zweier 84-jähri 
ger Greise? Der neben der 
Bahnlinie liegende . .Besitz 
bleibt nach dem Ableben der 
beiden sein Eigentum. Den 
Kauf und Verkauf von Lie 
genschaften besorgt die Rea­
litätenkanzlei »Triglav«, Ma 
rrbor, Aleksandrova 12. 7840

Neues Dreifamilienhaus zu
verkaufen in Studenci. Anzu- 
frägen Kralja P etra  c. 10 beim 
Hausmeister. 7860
Geschäftshaus, Stadtzentrum.
600.000. Zweifamilienvilla,
nähe Hauptbahnhof 130.000. 
Besitzungen, Stadt - Grenze
60.000. Geschäftshäuser, Fich­
tenwaldgut, schlagbar, 35.000 
m3 verkauft Realitätenbüro 
Maribor, Aleksandrova c. 33.

7876
Neues Haus, Geschäft, Gast­
haus, Trafik, elektr. Licht 
großer Garten, nächst der 
Kirche und Schule« 3 km au­
ßer Maribor, zu verkaufen 
Adr. Verw. 7878
Haus, zweistöckig« 12 Woh­
nungen, unterkellert, mit W irt 
schaftsgebäude und Blumen­
garten wegen Abreise nach 
Zagreb sofort zu verkaufen. 
Eilofferte unter »Eckhaus 
an die Verw. 7879
Zweifamilienhaus in Maribor 
wegen Uebersiedlung günstig 
zu verkaufen. Adr, Verw. 

7884

Ein großes Zinshaus und ein 
Haus mit großem Garten, in
der S tadt zu verkaufen, eben­
so ein Bauplatz in Studenci. 
Zuschriften unter »Nr. 3« an 
die Verw. 7885
Einfam ilienhaus mit schönem 
Vorgarten und sämtlichen
W irtschaftsräumen bei Auto­
bushaltestelle preisw ert zu 
verkaufen. Anzufragen Po­
brežje, Nova ulica 3. 7886

Schöne Besitzung, gr. Wie­
sen, Obstgarten, etwas Wein 
garten, Stadtnähe, 270-000. — 
4 Joch mit Villa, 160.000- -— 
Haus, villenartig, 135.000. — 
Mehrere Häuser von 15.000. 
— Gutes Geschäftshaus, am 
Hauptplatz, 500.000. — Prim a 
Gasthaus, gr. Baulichkeiten, 
460-000. Rapidbüro. Gosposka 
ul. 28. 7900

Villa
in Raten, tadelloser Zustand, 
12 Räume, Bad, Garage, herr 
lieber, großer Garten, ver­
kauft billig Büro Rapid, Go­
sposka 28- 7901
Die bekannt schöne Baupar­
zelle mit w underbarer Lage 
am Pyram idenberge wird ver 
kauft. Adr. Verw. 7905
Schönes Zweifamilienhaus,
Hochparterre, an der Reichs­
straße mitten in St. Ui, 3 
Zimmer, 2 Küchen, Keller. 
Vorhaus, Balkon. Geschäfts­
lokal, elektr. Licht, Brunnen, 
2 Gemüsegärten, schöner Ak- 
ker, Obstgarten, schöne Wein 
hecken, Wirtschaftsgebäude, 
5 Minuten zur Bahn, 3 Minu­
ten zur Schule und Kirche, 
10 Minuten zur Staatsgrenze,
45.000 Dinar bar, 25.000 Di­
nar Hypothek der Posojilnica 
mit 6 Prozent Zinsen. Sofort 
verkäuflich. Anfragen Karl 
Jager, St« Ilj (81. gor.). 7739

Z »  uhP M if i f t f

Kaufe altes Gold, Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter, Koroška c. 8. 

3857
Gut erhaltener kurzer Fitigel
oder Pianino zu kaufen ge­
sucht. Aiitr. unter Pianino« 
an die Verw. 7829
Kaufe W einfässer 300 Lt. und 
große Dezimalwaage sowie 
Pianino oder Stutzflügel. An­
träge unter »Sogleich« au die 
Verw. 7843
Junger Wolfshund zu kaufen 
gesucht. Angebote bis späte­
stens Donnerstag an die Ver­
waltung unter »Wolfshund«. 

7902

Z N  m t e i t f e *

Pianino Seiler, erstklassig, 
Kleinpiahd, tonschön, billig- 
Klavierniederlage Bäuerle, 
Gosposka 50. S3l5
Gebrauchter Ajaxhammör, in 
tadellosem Zustande, zu ver­
kaufen. Rudolf Reich, Karos­
seriefabrik, Novi Sad- 7748
Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulica 22. ge gehüb.
H. Weixl. 2097
Mercedes-Benz, 8/38 PS, Li­
mousine, fünf Sitze, Maschine 
im besten Zustand, preisw ert 
zu verkaufen. Anzufragen Ne- 
dog, Meljska cesta 68. 7769
Kleiderkasten preisw ert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 7920
Nähmaschinen, versenkbar, 
billigst abzugeben. Gasthaus 
Koritnik, Gregorčičeva ulica. 

7904
W ertheimkassa preisw ert zu 
verkaufen. Anzufragen von 
8 bis 14 Uhr Taborska 16.

7922

G l ü h l a m p e n  m i t  G a r a n t i e !

/
I V

\

Möbl. Zimmer mit sep. Ein­
gang zu vermieten. Magda» 
lcnska ul. 72. 7824

Möbl. Zimmer sofort zu ver­
mieten. Razlagova 24-11. 7924

W ip p lin q er D určičeva 6

Singer-Nähmaschine. v e r­
senkbar, billigst abzugeben. 
Ussar, Trubarjeva 9. 7903
Neueste Mieder nach Maß 
ohne Gummi und Fischbein, 
auch Büstenhalter in allen 
Qualitäten. »Luna«, novi 
Glavni trg  24- 7921
Neue W einpresse mit 2 Ge­
wichte billig zu verkaufen. 
Prim orska ul. 7, an der T rža­
ška cesta. 7923

Radio 3 + 1  Minerva, Modell 
1933, billigst zu verkaufen 
Tržaška cesta 45, im Ge­
schäft. 7893

Schönes Speisezimmer, lichte 
Eiche, Ankleidespiegel, Klei­
derkasten, hartes Holz. Tisch 
mit Lade. Radio Telefunken. 
3 Röhren, preisw ert zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 7898
Eine größere Partie doppelt­
beschlagene Scheibtruhen bil­
lig abzugeben. Auch verschie­
dene W ägen und Kalescfiwa- 
gen sowie 1 Handdreschma­
schine. Tržaška cesta 8, Po­
čivalnik. 7581

Auszugtisch, altdeutsche- Ses­
sel zu verkaufen, Maistro-va 
14-1., links. 7819
Verkaufe W einfässer von 50
bis 200 Liter Inhalt, fast neu. 
Tattenbachova 21. 7844

Tiefer Kinderwagen billig zu 
verkaufen. Krumpf. Ruška 3 

7861
Fahrrad — Renner — billig 
zu verkaufen. Adr. Verw, 

7862
2 eiserne Kassen, eine kleine­
re und eine große, sind zu 
verkaufen. Zu besichtigen in 
der Kanzlei »Ljudska samo­
pomoč« in Maribor, Grajski 
trg  7. 7865

fc------------------------------------------------------
Achtung! Krämer und Schnei­
der! Verkaufe größere Men­
gen Kammgarne für Herfeh­
anzüge unter dem Fabriks­
preis. Besichtigen Sie das 
Lager bei Razpošiljalnica 
»Kosmos«, Maribor. Kralja 
P etra  trg im Palast Pokojnin­
ski zavod. 7871

Möbel,- Drahteinsätze, Ma­
tratzen. Vorhänge, Bügelti­
sche billigst bei Makotter 
Krekova 6. 7887
Zimmer- und Kilchehmöbel
billig žu verkaufen. Koroška 
cesta 26. 7888

u ß t m i ß M u

Abgeschlossene Einzimmer­
wohnung per 15. August ah 
ruhige Partei in einer Villa zu 
vergeben. Adr. Verw. 7811
Zimmer und Küche zu ver­
mieten an kinderlose Partei 
ab 1. August. Adr. Verw. 

7791

Schöne. reine Wohnung
Zimmer und Küche, ab 1. Au­
gust zu vermieten. Anzufra­
gen Ciril-Metodova ulica 16, 
Studenci. 7770
Wohnung, Zimmer und Kü­
che, zu vermieten. Wrecel- 
rotovä ul. 15, Nova, vas. 7778
Schön möbl. Zimmer an ei­
nen Herrn oder Fräulein ab­
zugeben.» Adr. Verw. 7795
Schön gelegene Dreizimmer- 
Villenwohnung mit Bad, par­
kettiert, an ruhigen Mieter zu 
vermieten. Anfragen unter 
»900« an die. Verw, 7774

Wohnung, I. St., Zimmer, Kü­
che, Speis, an 3—4 Personen 
zu vergeben. Koseskega 119 

7830___________
Zimmer und Küche an kin­
derlose Partei abzugeben. 
Anzufragen Cvetlična 21, Tür 
Nr. 7. 7831
Einzimmerwohnung im Stadt­
zentrum um 300 Din, sofort 
zu vermieten. Anfragen Haus­
besitzerverein. 7832
Kostkinder werden in gute 
und liebevolle Pflege genom­
men. Adr. Verw. 7833
Möbl. großes 2-bettiges Zim­
mer, Hauptbahnhofnähe, ab 
1. August zu vermieten. Adr. 
Verw. 7845
Geräumige, komfortable 4- 
Zimmerwohnung sofort zu 
vergeben, auch kombiniert 
für Kanzleiräume. Adr. Ver­
waltung. 7846
Zimmer mit oder ohne Ver­
pflegung zu vergeben. Bet- 
navska 15. 7847
Möbl., sonniges Zimmer (Bal­
kon) auch an 2 Herren mit 
oder ohne Verpflegung ab 1. 
August abzugeben. Slovenska 
36-1.. rechts. 7848
Kabinett, möbl., bekommt gra 
tis gegen Zimmerreinigung 
Angestellte. Mlinska 8, Fri­
seur. 7849
Sparhefdzimftier sowie Lokal 
zu vermieten. Glavni trg 4 
Geschäft. 7850
Schönes Sparherdziminer an
kinderloses Ehepaar sofort zu 
vermieten. Krčevina, Pra- 
protnikova 27. 7851
Bäckerei sofort zu verpach­
ten. An tr. unter »Sofort« an 
die Verw 7796
Schöne möbl. Wohnung, Zim­
mer lind Küche, an Sommer­
frischler zu vermieten. Adr. 
Verw. 7804
Abgeschlossene Einzimmer­
wohnung ab 1. September zu 
vermieten, ohne Kinder. Adr. 
Verw. 7805

Möbl. Zimmer. Badezimmer­
benützung. ab 1. August zu 
vermieten. Mlinska 34-1. 7933

Zimmer und Küche zu ver­
mieten. Radvanjska cesta 33. 
Studenci. 7894
Zimmer, möbliert, Stadtm itte 
zu vergeben. Adresse Verw 

7872

Großes, schönes, leeres Zim­
mer zu vergeben. Anzufragen 
Babič, Spezereigeschäft, Ale­
ksandrova cesta 7, Krčevina.

7874 ______ ____
Möbl. Zimmer an zwei P er­
sonen zu vergeben. Zentrum. 
Adr. Verw. 7877
Schönes Zimmer und Küche.
trocken, samt Zubehör, an 
kinderlose Partei mit 1. Au­
gust Xzu vermieten. Hinter 
Rapid, Pušnikova ul. 10, Stu­
denci. 7097
Dreizimmerwohnung ab 1.
September zu vergeben. Mai­
strova 17-1. 7717
Dreizimmerwohnung, P arte r­
re, auch für Kanzlei geeignet 
zu vermieten. Stroßmajerje- 
va 6, Hausmeister. 7880
Zimmer, möbliert, sonnig, se- 
par. Eingang, Badezimmer 
vermiete ab 1. August an 
Festangestellten. Stritarjeva 
ul. 5. I. Stock. ___  7881
Reines, möbl. Zimmer, sep,
Eingang, abzugeben. Cvetlič­
na 23-11., Tür 5. 7889

Z N  m i e t e s t

Schöne Zweizimmerwohnung
ab 1. September aii kinderlo­
se Partei zu vermieten. Dort­
selbst eine neui dreiteilige 
Küchenkredenz und ein W ä­
schekasten zu verkaufen. An­
fragen Mejna 7. 7820
Zweizimmerwohnung, Kabi­
nett, Bad, Balkon, per 15. 8. 
zu vermieten. Anzufragen 
Betnavska- 73. 7821
Sep. Zimmer an Dante zu 
vermieten. Maistrova 14-1.. 
links. 7822

Wohnung. 3 Zimmer, Veran­
da Und GaftenbenütZimg so­
fort zu vergeben. Anzufragen 
Kejžarjeva 4. 7823

Zimmer, möbl., separ. Ein­
gang/ event, mit Frühstück 
ab 1. August an Festangestell 
ten zu vermieten. Cankarjeva 
ul. 8, Parterre- 7906

Möbl- Kabinett, separ. Ein­
gang, zu vermieten. Splavar­
ska 3-1. 7911
2 schöne Sparherdzimmer in
Tržaška cesta sofort zu ver­
mieten Anfragen Kiavniška 5, 
Montag. 7914
Leeres Zimmer, schön, son­
nig, mit Badezimmerbenütz, 
zu vergeben. Jadranska ulica 
22-1. 7932
Leeres Zimmer zu vermieten. 
Aleksandrova cesta 55-11.. 
links. 7868
Schönes, möbl. Zimmer mit
sep. Eingang an soliden Herrn 
oder Fräulein zu vermieten. 
Gregorčičeva ulica 7-1, 7875

Zwei ruhige Herren suchen 
sonniges, reines ung möbl- 
Zimmer, womöglich mit Ver­
pflegung. Anträge unter - To­
čen plačnik« an die Verw, 
____________ 7742_________
Einzimmerwohnung, abge­

schlossen, sonnig und rein, 
in der Stadt sucht Staatsbe- 
sm tehswitwe bis 1. Septem­
ber für dauernd in ruhigem 
Hause. Anträge: A. Bensa, 
Hoče pri Mariboru. 7477
Suchen Kanzleiräume, beste­
hend aus 4—5 Zimmern, per 
sofort oder bis 1, September- 
Anträge mit Preisangabe mit, 
»Uradi an die Verw. 6701
Zweizimmerwohnung nebst 
Zubehör im Zentrum gesucht 
Zuschriften unter »Pünktli­
cher Zahler« an die Verwal­
tung.__________________  7890
Išče se opremljena soba s: so­
uporabo kuhinje za avgust 
pod Pohorjem, v Pekrah ali 
okolici. Ponudbe na "iipray.o 
lista 'pod »Letovanje«. 7926
Suche TU- oder 4-zimmrige 
Wohnung mit Badezimmer 
für August oder September 
im Stadtzentrum. Offerte un­
ter »Nr. 115« an die Verw.

9725
Wohnung, Zimmer und Küche 
eventuell zwei leere Zim­
mer, sucht Lehrerin. Anträge 
u n t e r  .»Lehrerin« an die Ver­
waltung.__________  78*3
Dame, pünktliche Zahlerin 
sucht Zimmer und Küche per
1. September in Magdalsiicn- 
Vorstadt. Anfr. Lušicki, Jur­
čičeva 9. 7S6j

Kinderloses Ehepaar, tags­
über beschäftigt, sucht Zim­
mer und Küche ab Oktober, 
Pünktliche Zahler. Adr. Ver­
waltung._______ ■  7853
Kinderloses, ruhiges Ehepaar 
sucht Zweizimmerwohnung 
nahe dem. Hauptplatz per .1. 
.September .oder Oktober. Ba­
dezimmer erwünscht. Anträge 
unter »Rein« an die Verw.
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Zu mieten gesucht.
Suche Zweizimmerwohnung
im Stadtzentrum für 3 P er­
sonen. Zins einige Monate 
vorhinein. Adr. Verw. 7852

Prnsionistin (Lehrerin) sucht 
reines, sonniges, möbl, Zim­
mer. Nähe der Kirche und 
Mittagskost erwünscht. Antr. 
unter 1. September« an die 
Verw. 7873

Kinderloses Ehepaar sucht 
reine, sonnige Zweizimmer­
wohnung per sofort oder 1 
September. Zuschriften unter 

1937« an die Verw. 7895

Kinderlose Partei sucht Zim­
mer und Küche oder Spar- 
herdzimmer. Adr. Verw. 7808

S i d k H $ e s M k e

Friseurin, die selbständig ist 
in Dauerwellen, W asserwcl- 
Icn und Maniküren, sucht in 
Maribor Posten. Antr. unter
Vollkommen selbständig« an 

die Verw 7814

Kontoristin für slowenische 
und deutsche Korrespondenz, 
Buchhaltung. Stenographie u. 
Maschinenschrift sucht Be­
schäftigung. Gefl. Anträge un- 
tcr : Anfängerin« an die Ver­
waltung.  7891
(Gewesener Gendarm, 26 .füh­
re alt. anständig und verläß­
lich. gute Referenzen, sucht 
Stelle eines Dieners, Magazi­
neurs. Reflektiert nur auf 
ständigen, anständigen Po­
sten. Antr. unter »Abstinent 
in nekadilec« an die Verw. 
erbeten. 7729

1 iir ein Mädchen mit 4 Real­
klasse,> und Buchhaltungs- 
kurs. welches sich in ein Ge­
schäft und Kanzlei einzuar­
beiten wünscht, wird eine 
Stelle gesucht. Zuschriften 
erbeten unter »Gutes Haus« 
an die Verw. 7797

Tüchtige Friseurin sucht stän 
digen Posten. Antr. unter 

Dobra moč« an die Verw. 
7754

Sympathische intellig. Frau,
35 Jahre alt, unabhängig, 
wirtschaftlich, sucht Stelle 
als Haushälterin in besserem 
frauenlosen Haushalt, auch 
auswärts. Zuschriften erbeten 
unter »Hausmütterchen« an 
die Verw. 7869

17jähriges Mädchen mit vier 
Klassen Bürgerschule sucht 
Stelle als Lehrmädchen m 
einer Gemischtwarenhand­
lung. Adr. Verw. 7927

Intelligente, tüchtige W irt­
schafterin, 30 Jahre alt, von 
angenehmem Aeußeren, wird 
gesucht von 46jähr. Herrn, 
beschäftigt in einem ausländi­
schen Unternehmen Südser­
biens. Honorar entsprechend. 
Offerte mit Lichtbild an die 
Verw. unt. »Angenehmes Le­
ben«. 7694
Kinderfräulein, welches per­
fekt deutsch spricht, w ird zu 
zwei Kindern von 3 und VA 
Jahren gesucht. Angebote an 
Rozman, Ljubljana, Streliška 
ul. 31. 7747

Lehrmädchen für Galanteric- 
Kurz- und Modegeschäft und 
Lehrmädchen für Strickerei 
werden aufgenommen. »Lu­
na«, novi Glavni trg 24. 7930

Tüchtiger Verkäufer(in), slo- 
wenisch-deusch sprechend,
mit kleiner Kaution für Ver- 
kaufsstand während der Ma­
riborer Woche gesucht. An­
träge unter »G. V.« an die 
Verw. 7779

Jüngeres Mädchen für alles,
welches selbständig kochen 
kann, wird nach Zagreb (Dau­
erposten) zu zwei Personen 
gesucht- Vorstellen Montag im 
Hotel »Orel«. Portier, zwi­
schen 7- und 8. und um 13 
Uhr. 7815
Kellner oder Kellnerin-Ser­
viererin per sofort gesucht. 
Hotel »Novi svet«, Maribor 

7838
Suche pet sofort Kinderpile-
gerin, perfekt, zu 6 Monate 
altem Kind. Anzufragen Vla­
hovič, Aleksandrova 40. 7908
Mädchen für alles mit Kocli- 
kenntnissen. fleißig und nett 
nicht unter 25 Jahre, wird 
dauernd auf genommen. Adr 
Verw. 7816

Gesucht wird für Betricbs- 
kanzlci Absolvent, techn. Mit­
telschüler. B ew erber mit sau­
berer Handschrift und flott im 
Zeichnen bevorzugt. Adresse 
in der Verwaltung. 7929
Lehrjunge mit entsprechender 
Schulbildung wird aufgenom­
men in der Eisenhandlung 
Alf. Meuz, Aleksandrova ce­
sta 1. 7864
Gesucht wird ein ernstes 
fleißiges Mädchen, das alle 
Arbeiten verrichtet und per­
fekt kochen kann, ln Frage 
kommen nur jene mit Zeug­
nissen. Antritt gegen 3. Aug. 
Angebote an Vj. Metzing, Za­
greb, Bosanska ul. 5 a. 7834

Hll e n t f e r n t  sofort geruchlos
und angenehm jeden 

unerwünschten H 3 3 f W U C H S  
Depot: COSMOCHEMIA,
Zagreb, Smičiklasova 23 :>:>-•

4L

Größeres Industrieunterneh­
men benötigt zum Eintritt per 
1. September jüngeren Kanz- 
leibeamten m it mehrjähriger 
Praxis. Vollkommene Beherr­
schung der slowenischen, ser­
bokroatischen und deutschen 
Sprache in W ort und Schrift 
Maschinenschrift und Steno­
graphie. flinker Rechner 
Grundbedingung. Anbote mit 
Zeugnisabschriften und Be­
schreibung der bisherigen Be 
schäftigung unter »Ledig Nr 
7525« an die Administration 
des Blattes. 7525

Hausbesorger, kinderlos, für 
Stadtzentrum  gesucht. Anträ­
ge unter »Kleine Hausrepara­
turen«. 7928

Strickerinnen sowie Heimar­
beiterinnen für Handschuhe
werden aufgenonunen. Jugo- 
ekta, Maribor, Meljska c. 56. 

7809

Köchin wird per sofort auf- 
genommeu. Zuschriften an 
Vera Loeffler, Celje, Kolen­
čeva ul. 4. 7835

Deutsche Korrespondentin u, 
Kalkulantiu, auch selbständige 
Kraft von W eberei in Stadt 
60 km von Maribor per sofort 
gesucht. Gehalt 1600 Din 
freie Wohnung, schön, samt 
Küche und Badezimmer, frei­
es Licht und Beheizung. An­
gebot unter -Tüchtig« an die 
Verw. 7836

Lehrjunge wird aufgenommen 
im Spezereigeschäft J. Kelbič, 
Meljska 38._________  7907

Gehilfe, ehrlich, wird in Ge­
mischtwarenhandlung in der 
Umgebung von Ptuj aufge­
nommen -Zuschriften« unter 
»Agilen« an die Agenturs­
kanzlei Pichler, Ptuj. 7858

Einsame Pensionstin sucht Lc 
benskameraden. Zuschrift, un­
ter »Kraft durch Freude« an 
die Verw- 7931

Aelterc W itwe, feine Köchin 
mit Möbeln, etwas Geld 
sucht mit älteren pensionier­
ten Herrn in gemeinschaftli­
chen Haushalt zu treten. No­
va vas, Spodnja Radvanjska 
cesta 28. 7825

Alittelschullehranstalt »Päda- 
sogum«, Graz, Herrengasse 
18—20, Maturaschulo mit In­
ternat für Schüler, die in der 
Mittelschule aus irgendeinem 
Grunde schwer vorw ärts­
kommen oder eine Klasse 
überspringen wollen. 15 akti­
ve Mittclschulprofcssoren u. 
Studienpräfekten. Unterricht 

und Erziehung individuell, 
sorgsame Aufsicht und Nach­
hilfe beim Studium. Sicher­
heit des Studienerfolges und 
Zeitgewinn! Gute reichliche 
Verpflegung, zentrale Lage, 
große, luftige Räume, mäßige 
Preise. Eintritt aus jeder 
Klasse, auch aus der Haupt­
schule. Umschulung ins Real­
gymnasium. Für Ausländer 
geeignetste Mittelschule. Re­
ferenzen. Ausführliche P ro ­
spekte. Eltern, die in Sorge 
wegen d. Mittclscliulstudiums 
ihrer Söhne sind, wenden 
sich vertrauensvoll an den 
Direktor Stud. Rat Professor 
Dr. Klug. 6887

Frische 
beim Erwachen!
Wie angenehm ist es doch, frühmorgens 
mit köstlich erschlafften Gliedern aufzu- 
wachen1 Und nun einige Tropfen Eau de 
Colognc „Soir de Paris“, welche Sie 
erfrischen, stärken und wieder beleben. 
Diese herrliche Flüssigkeit ist mit Ihrem 
Lleblingsparlüm, dem berühmten „Soir de 
Paris1* von Bourjois doppelt parfümiert.

Französisch und Englisch un­
terrichtet perfekt und billig. 
Konversation und für Schule. 
Zuschriften unter -Billig u. 
perfekt« an die Verw. 7810

BOIJRJOIS
*  So ir  de Paris *

! „«SW

II Q r o s s e r  Okkasionsverkauf in Som mer 
kleidern und Badetrikots bei Konfekcija Sreta

Praktikantin für die Kanzlei 
eines Großgeschärtes gesucht. 
In Betracht kommt nur, wer 
die kroatische oder serbo­
kroatische Sprache in W ort 
und Schrift vollkommen be­
herrscht. Antr. mit Lebens­
beschreibung unter »Veletr­
govina 1937« an die Verw. 
____________7276___________
Hausmeister, 2 Personen 
werden aufgenommen. Antr 
unter »M. F.« an die Verw 

7837

verdoppelt 
den Wert des 
Sonnenbades!

Gedenket der
A ntitfiherkulosenüsra 1

Für I s o l a t i o n e n  gegen  
Feuchtigkeit und für schnel­
le Bindung des Zementes

B E T O N  IT
D etailverkauf:
M aribor: Pinter & Lenard 

Branko Sučevič 
Celje: Franjo Cuk

Stojan Holobar 
Verlangen S e Prospekte.

BETONIT
kem. izdelki za gradbeno indu­

strijo Maribor

[iastLuiUBTÄ w i p V v f l l W W i F

igenes
Tischler nach allen Modellen. 

A telier: Maribor, Aleksandrova cesta
cOld
19.

i n s i e d e g l ä s e r  für O bst und Gurken, 
o r z e l l a n ,  F la sc h e n  u . T r in k g lä s e r .
rufen Sie nirgends billiger, als bei der Firma

I n d r a š l č -

0.l
Streckfauteuil

Streckfauteuil
Gartenfauteuil

zusammenlegbar

VerandafauteuilR IpO
zusammenlegbar U. lu v

Sommerbett
gepolstert

zusammenlegbar I 
alles mit gutem S '.rap az  
Leinen bezogen. 5104

filma WEKÄ- Maribor
Aleksandrova cesta 15

G enera lvertre tung

OUUWL

o
z .  ■ ■ ■ V B

/M ivfot,

Jeder NSU -Fahrer weiß davon zu erzählen,
wie die Jungens ihn und seine Maschine
umlagern. Denn Jungens haben einen guten 3 11 t? 0 t
Blick für schöne und starke Motorräder! Und ODržavna c. z
welche Freude und Anerkennung ist’s  für den 
N SU -F ahrer, zu hören: „So eine schöne 
N SU -M asch ine fahren wir später auch!“ Tel. 28-50

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. -  Druck der »Mariborska tiskarna, in M a r ib o r .-  Für den Herausgeber u. den Druck
verantwortlich D irektor Stanko DETELA- — Beide wohnhaft in Maribor.
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UNSEREN KUNDEN!
Für die Sommerschuhe heben wir die 

Banats-Verbraussteuer 
ein und ermässlgten auch die Preise.

Besuchen Sie uns u. überzeu

Spiritus zum  Einlegen
Immer lagernd: Ruifll» KOgnak, SBÜWO« 
w iix  u . s . w . E N  G R O S S

Jakob PerhavecErzeugung von Likören, Dessertweinen, Syrup 
EM D E T A I L S  und Schnapsbrennerei Gosposka ulica 9 — Telefon 25—80

BANČNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA

I
 Aleksandrova 40 — Telefon 24-60  

Kauft: V erm ittelt:

Sparbücher Kapitalsanlagen
Staatswerte Darlehen
Valuten Finanzierungen
Losverkauf de r Staatl. K lassenlotterie

F O T O A M A T E U R EIch verbrenne i 
Äu weh 8

Meine Füße brennen i

W er fo tografiert h a t m ehr vom L eb en ! *

!; K am eras in sch ö n ster  ssn«S f,
j ;  «größter A u sw a h lH
j > K ulante P re ise! V erlanget K ataloge! ^
J ’ Entwickeln, K opieren und V ergrössern  prom pt und billig ! %
; * Foto-Kemikalien I v a n  P ečar, Gosposka ulica 11 • 

SPEDITIONSHAUS in Slowenien sucht ' " ’

Korrespondenteir
slowenisch, serbokroatisch und deutsch. Reflektanten 
mit Speditionspraxis haben den Vorzug. Offerte unter 
„Tüchtiger Korrespondent“ an die Verwaltung d. Bl .

Entzündung der Fuße — geschwollene Knöchel — schm er­
zende H ühneraugen sind schreckliche Qualen, sie ver­
nichten die A nziehungskraft d e r  F rau  und  m achen den 
Mann bedauernsw ert. D iese Schm erzen können binnen 
M inuten behoben w erden. G eben Sie eine Handvoll des 
Sankt-Rochus-Fuß-Salzes in ein Lavoir heissen W assers, 
wov°n dieses m ilchartig wird. W eichen Sic sodann Ihre 
Füße in diesem balsam igen milchigen, w irksam en Bad. 
Dia G elenksschm erzen w erden behoben, das Brennen, 
die W unden, Beulen de r Füße vergehen. D as Sankt- 
Rochus-Fuß-Salzbad m acht die H ühneraugen so weich, 
daß diese leichtm it derH and 
en tfern t w erden können.
Die Füße und der ganze Körper 
werden vom R och usb ad  wie neu- 
geboren ; sie werden frisch und 
m unter. D ie A nschwellungen der 
Füße verschw inden; k l e i n e r e  
Schuhe können getragen werden.

Um S , 9  und 1 5  D in ar q,
sind schon ausgiebige Pak- O H
kungen des Sankt-Rochus- I o i/y «
Fuß-Salzes erhältlich. G ro- i V |H  l/jfrxf 
ße Fam ilien- S p ar-P ack u n g  /

IS  B inar '

FEINSTEN
EINLEGE-ESSIG
jahrelang bew ährt, ex tra  p räp arie rt zum Einlegen von 
unbegrenzt haltbaren  und w ohlschm eckenden Gurken 
ohne Kochen empfiehlt 7789

Drogerie SC&WC

Wir sprechen allen, die uns anläßlich des frühen Ablebens unseres über alles 
liebten Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, Herrn

ö y m n a s ia lp r o fe s so r  in  Plujj
ihre innige Anteilnahme zum Ausdruck gebracht haben, unseren tiefgefühlten Dank 
aus. Insbesondere gilt unser Dank Herrn Professor Alič, der uns als erster in den 
schwersten Augenblicken fest und aufopferungsvoll zur Seite gestanden ist, der Geist­
lichkeit für die zahlreiche Begleitung am letzten W ege des teuren Dahingeschiedenen, 
mit Herrn Propst Greif an der Spitze, der ihm warme Abschiedsworte ins Grab nach 
gesandt hat, ferner dem V ertreter der Banatsverwaltung Herrn Gymnasialdircktor 
Dr. Max Kovačič, der vom Verblichenen im Namen des Professorenkollegiums Abschied 
genommen hat, allen Rednern atr. offenen Grab, den V ertretern der Militär-, S taats­
und Selbstverwaltungsbehörden, dem Professorenkollegium, dem Sokol, der »Glas­
bena Matica« unter Führung des Herrn Direktor C. Šedlbauer für die tief zu Herzen 
gehenden Frauenchöre, der Stadt- und der Feuerwehrkapelle, allen Spendern der schö­
nen Kränze und Blumensträuße, wie auch allen Freunden und Bekannten, die von Nah 
und Fern herbeigeeilt waren, um dem teuren Dahingeschiedenen auf dem letzten Wev» 
zu begleiten.

Allen und jedermann nochmals unseren herzlichsten Dank!
P t u j ,  den 23. Juli 1937.

7859 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Leistungsfähige, tschechoslow akische W oll- 
warenfabrik für Damen- und Herren-Modewaren 
su c h t einen bei En gros- wie auch En detail- 

Kundschaft gut eingeführten

Vertreter
für Slowenien und Kroatien. — Ausführliche 
Anträge mit A ngabe der bisherigen Tätigkeit 
unter „AGIL 1000“ an die Verwaltung d. Bl.

Leset und verbreitet die „Mariborer Zeitung


